Breslauer 


2 Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſertions 0 


außerhal 
Raum einer ſechsthetligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 589. Morgen Ausgabe. 


60 Pf., 
für ben 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


+ 


2 welche Sonntag einmal, Montag 
zwetmal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Militärdienft und Bildungsweſen 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter, General Boulanger, liebt zwar 
ein wenig die Couliſſenreißerei, allein man würde Unrecht thun, ihn 
wegen ſeines theatraliſchen Gebahrens nicht ernſt zu nehmen. Seine 
Entwürfe zur Reorganiſation der franzöſiſchen Armee find tief durch⸗ 
dacht und folgenſchwer. Sie haben auch in der deutſchen Fachpreſſe 
manche Erörterung über die Möglichkeit von Reformen wachgerufen. 
Unter Boulanger's Vorſchlägen ſind einzelne von beſonderer Wichtig⸗ 
keit, fo die beträchtliche Abkürzung der activen Dienſtzeit, die Beſei⸗ 
tigung des Inſtitutes der Einjährig⸗Freiwilligen und die Einrichtung 
einer Verkürzung der Dienſtzeit für ſolche Rekruten, welche eine 
militäriſche Jugenderziehung genoſſen haben. Anſcheinend in An⸗ 
knüpfung an dieſe Pläne haben deutſche Militärblätter in neueſter 
Zeit die Frage aufgeworfen, ob die heutige Berechtigung zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Militärdienſt den Intereſſen der Armee und des 
Volkes entſpreche, und ob nicht zweijährig⸗Freiwillige einzuführen 
ſeien. Mit dieſen Erörterungen ſind Anregungen aufgenommen 
worden, welche ſchon vor Jahren von verſchiedenen Seiten, beiſpiels⸗ 
weiſe von Hermann Roſenthal in ſeiner Broſchüre „Zweijährig⸗Frei⸗ 
willige“ und vom Oberſt⸗Lieutenant Auguſt Guhl in einer Schrift 
„Schule und Lehrer“ — Heft 159/160 der Holtzendorff' ſchen „Zeit: 
und Streitfragen“ — gegeben wurden. 

Daß ſich das Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen in Deutſchland 
glänzend bewährt habe, kann nicht füglich einem Zweifel unterliegen. 
In militäriſchen Kreiſen iſt man demſelben nicht immer günſtig ge⸗ 
weſen. Allein das Bedürfniß nach Reſerve⸗Offizieren hat alle anderen 
Bedenken in den Hintergrund gerückt. Gleichwohl iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß der einjährig⸗freiwillige Militärdienſt auch ſeine Schatten⸗ 
ſeiten hat, weniger für die Armee, als für das fociale Leben. Das 
Streben, die Berechtigung zum einjährigen Dienſt zu erlangen, 
beherrſcht heute unſer ganzes Bildungsweſen. Die dreijährige Dienſtzeit 
iſt ſo drückend, daß tauſende Familien lieber Jahre hindurch die 
ſchwerſten Opfer bringen, als daß ſie ihre Söhne ſpäter drei Jahre 
bei der Fahne wiſſen möchten. Viele Schüler bleiben daher, auch 
wenn ſie zu gelehrten Berufen keinerlei Talent noch Neigung be⸗ 
ſitzen, ſo lange auf der Schule, bis ſie den Berechtigungsſchein zum 
einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt erlangt haben. Dieſe Berechtigung 
aber erreichen ſie erſt in einem Alter, in welchem ſie für viele Berufe 
ſchon verloren ſind. Sie können nicht mehr zurück und können auch 
nicht vorwärts. Viele Jünglinge, die Handwerker, Subalternbeamte, 
Volksſchullehrer werden könnten, betrachten es als eine Erniedrigung, 
ſolche Stellungen zu ſuchen, nachdem ſie viele Jahre gelehrte Schulen 
beſucht haben. Und ähnliche Gefühle beſeelen manche Eltern. Nach⸗ 
dem der Sohn es bis zur Prima gebracht, ſich den Lehrſtoff der 
Secunda „angeeignet“ hat, ſoll er ſchlteßlich auch „ſtudiren“. Denn 
was ſoll er ſonſt werden? So werden den bürgerlichen Berufen 
zahlreiche tüchtige Kräfte entzogen und den gelehrten Lebenskreiſen 
zahlreiche ſchwache Kräfte zugeführt — zum Schaden der Einen wie 
der Anderen, und vor Allem zum Schaden für die Schule, welche 
unter dem Ballaſt der Aſpiranten für den einjährig⸗ freiwilligen Dienſt 
leiden. Dieſe Uebelſtände ſind auch von tüchtigen Pädagogen längſt 
anerkannt worden. So ſchreibt Profeſſor Kreyßig von den Schülern 
höherer Lehranſtalten: „Weitaus die Mehrzahl tritt ins Leben mit 
einer Bildung, die ſo ziemlich das gerade Gegentheil des Wünſchens⸗ 
werthen und Zweckmäßigen darſtellen möchte, nämlich mit Bruchſtücken 
von allerlei wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, die darauf berechnet waren, 
auf einer höheren Stufe ſich zu einem harmoniſchen Ganzen zuſammen⸗ 
zuſchließen, in wirkliches geiſtiges Eigenthum umzuwandeln, in Kraft 
umzuſetzen, und die nun in ihrer Vereinzelung nicht nur an ſich 
bald verloren gehen müſſen, ſondern auch noch eine unluſtige 
Erinnerung an erfolgloſe Mühen, an verworrenes, zielloſes Streben 
hinterlaſſen, welche für die ſo nothwendige Fortbildung und ſpätere 
Selbſterziehung vielleicht ebenſo oft ein Hinderniß ſein wird als eine 
Hilfe... Es hilft da kein Bemänteln und Ableugnen: unſere 
höheren Schulen ſind zum großen Theil krank; ſie kranken an dem 
Mißverhältniß zwiſchen ihrer idealen Aufgabe und den Kräften, 
Neigungen, Lebenszielen und Lebensverhältniſſen der Mehrzahl ihrer 
Zöglinge; unter dem Druck dieſer Verhältniſſe reiben eine Menge 
trefflicher Lehrkräfte ſich vorzeitig auf. . .. Sodann aber haben es 
unſere Schulen in der That mit einem künſtlich geſchaffenen Uebel; 
ſtande zu thun, der kaum anders und in eben dem Maße zutrifft, 
und der, wenn nicht bald Rath geſchafft wird, ihre ganze Wirkſamkeit 
ernſtlich gefährden muß, wie er ſchon jetzt eine unverantwortlich 
Verſchwendung an Lehr⸗ und Lernkraft herbeiführt. Ich meine jenes 
Privilegium, welches das allgemein geſuchte Recht des einjährgen, 
freiwilligen Militärdienſtes allen denjenigen jungen Leuten gewährt, 
die in einem Gymnaſtum oder einer Realſchule I. O. nach dem 
Urtheil des Lehrercollegiums das erſte Jahrespenſum der Secunda 
oder in einer Realſchule II. O. das der Prima ſich „genügend an⸗ 
geeignet haben“, während überall ſonſt die Erlangung jenes Rechtes 
an ein Examen gebunden if. Die Beſeitigung dieſes Privilegiums 
halte ich für eine der dringendſten Aufgaben unſerer Schulgeſetz⸗ 
gebung. . .. Das Privilegium des Geldes und der vis inertiae 
muß aufhören, thatſächlich auf der Entwickelung unſeres höheren 
Schulweſens zu laſten.“ In dem letzteren Ausruf deutet 
Kreyßig zugleich den Grund an, aus welchem das Inſtitut 
der Ginjährig ⸗ Freiwilligen von ſocialdemokratiſcher Seite an- 
gegriffen wird. Das Privilegium verſchärft die Gegenſäͤtze 
zwiſchen den beſitzenden und den beſitzloſen Klaſſen. Der arme 
Mann, der ſeine vielleicht ſehr begabten Söhne auf der höheren Lehr⸗ 
anſtalt nicht zu erhalten vermag, kann ihnen auch nicht die Ver⸗ 
günſtigung des einjährigen Dienſtes ſchaffen; denn der Einjährig⸗ 
Freiwillige muß ſich auch ſelbſt ausrüſten, kleiden und unterhalten. 
Unter dieſem Geſichtspunkte erſchiene daher die heutige Einrichtung 
als eine Verletzung des Grundſatzes: Gleiches Recht für Alle! 

Allein es iſt leichter, den Uebelſtand zu erkennen als zu beſeitigen. 
Während Kreyßig die Berechtigung zum einjährigen Dienſt von der 
Erreichung einer beſtimmten Schulklaſſe gänzlich unabhängig machen 
will, macht Guhl den entgegengeſetzten Vorſchlag, nämlich die Berech⸗ 
tigung zum einjährigen Dienſt allen Bürgerſchul⸗Abiturienten zu ver⸗ 
leihen. Dieſe Maßregel würde den von Kreyßig geſtellten Forde⸗ 
rungen beſſer als fein eigener Vorſchlag entſprechen; denn während 


j 
‘ 


durch die Verlegung der Prüfung in die Hände der Militärbehörde 
die hoheren Lehranſtalten noch nicht entlaſtet würden, da ihnen die 
Vorbereitung zu dieſer Prüfung doch weſentlich verbliebe, würde durch 
die Erhebung der Mittelſchule den gelehrten Schulen der Ballaſt der 
Aſpiranten zum einjährigen Militärdienſt abgenommen, die überdies 
eine praktiſche Erziehung für das Leben erhielten. Die militäriſchen 
Blätter dagegen ſind weder Kreyßig's noch Guhl's Anſicht; ſie 
empfehlen vielmehr eine Verſchärfung der Anforderungen für den ein⸗ 
jährigen Dienſt, zu dem nur die Abiturienten der höheren Lehran- 
ſtalten zuzulaſſen ſeien, und nebenher die Zulaſſung einer neuen 
Kategorie Zweijährig⸗Freiwilliger, welche die Reife für die Tertia einer 
höheren Lehranſtalt erreicht haben, und ſich im erſten Dienſtjahre ſelbſt 
bekleiden und verpflegen müſſen. 

Wir können dieſe Idee für glücklich nicht anſehen. Denn wer 
ſeinen Sohn bis zur Tertia in die höhere Lehranſtalt ſchickt, um ihm 
die Berechtigung für den zweijährigen Dienſt zu ſchaffen, wird in der 
Regel auch geneigt und im Stande ſein, ihn noch einige Jahre 
länger unterrichten zu laſſen, bis die Berechtigung zum einjährigen 
Otenſt erreicht if. Lediglich um dieſem Einwurf zu begegnen, ſcheint 
der Vorſchlag gemacht zu fein, den Abſtand zwiſchen beiden State: 
gorien durch die Erhöhung der Anſprüche an die Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen zu erweitern. Allein dieſe Erhöhung iſt durch nichts ge⸗ 
boten; ſie würde auch geradezu eine Ungerechtigkeit ſein neben den 
Anforderungen, welche an die Bildung des Berufs-Offiziers geſtellt 
werden. Sie würde die ſocialen Gegenfäge verſchärfen, ſtatt fie zu 
mildern. Sie würde wie ein Bleigewicht auf den geſammten höheren 
Lehranſtalten laften und die Ueberfüllung der wiſſenſchaftlichen Berufe 
wie die Zahl der verfehlten Exiſtenzen erhöhen. Ob die Errichtung 
einer neuen Kategorie von Freiwilligen militäriſch durchführbar wäre, 
erſcheint zweifelhaft. Ihr Fürſprecher hat die dunkle Empfindung, 
daß es unſinnig wäre, den wohlhabenderen Freiwilligen mindere 
finanzielle Opfer zuzumuthen als den ärmeren, welche ſich nicht ein, 
ſondern zwei Jahre unterhalten müßten, deshalb will er die Zwei: 
jährig⸗Freiwilligen im zweiten Dienſtjahre in die Verpflegung der 
Truppe übernehmen; doch ſollen ſie wieder gegen beſondere Zahlung 
in eigenen Kaſernenſtuben untergebracht und durch kräftigeren Mittags⸗ 
tiſch ausgezeichnet werden. Allein alle dieſe Einrichtungen, ſowie die 
verlangte Ausbildung in beſonderen Rekrutenabtheilungen würden 
nicht nur die Einheitlichkeit der Truppe zerſtören, ſondern auch den 
Kaſtengeiſt in die Armee tragen und den Grundſatz der gleichen 
Wehrpflicht durchbrechen. Die Durchführung wäre eine fo künſtliche, 
daß ſie ſich ſchwerlich auch nur probeweiſe für einige Zeit aufrecht 
erhalten ließe. 

Allein nichtsdeſtoweniger iſt der aus militäriſchen Kreiſen ſtam⸗ 
mende Gedanke nach anderer Richtung höͤchſt beachtenswerth. Er 
enthält nämlich eine Billigung des Vorſchlages, die Dienſtzeit für die⸗ 
jenigen Bürgerſöhne, welche das Reifezeugniß einer Mittelſchule beſter 
Art erlangt haben, beträchtlich abzukürzen. Denn wenn für Tertianer 
eine zweijährige, unter Umſtänden ſogar ſchon eine anderthalbjährige 
Dienſtzeit ausreichen und nach dem Vorſchlage der „Deutſchen 
Heereszeitung“ zum Reſerveoffizier qualificiren ſoll, wie viel mehr 
Anſpruch muß auf dieſe Vergünſtigung der Mittelſchul⸗ Abiturient 
beſizen! Wenn in den Mittelſchulen außerdem in weit höherem 
Maße als bisher auf die turneriſche Ausbildung Bedacht genommen 
wird, ſo erſcheint gerade in dieſer Art von Lehranſtalten die beſte 
Löſung des Problems, die Intereſſen der Volksbildung mit denen der 
Armee auszugleichen, die Wohlthat des abgekürzten Militärdienſtes 
den Söhnen aller Staatsbürger zuzuwenden, die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht unmittelbar an die allgemeine Schulpflicht anzuknüpfen und 
die drückenden Militärlaſten zu erleichtern, ohne der Wehrkraft des 
Volkes Abbruch zu thun. Gute Bürgerſchulen vermögen auch kleinere 
Städte zu gründen, und ſie werden überall beſtehen und blühen, 
wenn die Erreichung ihres Zieles mit der Berechtigung zum einjäh⸗ 
rigen Dienſte belohnt wird. Die Ausführung dieſer Reform würde 
ſich den Vorſchlägen Boulanger's nähern und ſowohl für die Armee 
wie für das ſociale Leben von weittragender Bedeutung ſein; ſie 
würde auch nach Kreyßig's Wunſch ſowohl dem „Privilegium des 
Geldes“ wie der „vis inertiae“ ein Ende machen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 23. Auguſt. [Das Rundſchreiben des Herrn 
von Köller und die conſervative Preſſe.] Die conſervative 
Preſſe Berlins hatte bisher, bis auf den „Reichsboten“, von dem 
Rundſchreiben des Herrn v. Köller an die Dffiziere keine Notiz ge: 
nommen. Der „Reichsb.“ wollte zwar die Berechtigung zu dem 
Verfahren Köller's nicht in Abrede ſtellen, hielt daſſelbe aber doch für 
unklug. Die „Poſt“ ging einer Wiedergabe des Circulars und einer 
Beurtheilung deſſelben mit der Bemerkung aus dem Wege, die Sache 
berühre fie gar nicht, weil Herr v. Köller doch nicht für fie Propa⸗ 
ganda mache, und begnügte ſich damit, einige Sätze aus anderen 
Blättern in ihrer Zeitungsſchau abzudrucken. Die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ hat ſich noch mit keiner Silbe über das Rundſchreiben ge⸗ 
äußert: ſie wartet noch auf eine Anweiſung von höherer Stelle. Die 
Kreuzzeitung, welche die Angelegenheit ebenfalls bis heute verſchwiegen 
hatte, fühlt ſich endlich gemüßigt, von ihr Notiz zu nehmen, indem 
ſie einen Artikel der „Conſ. Correſp.“, der Herrn v. Köller in Schutz 
zu nehmen beſtimmt iſt, theilweiſe abdruckt. Da man wohl zu der 
Annahme berechtigt iſt, daß bei dem officiellen Parteiorgane, auf 
welches Herr v. Köller in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Partei⸗ 
vorſtandes einen beſtimmenden Einfluß ausübt, diejenigen Stellen ent⸗ 
nommen hat, welche am meiſten zu Gunſten des Herrn von Köller 
ſprechen, ſo muß man zu dem Urtheile gelangen, daß die Vertheidi⸗ 
gung des Letzteren durch das Parteiorgan total verunglückt iſt. Der 
Verſuch, nachzuweiſen, daß die „Freiſ. Ztg.“, welche das Rund⸗ 
ſchreiben nicht wörtlich wiedergegeben hat, ſich böswilliger Entſtellungen 
ſchuldig gemacht habe, iſt dem conſervativen Parteiorgane mißlungen; 
der Wortlaut einiger Sätze, den es dem Auszuge der „Freiſ. Zig.“ 
gegenüberſtellt, ändert an der Sache ſelbſt nicht das Geringſte. Der ganze 


Artikel iſt nichts als der Ausdruck der Verlegenheit: das Parteiorgan mußte 


etwas ſagen, und war doch nicht in der Lage, den Streich pariren zu können. 


Recht intereſſant ſind indeß einige Mittheilungen, welche wir bei 


dieſer Gelegenheit erhalten. 


Dispoſition geſtellten Generals der Infanterie von 
der Kriegsſchulen, Generallieutenant Graf von Schlippenbach, ernannt 
und des Letzteren Stelle iſt dem Generallieutenant Miſchke, zuletzt Offizier 
von der Armee, übertragen worden. 


der „Voſſiſchen 0 e 
der ſtädtiſchen Steuerdeputation die Anzahl der Wohnungen über 1200 
Mark Miethe ſich regelmäßig mit der Zunahme der Wohnungen ſteigert, 


mäßig = ½1; und ebenſo gleichmäßig bringen dieſe Wo 


Mittwoch, den 25. Auguft 1886. 


conſervativer Zeitſchriften ließ ſich zuerſt hauptſächlich die 
Unterſtützung des „Deutſchen Tageblattes“ und anderer Artikel des 
Luckhardt'ſchen Verlages angelegen ſein und fand in Folge deſſen in 
der älteren conſervativen Preſſe, namentlich in der Krz.⸗Ztg. und 
dem „Reichsb.“, heftige Widerſacher; auch ſah ſich ein größerer Theil 
der erſten Mitglieder veranlaßt, durch öffentliche Erklaͤrungen vom 
Vereine Abſchied zu nehmen. Jetzt erfahren wir nun, daß im An⸗ 
fange dieſes Jahres der Verein ſich auf vollſtändig neuer Baſis 
reorganiſirt habe; ſeine Leitung ruhe weſentlich in den Händen 
je eines hervorragenden Mitgliedes des Vorſtandes der conſervativen 
Fraction des Reichstages und Landtages. Dieſe beiden Herren ſind 
die Abgg. v. Koller und v. Minnigerode. Daß als Schriftführer ein 
Offizier des hieſigen Invalidenhauſes, welcher als ſolcher zu den 
activen Mitgliedern des Offiziercorps gehört, zeichnet, wird nicht auf⸗ 
geklärt. Dagegen hören wir noch, daß das Ziel des Vereins im 
erſter Linie die Stärkung der conſervativen Provinzial⸗ 
preſſe ſei, von welcher bei dieſer Gelegenheit ein keineswegs 
ſchmeichelhaftes Bild entworfen wird. Das ganze conſervative Preß⸗ 
weſen in der Provinz wird, unter ausdrücklicher Gegenüberſtellung 
des liberalen, mit dem gewiß unverdächtigen Zeugniſſe bedacht, daß 
es, in einer ſich oft ſehr unangenehm fühlbar machenden Weiſe im 
Stande der Einſeitigkeit und der Verkümmerung „jedenfalls. 
von der Blüthe, die ihm gebühre und zu der es ſich entwickeln 
könnte, zurückgehalten werde“. Ueber die Unvollkommenheit der 
confervativen Preſſe klagt ja auch ſchon Herr v. Köller in feinem: 
Rundſchreiben, trotzdem muthet er den Offizieren zu, dieſe ſo „ein⸗ 
ſeitigen“ und „verkümmerten“ Blätter durch Geld und auf andere 
Weiſe zu unterſtützen! 

[Marquis Tſengl wurde, wie bereits gemeldet, am Sonnabend, 
Nachmittag 4 Uhr, vom Kaiſer und der Kaiſerin in Babelsberg im 
Audienz empfangen. Der Kaiſer gab dem Marquis gegenüber ſeiner 
Freude Ausdruck, in ihm jenen hervorragenden Staatsmann Chinas 
kennen zu lernen, von welchem er, der Kaiſer, ſchon fo viel gehört 
habe; er, der Kaiſer, habe darum auch gewünſcht, ihn zu ſehen. Auf 
dieſe huldoollen Aeußerungen erwiderte Tſeng mit lebhaftem Danke 
für die hohe Ehre und Auszeichnung, welche ihm hierdurch der Kaiſer 
zu Theil werden laſſe. Unmittelbar nach der Audienz beim Kaiſer 
folgte die bei der Kaiſerin, welche ſich mit dem Marquis in engliſcher 
Sprache ungefähr 5 Minuten unterhielt und gleichwie der Kaiſer 
darüber ihre Freude ausſprach, den chineſiſchen Würdenträger kennen 
zu lernen. Heute Vormittag empfing Marquis Tſeng im Hotel 
Continental den Beſuch des Generaldirectors der Krupp'ſchen Guß⸗ 
ſtahlfabrik, Geheimen Finanzraths Jenke, mit welchem derſelbe über 
ſeinen anzutretenden Beſuch in einigen deutſchen Etabliſſements con⸗ 
ferirte. Abends 7 Uhr gab Marquis Tſeng ſeinem Amtscollegen und 
den Mitgliedern der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft in dem Mittel⸗ 


ſpeiſeſalon des Hotel Continental ein Diner, an welchem auch Ge⸗ 
heimrath Jenke theilna hm. Reden wurden nicht gehalten. 


[Der Präſident des Reichsbankdirectoriums, v. Dechend, 


wird am 26. September ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern. 


[Der Geh. Ober⸗Medieinalrath Dr. Hermann Eulenberg, 


der durch ſeine langjährige ärztliche Wirkſamkeit in Lennep, Bonn, Coblenz 


und Köln (als Regierungs- und Medieinalrath) am Rhein wohlbekannt 


iſt und ſeit dem Jahre 1871 die Stelle eines vortragenden Rathes im 
Cultusminiſterium bekleidet, feierte geſtern fein 50jähriges Doctorjubiläum. 
In dieſer Stellung hat er ſich durch eine Reihe bedeutender wiſſenſchaft⸗ 
licher Arbeiten, vor Allem auf dem Gebiet der öffentlichen Geſundheitspflege, 
einen hochgeachteten Namen gemacht. 2 


[Militäriſches.] iſt an Stelle des zur 


Zum Gouverneur von Ba 
oyna der Inſpecteur 


[Die Uebertragung der Cholera] auf einen Affen vermittelſt der 


Koch'ſchen Reincultur der Cholerapilze iſt kürzlich einem Schüler Koch's, 

dem Dr. med. Mendoza in Valencia, gelungen. e 

5 der Beweis geliefert worden, daß die Koch'ſchen Cholerabacillen im 
t 


Durch dieſes Experiment 


ande find, die genannte Krankheit zu erzeugen. Dr. Mendoza hat 


längere Zeit in dem Berliner hygieniſchen Inſtitut gearbeitet. 


[ueber die Abnahme kleiner Wohnungen in Berlin] wird 
Ztg.“ geſchrieben: Während nach dem diesjährigen Bericht 


bleibt das Verhältniß derſelben zu der Anzahl der en ziemlich gleiche 

ß . hnungen die Hälfte 
der geſammten Miethsſteuer ein. Dagegen ſinkt die Zahl der Wohnun⸗ 
gen unter 200 Mk., trotzdem jährlich durchſchnittlich 10000 Wohnungen 


mehr vermiethet und gebaut werden, nicht blos verhältnißmäßig, ſondern 


überhaupt. Vor zwei Jahren bildeten dieſe Wohnungen noch ein Drittel 


aller vorhandenen, am 1. April d. J. nur noch 30 pCt. der vermiethbaren 


und brachten anſtatt des 13. nur noch den 16. Theil der Miethsſteuer ein. 


[Proceß 


Der ſocialdemokratiſche 
Abgeordnete 


genen das Berliner 1. F iu W 
age be elegende 


eine hat am 12. März d. J. im Re 


der Debatte über den Antrag, betreffend die Entſchädigung unſchuldi 
Verurtheilter, eine Rede gehalten, in welcher er zum Beweiſe dafür, da 
noch jetzt von Gefangenen durch Zwangsmaßregeln Geſtändniſſe erpreßt 


würden, ſeine eigenen Erlebniſſe während ſeiner im Gefängniß zu Halber⸗ 
ſtadt wegen eines Preßvergehens verbüßten Strafhaft zum Beſten gegeben. 
Es wurde, ſo erzählte bekanntlich Herr Heine, in ſeiner Zelle ein Stück 
Wurſt, welches ihm ſeine Frau gelegentlich ihres Beſuches im Gefängniß 
übergeben, gefunden, und nunmehr wäre er, weil man eine Durchſteckeret 
eines Beamten vermuthete, wegen „ angeklagt und in 
eine Arreſtzelle geſchafft worden. Es ſei ihm auf ſein an den Staats⸗ 
anwalt Schöne gerichtetes Geſuch bedeutet worden, daß er nur dann aus 
der Arreſtzelle entfernt würde, wenn er ein Geſtändniß ablegte. Der 
Gefängnißinſpector Otte und Gefängnißaufſeher Kühne hätten ihm eben⸗ 
falls zugeredet, ein Geſtändniß abzulegen. Dieſe Rede des Herrn Heine 
wurde am 16. März im „Berliner Tageblatt“ wörtlich aus dem amtlichen 
ſtenographiſchen Protokoll des Reichstages abgedruckt und mit einigen 
Bemerkungen verſehen, in denen die Angaben des Abgeordneten nicht ohne 
Weiteres als wahr angenommen, ſondern wenn eine Unterſuchung des 
Falles gefordert wurde, der, wenn er ſich bewahrheiten würde, wohl ge⸗ 
eignet wäre, das Anſehen unſerer Juſtizbehörden zu ſchädigen. Wenige 
Tage ſpäter veröffentlichte das „Berl. Tgbl.“ eine vom Herrn Staats⸗ 
anwalt Schöne zu Halberſtadt zugeſchickte Berichtigung, in welcher die 
Angaben des Heine als unbegründet bezeichnet wurden, und fügte der⸗ 
ſelben die Bemerkung hinzu, daß dieſe amtliche Erklärung wohl geeignet 
ſei, jeden Vorwurf gegen die Behörden zu beheben, es frage ſich nur, wie 
der Abgeordnete Heine feine Darſtellung mit der Erklärung des Herrn 
Schöne werde in Einklang zu bringen vermögen. 

Nunmehr wurde ſowohl wegen des Abdrucks der betreffenden Rede als 
auch wegen der an dieſelbe in dem erſten Artikel vom 16. Wel ge⸗ 


Der Verein zur Verbreitung! knüpften Bemerkungen gegen den verantwortlichen Redacteur des politiſchen 
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eils des „Berl. Tgbl.“, Dr. Hugo Zornow, die Anklage wegen Beleidigung 
505 Erſten Staatsanwalts Shine zu Halberſtadt erhoben. 

Heute fand in dieſer Sache vor der dritten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts I die Verhandlung ſtatt. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Dr. Stefan, während als Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Friedemann 


fungirte. 
er Angeklagte 
habt, den Herrn S 


arlamentsrede, durch welchen er nur die Gelegenheit zur Widerlegung 
a darin aufgeftellten Behauptungen habe geben wollen, hätte er für 


ſtraflos gehalten. 


Die Beweisaufnahme ergab genau dieſelben Feſtſtellungen, wie die⸗ 
jenige in der aug den be Anlaß gegen ein anderes Blatt vor wenigen 


erklärte, er habe nicht im Entfernteſten die Abſicht ge⸗ 
taatsanwalt Schöne zu beleidigen. Den Abdruck einer 


Wochen verhandelten Proceß. 


anwalt Dr, Stefan: Zwei Fragen intereſſiren uns in dieſem 
Julke J in dem Artikel eine Beleidigung enthalten und iſt der Angeklagte 
für dieſelbe verantwortlich. Der Bericht über die Rede war objectiv wahr 
und der Angeklagte mußte ihn für wahr halten, aber es iſt kein Bericht 
über eine Verhandlung des Reichstages. In ſehr anerkennenswerther Weiſe 
bat das „Berliner Tageblatt“ wörtlich die Berichtigung des Herrn Staats⸗ 
anwalt Schöne gebracht und deshalb wird der Fall wohl milder zu be⸗ 
urtheilen fein. Sodann muß aber auch erwogen werden, daß der An⸗ 
5 zweifellos durch die Rede des Herrn Heine düpirt worden iſt. 
1 Schaff 


affung des Paragraphen betreffend die Immunität der Abge⸗ 
ordneten ſind die P 


ei 
die Abgeordneten i 
werden. Es wäre 
Perſonen, die nicht 
dürfte. E 


Heine, wie er 


Vertheidi 


kann daher au 


Heine's Auslegung 
wie „ſofort“ werde 
Ich lege auch dem 


kein Gewicht bei, wie weit die Aeußerung des Staats⸗ 
anwalts betreffs der Translocirung Heine's dieſen zu der Annahme, daß 
ein Geſtändniß von 


Preſſe hat die Au 


unterziehen. Es iſt in d 
worden: Wenn ſich das ſo verhält, ſo könnte dadurch auf 
ein Makel fallen. Der Artikel hat 

die Sache vor das öffentliche Forum gezogen hat. 
Artikel iſt die Berichtigung wörtlich gebracht 
richtigung darauf hingewieſen 


3 


Ueberzeugung, daß 
Der Gerichtshof 
klagten. Daß der 


3 wäre dies ebenſo zu beurtheilen, als wenn Jemand von einem 
ſicheren Poſten aus eine offene Stadt beſchießen wollte. Während Herr 
ſelbſt zugeben muß, in der Strafanſtalt anſtändig und 
human behandelt worden iſt, revanchirt er ſich dafür durch eine ſolche 
Rede im Reichstage. Die Behauptung, er könne ſich der Aeußerungen der 
Beamten nicht mehr genau erinnern, ift nichts als eine leere Ausflucht. 
Was die vorliegende Sache anbetrifft, ſo iſt der Fall ganz darnach ange⸗ 
than, dem Angeklagten mildernde Umſtände zuzubilligen, denn es konnte 
wohl nach der Lectüre der Rede des Herrn Heine dem Leſer das Blut 
heftiger wallen, weil er ſich ſagen mußte, daß das, was ein Abgeordneter 
im Keichstag ſagt, wohl vorbereitet iſt. Ich beantrage gegen den Ange⸗ 
klagten eine Geldſtrafe von 500 M. \ g e 
er Rechtsanwalt Dr. Friedemann: Die Frage, die wir hier 


zu erörtern 5 ſpitzt ſich lediglich darauf zu: Hat das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ das Recht o 


Reichstage au den worden 


den weitläufigen Beweis über die Wahrheit oder Unwahr⸗ 
heit der Behauptungen Heine’s 


uſtizbehörden völlig behoben worden. Das, was das 
Tageblatt“ beabſichtigt hat, iſt nicht nur na 
Blattes, ſondern objectiv etwas Verdienſtvolles. 
Fragen iſt nicht nur zuzulaſſen, ſondern zu billigen. 
daß in den Ländern, wo die öffentliche Meinung ein 
hat, eine ſolche Anklage nicht möglich wäre, 
icht, daß auch bei uns die Zeit kommen wird, wo man es ebenfalls nicht 
begreifen wird, daß in diefen Tagen ſolch 

konnten. Es handelt ſich hier nicht darum, ob der Angeklagte Dr. Zornow 
eine Geldſtrafe bekommt, 


Angelegenheit, zumal in hypothetiſcher Form zu erörtern. Ich 


arlamente von der Vorausſetzung auögegangen, daß 
n ihren Aeußerungen wahrhaft und gewiſſen haft ſein 
doch ſonderbar, wenn jeder Abgeordnete beliebig gegen 
im Parlamente ſitzen, beleidigende Aeußerungen thun 


der die Verpflichtung gehabt, Thatſachen, welche 155 
‚find, einer Beſprechung zu unterziehen. Ich 


kein großes Gewicht legen. Es iſt hier 
des Wortes „daneben“ bemängelt. Nun, „daneben“ 
n eben von verſchiedenen Seiten verſchieden aufgefaßt. 


ihm erzwungen werden ſollte, berechtigt habe. Die 
fgabe, derartige Angelegenheiten einer Erörterung zu 
in dem ineriminirten Artikel übrigens nur geſagt 
die Juſtizbehörde 
ſich das Verdienſt erworben, daß er 
Im nächſten 
2 und durch die Be: 
worden, daß die Vorwürfe gegen die 
„Berliner 
ch der Meinung des 
Die Erörterung derartiger 
Ich bin der Anſicht, 

e größere Bedeutung 
und ich bin der feſten Zuver⸗ 


e Anklagen erhoben werden 


ſondern ob die Preſſe nicht berechtigt iſt, ſolche 


bin der 
der hohe Gerichtshof meinen Clienten freiſprechen wird. 


erkannte hierauf auf Freiſprechung des Ange⸗ 


Zeuge Heine, ſo führte der Vorſitzende in der Be⸗ 


gründung des Erkenntniſſes aus, auf der Tribüne des Reichstages theils 


die Unwahrheit Pact, theils übertrieben habe 


Gerichtshofes. 


„ſei die Ueberzeugung des 


arauf käme es aber hier nicht an, es frage ſich nur, ob 
der incriminirte Artikel in der Abſicht veröffentlicht w 

anwalt Schöne zu beleidigen. 
Artikel habe nur eine berechtigte Kritik enthalten, 
Recht, derartige Angelegenheiten, welche öffentli 
gebracht werden, einer Erörterung zu unterzieh 


orden ſei, den Staats⸗ 
Dieſe Frage ſei verneint worden. Der 

und die Preſſe habe das 
ch im Reichstag zur Sprache 


en. Dem Angeklagten wäre 
der Schutz des $ 193 Str.⸗G.⸗B. „(Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) 
zugebilligt und daher ſei ſeine Freiſprechung erfolgt 


Ludwig J. von Baiern. 
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VCC 
te Dr. Redner erfreut als Deutſcher bei den enragirte ichts meb der Natur ſehen un er Be⸗ 
Polen Weſpreußens, de am esfen einen Polen auf dem biſchöf⸗ F 


d ü 0 laſſe. 
ſchäftigung nicht mehr nachgehen zu können, nicht länger mehr leben laſſ 
lichen Stuhle ſehen würden, keiner beſonderen Sympathieen. Ein] Er glaube im Rechte zu fein, wenn er im 73. Lebensjahre einem Daſein 
. 1 iebt ein Artikel des] ein Ende mache, das für ihn ſelbſt und die Mitwelt keinen Werth mehr 
Bild der Stimmung unter den dortigen Polen giebt ein babe. Ach Tage vorher hatte ber Berſtorbene feine reid sl E 
„Kulmer Kreisblattes“ in sen 150 nn et on Kulm lingsſammlung — ſie 5 3 ihrer Art ſein — verkauft. 
Die Deſignirung des Domherrn Dr. Redner zum Biſchof von 16. Juni d. J. ver ſor D 
eie he 10785 en vernichtender Schlag. Bis zu dem letzten Augen⸗ e e . Legate, ſein Vermögen im Betrage von etwa 
blick hatten ſie die Hoffnung gehegt, daß ber Dompropft Dr. Wanfura,] 180000 M. der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univerſitat Straßburg vermacht. Der 
welcher, wenn er auch kein Pole ist, ſo doch wenigſtens von polnüjchen Teſtator hat daran die Bedingung geknüpft, daß daſſelbe zwanzig Jahre 
bie Olten. des Die Bebner Dede Zeutle und bie Mutter ehe oangeliihe | DEM merden muß. Nieder Die Vermenbung fol jügrih eine Gammnifion 
ft. Damber Rebner fi mamenti be der niheren volifchen GEiRid- | Sttyenpien follen damit nicht gegrünbet werben: Seine weritunlle Bi 
m Fe 7 weil * 3 8 bliothek hat der 0 der ie und er vermacht. 
überaus gerecht war, und daher manchen ten, 5 ER r 
ine 9 tei bewarb, durchfallen ließ. In den polniſchen Kreiſen 5 5 
Wespreußeng wid abi die Anſicht verbreitet, daß . L. Paris, 22. Auguſt. [Im Generalrath der Seine 
Katholicismus dort verloren iſt, weil ein Deutſcher Biſchof von m Inférieure] (Rouen) kam geſtern ein hochſt charakteriſtſcher 


7 2 7 2 il 
wird. Der deſignirte Biſchof wird eine ſchwierige Stellung haben, weil . k er Präfect Hendlé theilte der Verſammlung 
er gegen viele Mißbräuche, welche ſich durch den Polonismus in die katho⸗ . e e ee 
e BOB BNP MR | Diefelben waren auf 3 600 000 Franken veranſchlagt worden. Davon 
5 0 1 Niere ente . ſollte der Staat 2 970 000, das Departement in zehn Jahresrenten 
Male a 2 öwen teln ee ee e ee 500 000, die Stadt Tréport 100 000 und der Graf von Paris 
ane AR welcher ſich viele unſerer erſten Maler befanden, en Zeugen einem gegebenen Versprechen gemäß 30 000 51 ae Di 
von der großen Theilnahme, welche das frühe Hinſcheiden 4 | Hälfte dieſer Summe ift bereits von ihm entrichtet worden; hinſicht⸗ 
e ee co dle Ge dächtuß⸗ lich der anderen Hälfte ſchrieb der Secretär des Prinzen, Haupt⸗ 
192 le ae orten cio n Die Fr Worte, die Dir mann a. D. Morhin, unter dem 16. Juli d. J. an den Präſidenten 
n “u 5 . 5 

Sc Fon ohne “üefgebeuger, armer Vater nachgerufen, ſeien, Du | der Handelskammer von Dieppe ungefähr in S 

theure Entſchlafene, Dein Schlummerlied! deren er ſich aus Anlaß des verweigerten Beitrags ff hen 
„Unter Frühlingsblumen von Eu bedient hatte, „der Graf von Paris halte feine Verpflichtung 
Nannteſt Du Dein Bild. für aufgeſchoben, nicht für aufgehoben; er werde ſich glücklich Ihägen, 
Sulden 1 llt en an dem Tage, da er den vaterländiſchen Boden — er hoffe recht 
en 72010 blumen bald — wieder betreten dürfe, nach ſeinen Kräften zu dem nützlichen 
B aur Vg dern Werke beizutragen“. Der Präſident der Handelskammer zeigte Herrn 
Und zu frohem Schaffen Morhin den Empfang dieſes Briefes in ſehr gemeſſenen — 
Du, mein Kind, erwacht. an, vermied darin aber, zu betonen, daß der Graf von Paris nich 
Unter Blüthen birgt man der Handelskammer von Dieppe, wohl aber dem Staate gegenüber 
Heut Dein letzte Daun. — eine Verpflichtung eingegangen war. Diefen Punkt hob der Bericht, 
Sie ae Alben, aus!“ welchen der Präfect verlas, ausdrücklich hervor. Der ehemalige 
e ein Enkel des berühmten Com-] monarchiſtiſche Abgeordnete Ancel, welcher gute Nachbarſchaft mit 
Der gleich „ 5 n Morgen im Walde bei Schloß Eu pflog, ſuchte den Grafen von Paris von dem Vorwurfe, 
Pankow von dem dortigen Förſter erſchoſſen . rare er entziehe ſich feinen Pflichten, reinzuwaſchen, und bat um die Er⸗ 
werte und, wie daß . Ach bört, BA ſegſtbrung fal ein Ziel laubniß, im Zuſammenhange damit ein auf den Kirchenbau von Eu 
feinem Neben in einem rent get agen Boche in einer Privat⸗Irren⸗ bezügliches Schriftſtück zu verleſen, welches die Handlungsweiſe des 
Ge u Pete and seine Beſſerung Grafen in ein günſtigeres Licht ſtellen werde. Wie es ſcheint, han⸗ 
delte es ſich um einen Brief, den der Prätendent über die letztere 
Angelegenheit an Herrn Ancel gerichtet hatte. Zwei andere Monarchiſten, 
von denen der eine der ehemalige Abgeordnete und Schriftſteller 
Aniſſon⸗Duperron iſt, unterſtützten den Antrag Ancel's; allein 22 


Beſſerung war ſchon ſoweit vorgeſchritten, 
daß ion der Laufen fault ec Gewiſſen ſelbſtändige Spayiergänge 
gegen 18 Stimmen beſchloſſen, von der Epiſtel des Prinzen Umgang 
zu nehmen. 


‘a 


ürzlich noch feinen Vater, welcher in Berlin 
e bett, ende hat, ſo iſt anzunehmen, Em a 916 
Selbstmord längſt geplant und ſi auch dei dieſem Beſuche 5 Bi 5 
elbſtm ffe geſetzt hat. Die Angehörigen und vor allem feine lei = e 
ee ar feinen ungeahnten, plötzlichen Tod in die tiefſte Be⸗ 
teübniß derſeh, eu⸗Babelsberg wurde der Rittmeiſter von 
5 Ile Be Derleht. er fear ließ, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, 
benſelben in ſeinem eigenen Wagen nach Potsdam ſchaffen. 


3. Auguſt. [Behufs Gründung einer Actien⸗ 

W 18 eufeube die Rettung des polniſchen 

Grundbeſitzes fein foll, fand hier am 21. d. M. eine Verſamm⸗ 

lung von Polen ſtatt; die Höhe der Actien iſt auf 1000 M. feſt⸗ 

geſetzt. Später wird noch eine zweite Verſammlung berufen werden, 
in welcher die Statutenfrage endgiltig erledigt werden ſoll. 


iſchtes aus Deutſchland. Im Königsſchloſſe zu Herren⸗ 
l ſtürzte am 19. d. M. Nachmittag während der Beſichtigung 
d rachtvollen Räume ein Herr, der Standesbeamte von Regensburg, 
75 Schla e getroffen zu Boden und war ſofort eine Leiche. Dieſer 
plöhliche Todesfall und der Jammer der Gattin des Verſtorbenen erregten 
— 51 den zahlreichen Beſuchern des Schloſſes peinliche Senſation und 
Verwirrung. d, 19. d., wird geſchrieben: Der Naturforſcher Karl 
neben ich Ihnen vor einigen Tagen berichtete, ist, wie ſich 
Plötz, ausstellt nicht eines natürlichen Todes geſtorben, ſondern hat ſelbſt 
Fend 7 ſich gelegt, indem er ſich vergiftete. In dem zurückgelaſſenen 


Großbritannien. 

A. C. London, 21. Aug. [Die Depeſchen über die Batum⸗ 
Frage.] Geſtern wurden dem Parlamente drei auf die Batum An⸗ 
gelegenheit bezügliche Depeſchen vorgelegt. Die erſte, von Lord Roſe⸗ 
bery, an den britiſchen Botſchafter in St. Petersburg, Sir R. * 
gerichtete, giebt den Inhalt einer Unterredung wieder, welche Lor 
Rofebery am 3. Juli mit Herrn von Staal hatte, als der 70 065 
Botſchafter ihm ankündigte, daß der Kaiſer von Rußland er ge, 
entgegen dem 59. Artikel des Berliner Vertrages, Batum 7 je 
Freihafen zu erklären. Die zweite Depeche, datirt vom 1 * 
und iſt gleichfalls von Lord Roſebery an Sir R. Morier 1 7 
In derſelben wird der Standpunkt der engl. Regierung, wie folgt, 


dargelegt: ww 

brſiich muß ausgeſprochen werden, daß die Regierung Ihrer Majeſtät 
die Anſicht nicht acceptiren kann, es bilde dieſer von Rußland gethane 
Schritt keine Verletztung des Berliner Vertrages. Er vernichtete vielmehr 
eine beſtimmte Stipulation deſſelben. Die Doctrin jedoch zugegeben, 
welche freilich, ſoweit die Regierung ihrer Majeſtät erſehen kann, eine 


durch die Erhebung Baierns zum Königreiche in einen Kronprinzen fals dieſer, von Elba nach Frankreich zurückgekehrt, Europa noch ein⸗ 
ur h 


Zu feinem hundertſten Geburtstage. 

Zwei bedeutſame Säculargedenktage hat das deutſche Volk inner: 
halb von acht Tagen zu begehen: Am 17. Auguſt des Jahres 1786 
beſchloß Friedrich der Große feine raſtloſe Lebensarbeit zu Sansſouci; 
am 25. Auguſt deſſelben Jahres ward in Straßburg Balerns der: 
einſtiger König Ludwig I. geboren. Kann ſich der Letztere auch mit 
dem Preußenkönige nicht meſſen an Genialität und hiſtoriſcher Be⸗ 
deutung, vereinigt er auch nicht wie dieſer den Ruhm des größten 
Feldherrn feiner Zeit mit dem des weifeften Regenten, des weitſich⸗ 
tigſten Staatsmannes und des bewunderten Philoſophen, ſo bezeichnet 


doch ſeine Lebens⸗ 


und Regierungszeit ein wichtiges und inhaltreiches 


Stück deutſcher Geſchichte, und in mehr als einer Beziehung wird 
man ihm das Lob nicht verſagen dürfen, daß er ſich um ſein großes 


deutſches Vaterland, wie um fein engeres He 


imathsland Baiern wohlver⸗ 


dient gemacht hat. Glänzende Feſtlichkeiten waren ſchon in den baie⸗ 


riſchen Städten zur Feier der 
Geburtstage in Ausſicht geno 
von denen das Baiernland im 
worden, das erſchütternde Ende, 
Nachfolger auf dem baleriſchen Thron genommen, 

ſchub dieſer feſtlichen Veranſtaltungen veranlaßt; 

nicht hindern, gerade am heutigen Tage ſeiner 
welchem ein Jahrhundert verfloſſen ift, 


erblickt. 


Es iſt ein merkwürdiger Zufall geweſen, daß der Mann, welcher 
dereinſt durch feine deutſchnationale Geſinnung ſich auszeichnen follte 


und ſich nicht geſcheut hat, ihr in oſtentativer Weiſe Ausdruck zu 


geben, in Straßb 


maligen Herzogs von Zweibrücken, geboren wurde und von ſeinem 
Pathen, keinem Anderen als dem Könige Ludwig XVI. von Frank: 


hundertſten Wiederkehr von Ludwigs I. 
mmen; aber die tragiſchen Ereigniſſe, 

Frühjahr dieſes Jahres heimgeſucht 
das Ludwigs I. Enkel und zweiter 
haben einen Auf⸗ 


urg als Sohn eines franzöſiſchen Oberſten, des da⸗ 


reich, das Patent eines franzöſiſchen Oberſten in die Wiege gelegt er⸗ 


hielt. Auch zwang ihn in der That das Geſchick, im Dienſte und 
an der Seite der Franzoſen gegen deutſche Landsleute ins Feld zu 


ziehen, doch hat 
meinung über d 


er es nie über ſich vermocht, ſeine wahre Herzens⸗ 
en Erbfeind der deutſchen Nation zu verbergen. 


Durch des Bruders Tod war ſein Vater im Jahre 1797 regierender 
Herzog von Zweibrücken geworden und zwei Jahre darauf auf den 
durch den Tod Karl Theodors erledigten kurfürstlichen Thron von Baiern 


berufen worden. 


Kurprinz Ludwig bezog im Jahre 1803 die Univer⸗ 


x t und fpäter die in Göttingen, wo er namentlich auch 
3 zu Johannes von Müller trat und in ſeiner 


deutſchen Geſinnu 


ng und in ſeinem Haß gegen Napoleon, Deutſch⸗ 


ücker, befeſtigt wurde. Nach feinem erſten, für die Zu: 
— e Aufenthalt in Rom nahm er an dem 
Feldzuge Napoleons gegen Preußen im Jahre 1806 und 1807 Theil; 


bezeichnend aber i 


ſt es für die wahre Herzensgeſinnung des inzwiſchen 


das ſoll uns aber] d 
zu gedenken, an 
ſeitdem er das Licht der Welt 


5 einem Waffengange heraus forderte. Auf dem Wiener Congreß 
verwandelten Fürſtenſohnes, daß er. e Bust e er 155 e von Baiern eine vielbemerkte Perſönlichkeit; feine 
Meister Schadow ſich begab und eine iftadt faßte er auch den fpäter| Sonderbarkeiten, ſeine zur Schau getragene Deutſchthümelei, fein er⸗ 
beftelte; bier in ber nordbeutihen 8 8 n zum Bau der Walhalla. regtes Weſen, das namentlich bei ſeiner, durch einen Grad von Taub- 
in ſo großartiger Weiſe eee ? corfifhen Eroberer ein Haupt⸗ heit veranlaßten lauten Sprechweije hervortrat, fanden thellweiſe recht 
Immer mehr ward der Haß gegen während deſſen Vater und ſein abfällige Beurthellung. „Ein Narr, aber ein geiſtooller!“ war des 
zug in dem Charakter des n reformatoriſche Thätigkeit großen Menſchenkenners Talleyrand Urtheil über ihn. Energiſch, 
Miniſter Montgelas, deſſen 2 ſteckende Kurfürſtenthum] aber wie bekannt vergeblich, trat Kronprinz Ludwig für die Rückgabe 
das noch in mittelalterlchen S En umgeſtaltet hatte, treu zu dem ſeiner Geburtsſtadt Straßburg an Deutſchland ein. Auch der Haupt⸗ 
zu einem modernen ee 10 ae der Kronprinz darauf, mangel der deutſchen Bundesacte entging feinem Blick nicht; er 
Franzoſenkaiſer hielten. 1 1 Niederlagen in Spanien zu Nutze charakteriſirte denſelben in folgendem Diſtichon: 
daß Oeſterreich ſich Napoleo s neueren Publikationen mit Gewißheit Trauriges Bild des Reiches der Deutſchen: Zweiköpfiger Adler, 
machen würde, und, wie au verſichern, daß Oeſterreich auf Baiern Wo zwei Köpfe beſtehn, ach! da gebricht es an Kopf. 
. ag Schläge glücklich für die deutſche Nach Beendigung der Freiheitskriege widmete ſich Kronprinz Ludwig 
eechnen könne, ſobald 0 Als aber der Krieg im Jahre 1809 aus- hau ptſächlich der Pflege und Förderung der Kunſt, namentlich durch 
beach, mme er nieder an der Seite des vethaften Feindes kämpfen eine „Nomerſäge“ dazu angeregt; aber auch den polllſchen Dingen 
brach, mußte er gun Leder Oberbefehl den Feldzug in Tirol] blieb er nicht fern. Ein Schreiben, an ſeinen königlichen Vater ge⸗ 
und unter des Marſcha hohlenen Aeußerungen des Prinzen ſowohl] richtet, in welchem er Klage über die undeulſche Leitung der baieriſchen 
n Kaifer der Fran- Politit führt und fein Bedauern darüber ausſpricht, daß gewiſſe 
wie deſſen ganze zweideutig die wahre Geſinnung des baieriſchen Diener in eitler Selbſtſucht ſich zwischen Vater und Sohn drängen, 
sofen nicht im Unklaren ER daher auch der mächtige Mann, der führt zum Sturze Montgelas'. Damit gerieth auch die baieriſche 
Thronfolgers. Haßerfüll niche Könige ein⸗ und abſetzte, geäußert Verfaſſungsangelegenheit in raſcheren Fluß. Der Kronprinz trat ſelbſt 
amals mit einem N den Thron Baierns beſteigen.“ Und lebhaft für die Ertheilung einer Conſtitution ein und verfaßte ſelber 
. verſpäteten Eingreifen der baieriſchen ein Memorandum über die Grundzüge derſelben, welches auch bei 
bei der Nachricht von ef r an 00 hindert mich, dieſen der Ausarbeitung des neuen Verfaſſungsgeſetzes als Grundlage diente. 
Diviſion in den Kampf ig Bie weiteren Erfolge aber der Napoleo: Am 27. Mai 1818 leiſtete er als Erſter den Eid auf die neue Con⸗ 
Prinzen erſchießen zu allen Kronprinzen feine wahre Gefinnung ſtitution, und er hat dieſen Eid treu gehalten, indem er fie wacker 
85 Truppen each Innern zu verſchließen. Nach dem gegen alle Anfeindungen ſeitens der deutſchen Großmächte ſchüßte. 
zei d Ae Tee 6 jeinem Vater zum Statthalter von Tirol] In jener Zeit, da Metternich s Syſtem ſchwer auf Deutſchland laſtete, 
a mit feiner Gemahlin, der ihm im Jahre 1810| Blikten alle freipeitlichenden Geifter voll freudiger Hoffnung auf den 
en Peimefin Therese von Sadfen-Sildburghaufen, in Sal: turbulenten löerelen Prinzen R W 
burg und Innsbruck, und immermehr trat der Gegenſatz zu Tage, Kay und erwarteten von ſeiner Ab ung eine neue — 

j irklichung der liberalen Ideen. Aber es ift nur zu gut 
der zwiſchen ſeinen Wünſchen und Hoffnungen und der von ſeinem 1 erw Erwartungen nicht erfüllte, die man in diefer Ber 
Vater verfolgten Politik beſtand. Montgelas hat wohl darüber ge kannt, daß er die Erwartung „ 1 de 
N einrich von ziehung auf ihn geſetzt hatte. Als er im Jahre 1825 König wurde, 
e DOMälende| my Ars al Reue pe; wir (m der erlen Bit WER 
gefehloffen bab a 5 Sue dem e centriſchen und etwas theatraliſchen[ der That die Hoffnungen wahr machen zu wollen, die man auf — 
Weſen des Prin 120 it es nicht unglaublich, daß wirklich derartige] geſetzt hatte. Seiner Hinneigung zum Katholicismus gab er zwar 3 
Scenen ſich ab efpielt haben. Als die Stunde der Befreiung schlug, einige Maßregeln Ausdruck, ohne ſich den Forderungen der HIN 
ale Preußens Konig das Bündniß von Kalisch ſchloh und den Auf, montanen gegenüber allzu gefügig zu erweiſen. Die Runen 
ruf an fein Volk richtete konnte Kronprinz Ludwig ſich noch nicht Cenſuredicts, 1825 vom Volke mit Jubel begrüßt, er jungen 
ofien den Verbündeten anschließen, aber fein ganzes Herz war bei nich s Zorn, und der gefürchtete Kanzler richtete am aren Maß⸗ 
chnen und jubelnd ſingt er Preußens Lob, das feines einzigen Baierntönig ernſte Vorſtellungen, um dieſen zu reaction an 
Friedrich ſich würdig zeige. Erst nach der Schlacht bei Leipzig trat| regeln zu bewegen. Ludwig aber foll damals durch a ur I 
der größte Rheinbundſtaat, das Königreich Baiern, durch den Vertrag in Wien die Erklärung abgegeben haben: Er ſei Roifer Franz nicht 
von Ried zu den Verbündeten über; aber fein Wunſch, in eigener beſchworenen Gonftitution verantwortlich; da uicht die Constitution 
Perſon gegen den Kaiſer zu Felde zu ziehen, ward ihm erſt erfüllt, der liebe Gott und Metternich ganz gewiß n 


orbene Profeſſor Dr. Cunitz hat, nach 
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völlig neue iſt, daß eine ſponkane Erklärung Sr. Majeſtät des verſtorbenen 
Kaiſers nicht als bindend anerkannt n raucht, weil ſie eine 
ſpontane war, kann nicht geleugnet werden, daß der Umſtand, daß ſie in 
den Vertrag aufgenommen wurde, ihr die gleiche Bedeutung verleiht, 
die jede andere Theil des Vertrages hat. Wenn das nicht der Fall ſein 
ſollte, weßhalb wurde ſie dann aufgenommen? War der Wunſch nur, 
einer Abſicht ſchriftlich Ausdruck zu geben, ſo waren die Protokolle mehr 
als genügend.“ 

Sodann citirt Lord Roſebery verſchiedene Stellen aus den Pro⸗ 
tokollen des Berliner Congreſſes, um den Beweis zu führen, daß die 
Batum⸗Clauſel einen definitiven Act, international in ſeinem Cha⸗ 
rakter, indoſſirt von Europa, bilde und die britiſchen Bevollmächtigten 
nur unter dieſer Bedingung zugeſtimmt hätten, daß Batum in ruſ⸗ 
ſiſche Hände gelange. Die Depeſche ſchließt: 

„Abgeſehen von der Stellung Großbritanniens als einer jener Mächte 
hat die 3 Ihrer Majeſtät wenig oder kein materielles Intereſſe 
an der Frage. as den Handel betrifft, ſo möge bemerkt werden, daß 
der Franaöfilehe Handel mit Batum der bedeutendſte iſt, darnach kommt 
der türkiſche, während der britiſche vergleichsweiſe gering iſt. Ebenſo 
wenig ſind andere Intereſſen involvirt, welche beſonders unſer Land be⸗ 
rühren. Andere Mächte werden ohne Zweifel direct oder indirect durch 
dieſe Aenderung der commerciellen Stellung Batums afficirt, die Regie⸗ 
rung Ihrer Majeſtät iſt jedoch überzeugt, daß das nicht in beſonderem 
Grade mit Großbritannien der Fall iſt.“ „Ein directes, hohes und 
dauerndes Intereſſe ſteht jedoch bei dieſer Transaction auf dem Spiele — 
das iſt die bindende Kraft und Heiligkett internationaler Verträge. Groß⸗ 
britannien iſt immer und jederzeit bereit, dieſes Princip aufrecht zu er⸗ 
—.— und es kann auch im gegenwärtigen Augenblick nicht unrecht 

andeln. ; 

„Die Regierung Ihrer Majeſtät kann ſich deshalb nicht dazu verſtehen, 
in irgend einer Geſtalt oder Weiſe dieſes Vorgehen der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung anzuerkennen oder ſich mit demſelben zu aſſociiren. Sie iſt ge⸗ 
wungen, ihre Anſicht kundzugeben, daß es eine Verletzung des Berliner 
Vertrages ift, nicht ſanctionirt von den Vertragsmächten, daß es künftige 
Uebereinkommen der Art ſchwierig machen wird, wenn nicht unmöglich, 
und auf die bereits geſchloſſenen weifel wirft.“ 

„Die übrigen Mächte müſſen urtheilen, wie weit fie dieſen Bruch eines 
internationalen Abkommens ruhig hinnehmen können. Die Regierung 
Ihrer Majeſtät kann in keinem Falle ſich daran betheiligen. Die Verant⸗ 
wortlichkeit muß allein auf ſeinem Urheber ruhen.“ 


Die dritte Depeſche iſt von Herrn v. Giers an Herrn v. Staal 
gerichtet, und wurde Lord Rofebery am 27. Juli mitgetheilt. Sie 
lautet: 


St. Petersburg, 10./22. Juli 1886. 

Herr Botſchafter! Der engliſche Botſchafter hat mir, auf Anweiſun 
ſeiner en a pelie von Lord Roſebery übergeben, welche ich 
abſchrift . 

j Ich habe Sir R. Morier die peinliche Ueberraſchung, welche dieſe Mit⸗ 
theilung mir verurſacht hat, nicht verhehlt, beſonders über die gegen eine 
Großmacht erhobene Anklage, die Treue der Verträge verletzt zu haben. 
Mit aller Kraft meiner Ueberzeugung habe ich dieſelbe zurückgewieſen. Das 
kätſerliche Cabinet fühlte ſich nicht berufen, bei einer den Handel möglicher: 
weiſe berührenden Mittheilung an die Regierungen, in eine Discuſſion 
einzutreten über eine adminiſtrative und commerzielle Maßregel von rein 
internem Charakter. Ich fügte jedoch hinzu, daß ich mir, da die Regierung 
Ihrer britanniſchen Majeſtät es für Recht erachtet hatte, uns Bemerkungen 
zu machen, indem ſie auf dem Berliner Vertrag fußte, das Recht reſervirte, 
ſie über unſere Anſichten über die Angelegenheit zu informiren, nachdem 
ich die Befehle Seiner Majeſtät des Kaiſers entgegengenommen. 

Haben Sie die Güte, Lord Roſebery zu ſagen, daß wir bei unſerer 
Anſicht beharren, daß die ſpontane Erklärung der Abſicht des Kaiſers, 
Batum zu einem Freihafen zu machen, keine Verpflichtung in ſich ſchließt, 
daß demnach die Modification jener Abſicht, welche die Umſtände erfordern, 
nicht als eine Verletzung von Verpflichtungen, welche gar nicht exiſtirten, 
aufgefaßt werden kann. 

5 folgt daraus, daß das Londoner Protokoll, worauf Lord Roſebery 
ſich beruft, in keiner Weiſe auf den gegenwärtigen Fall anwendbar iſt. 

Was den Berliner Vertrag betrifft, ſo will ich nicht die Fälle anführen, 
in denen er verletzt worden iſt. Ich will mich darauf beſchränken, auf die 
Thatſache aufmerkſam zu machen, daß das kaiſerliche Cabinet genügenden 
Beweis von feiner Achtung für dieſe Aete, ſoweit ſie darauf berechnet war, 
den Frieden des Orients und Europas zu erhalten, gegeben hat. Es iſt 
nicht unſere Schuld, daß ihre vollſtändige Beobachtung, bei der Unter⸗ 
ſtützung aller Mächte, die Unruhen nicht verhindert hat, welche die Balkan⸗ 


Haldinſel durchtobt und das Gleichgewicht der Macht dort erſchüttert haben. 


Sie können Lord Roſebery verſichern, daß das kaiſerliche Cabinet noch 
immer bemüht iſt. zur Conſolidirung des allgemeinen Friedens beizu⸗ 
tragen, in der Hoffnung, daß die Mächte, welche die Grundlagen deſſelben 
feſtgeſetzt und garantirt haben, ſie ſelber achten werden. 


2 


ſei, ſo möge der Miniſter die Folgerungen ſelber ziehen. „Ich 
kann einſehen“, ſo hat damals der König ſich geäußert, „daß 
die Zerſplitterung der Deutſchen in viele Staaten doch noch 
nothwendig und vortheilhaft iſt; — unter den vielen Fürſten 
iſt doch immer einer liberal und eine heilſame Oppoſition gegen die 
andern.“ Auch die Verlegung der Landshuter Univerſität nach 
München und die für die neue Hochſchule erlaſſenen Vorſchriften 
athmen durchaus den Geiſt der Bildung und Mäßigung. Aber bald 
genug trat doch ein Wandel ein, und eine größere Hinneigung zu 
reactionären Schritten ward bemerkbar. Der leicht erregbare König 
ward eben durch die Eindrücke des Augenblicks bei ſeinen Entſchlüſſen 
und Handlungen beſtimmt, ſo daß eine klare zielbewußte, von großen 
Ideen geleitete und auf Großes gerichtete Politit in der Folgezeit 
immer weniger zu erkennen iſt. Die ſeit dem Revolutionsjahre 1830 
auch in München wachſende Aufregung, die ſtudentiſchen Unruhen 
und die Pfälzer Bewegung im Jahre 1832 trieben den König 
ſchließlich ganz in das reactionäre und ultramontane Lager; mit dem 
Miniſterlum Wallerſtein beginnt die Reactionsperiode, um ihren 
Höhepunkt in dem Miniſterium Abel zu erreichen. Bereitwilligſt 
wurden jetzt auch in Baiern alle Maßregeln der vom deutſchen 
Bundesrath zur Bekämpfung der Revolution eingeſetzten Central⸗ 
behörde unterſtützt; jedoch der Beiſtand derſelben zur Beſeitigung der 
Verfaſſung ward abgelehnt; in dieſer Beziehung hielt Ludwig an 
feinem Worte feſt: Ich möchte nicht unumſchränkter Herrſcher fein. 
Auf die Dauer aber wurde die Oppoſttion gegen das Miniſterlum 
Abel immer heftiger, die Stellung deſſelben immer unhaltbarer. Das 
reactionär⸗ultramontane Regiment hatte gründlich abgewirthſchaftet, 
und der Sturz Abels war nur eine Frage der Zeit. Der berühmte 
oder berüchtete Lola Montez⸗Scandal gewährte dem Minifterium noch 
das, was man in der Theaterſprache einen ſchoͤnen Abgang zu nennen 
pflegt. Der Minifierpräfident weigerte ſich, die Naturaliſationsurkunde 
für Lola Montez, die reizende, verführeriſche ſpaniſche Tänzerin, welche 
des für Frauenſchönheit raſch begeiſterten Königs Gunſt gewonnen 
hatte, zu unterzeichnen, und als gar das wenig reſpectvolle Memo: 
randum, in welchem das Minifterium als Verfechter der guten Sitte 
und der königlichen Würde die Entfernung der Spanierin verlangte, 
der dem Könige gemachten Zuſage zum Trotz veröffentlicht wurde, da 
erhielt das Miniſterium Abel ſeine Entlaſſung mit allen Zeichen 
der Ungnade. „Ich habe die Miniſter davon gejagt“, äußerte 
der König in den Salons der zur Gräfin von Landsfeld 
erhobenen Spanierin, „das Jeſuiten = Regiment in Baiern iſt 


zu Ende.“ Aber zu einer aufrichtigen liberalen Regierung konnte 


ſich der König nicht entſchließen. Dazu kam, daß die Auf⸗ 
regung gegen die Lola Montez und ihr Gebahren immer mehr 
wuchs und namentlich auch in den Studentenkreiſen eine hochgradige 
Erbitterung gegen fie. um ſich griff; es fanden bedeutende Aus⸗ 
ſchreitungen ſtatt, und der König gewann es ſchließlich über ſich, den 
Befehl zur Entfernung der Tänzerin aus München zu ertheilen. Ein 
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Haben Sie die Güte, Lord Roſebery dieſe Depeſche vorzuleſen und eine 
Abſchrift davon Seiner Excellenz zu hinterlaſſen. 
Empfangen Sie u. ſ. w. Giers. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 24. Auguſt. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Friedens⸗ 
burg hielt geſtern das Local-Comité des „Deutſchen Vereins 
für öffentliche Geſundheitspflege“ im Rathhauſe eine längere 
Sitzung ab, in welcher die Einzelheiten des Programms der in den 
Tagen vom 12. bis 15. September hierſelbſt ſtattfindenden General⸗ 
verſammlung des Vereins feſtgeſtellt wurden. Die Themata der auf 
dem Congreß zu haltenden Vorträge haben wir bereits mitgetheilt. 
In Bezug auf die vorzunehmenden Beſichtigungen und Ausflüge ſei 
Folgendes hervorgehoben: Am Montag, 13. September, erfolgen 
nach Wahl die Beſichtigungen der chemiſchen Unterſuchungsſtation der 
Stadt, Große Feldfir, 14 a., des ſtädtiſchen Elementarſchulgebäudes 
Loheſtr. 22/24, des Allerheiligenhoſpitals, der Desinfectionsanſtalt im 
Polizeigefängniß. Um 5 Uhr Nachmittags findet im Zoologiſchen 
Garten ein Feſteſſen (mit Damen) ſtatt. Um 4½ Uhr erfolgt von 
der Sandbrücke aus die gemeinſame Abfahrt nach dem Zoologiſchen 
Garten mittelſt Extradampfers; die gemeinſame Rückfahrt mittelſt 
Dampfers erfolgt Abends um 9 Uhr. — Am Dinstag, 14,, findet 
nach einem in der „Vereinigten Loge“ eingenommenen Mittagsmahle 
eine Beſichtigung der Canaliſation, der Pumpſtation und der Rieſel⸗ 
felder ſtatt. Die Abfahrt dorthin erfolgt von der „Vereinigten Loge“ 
aus um 3 Uhr mittelſt Equipagen. Das Comité wird ſich 
an die Beſitzer von Equipagen um freundliche Geſtellung der⸗ 
ſelben wenden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß vorherige Er⸗ 
klärungen von Equipagenbeſitzern, ihre Wagen zur Verfügung 
ſtellen zu wollen, dankbar entgegengenommen werden. Der⸗ 
artige Meldungen find an den Vorſitzenden des Local⸗Comité's, 
Herrn Oberbürgermeiſter Friedensburg, zu richten. Für 
Mittwoch, 15. September, Nachmittags, iſt eine Beſichtigung 
des ſtädtiſchen Waſſerhebewerks und der Hauptfeuerwache in 
Ausſicht genommen, und zwar, wenn es die Zeit zuläßt, ſo, daß die 
Theilnehmer ſich vom Waſſerhebewerk aus über die Oder überſetzen laſſen, 
um dem Scheitniger Park einen Beſuch abzuſtatten und von dort 
aus nach der Hauptfeuerwache zu fahren. Am Abend dieſes Tages 
findet eine feſtliche Beleuchtung der Liebigshöhe ſtatt, wo die Gäfte 
auf Koſten der Stadt bewirthet werden. Die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung werden der ge: 
ſelligen Vereinigung in corpore beiwohnen, um die Stadt zu ver⸗ 
treten. Hierbei muß beſonders betont werden, daß nur diejenigen 
Herren ihre Damen einführen dürfen, welche Mitglieder 
des Vereins ſind. Zur Mitgliedſchaft iſt nach § 2 der Verbands⸗ 
ſatzungen Jeder berechtigt, der Intereſſe an der offentlichen Geſund⸗ 
heitspflege hat und den feſtgeſetzten Jahresbeitrag von 6 Mark zahlt. 
Beitrittskarten können ſchon jetzt bei Herrn Bezirks⸗Phyſikus Dr. Jacobi 
in Empfang genommen werden. Am Donerstag, 16. September, ſoll 
ein gemeinſamer Ausflug nach Altwaſſer, nach Bad Salzbrunn und Fürſten⸗ 
ſtein ſtattfinden. — Wir zweifeln nicht einen Augenblick daran, daß die ſchon 
ſo oft bewährte Gaſtfreundſchaft der Stadt Breslau ſich auch gegen⸗ 
über dem Deutſchen Verein für öffentliche Geſundheitspflege, der ſo 
viel Verdienſtliches für die Allgemeinheit geleiſtet hat, im beſten Lichte 
zeigen werde und daß die Theilnahme unſerer Bevölkerung ſich dem 
Verein in hervorragendem Grade zuwenden werde, um ſo mehr, als 
dem Congreß Capacitäten erſten Ranges auf dem Gebiete der öffent⸗ 
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lichen Geſundheitspflege beiwohnen werden und die Verhandlungen |3 


wegen der auf ihnen zur Erörterung gelangenden Themata den 
vollſten Anſpruch auf das Intereſſe aller Gebildeten haben. 


— Der Artikel der „Poſt“, welcher der Idee einer Theilung 
der Provinz: Poſen das Wort redet, iſt bereits im geſtrigen 
Morgenblatt telegraphiſch aviſirt worden. Als praktiſchen Effect der 
Maßregel verſpricht ſich die „Poſt“ eine wirkſamere Germanifirung der 


neues Miniſterium Wallerſtein folgte; aber im Gefolge der untionalen 
Bewegung des Jahres 1848 kam es in anderen baieriſchen Städten 
und ſchließlich auch in München wieder, wo das Gerücht von der 
Rückkehr der Gräfin Landsfeld aufgetaucht war, zu gewaltfamen Auf⸗ 
tritten. Zur Beſchwichtigung derſelben ward die Erklärung abgegeben, 
der König werde ſich allen Wünſchen des Volkes fügen und die Land⸗ 
fände berufen; am 6. Mai erließ der König eine Proclamation, in 
welcher er die Unterſtützung der deutſchen Einheitsbeſtrebungen ver⸗ 
hieß; bald aber verbreitete ſich die Kunde, König Ludwig habe dem 
Throne zu Gunſten ſeines Sohnes Max entſagt; und in der That, 
der König fühlte, daß eine neue Zeit gekommen war, deren Forderungen 
zu erfüllen er nach ſeiner Vergangenheit ſich nicht entſchließen mochte, 
und daß die Ausführung der Zuſagen, welche ihm die Bewegung in 
München abgerungen hatte, ihn mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſetzen 
würde — und ſo verzichtete er auf den Thron, um ſich und dem 
Lande ſchwere Conflicte zu vermeiden. „Habe immer geſagt, König 
fein oder die Krone niederlegen,“ ſchrieb er an Wagner, „und fo 
habe ich auch gethan.“ Ohne Bedauern entſagte er einer Würde, die 
ihm läſtig wurde und die ihn hinderte, fi ganz der Forderung künſt⸗ 
leriſcher Beſtrebungen hinzugeben. „Wüßte Niemand, der froher 
wäre als ich,“ meinte er damals, und das Erſte, was er nach ſeiner 
Thronentſagung that, beſtand darin, den Bau der Propyläen anzu⸗ 
ordnen, wodurch er daſſelbe München, deſſen Bürger ſoeben noch im 
Aufruhr gegen ihn geſtanden, um einen neuen Schmuck bereicherte. 
Nach ſeiner Thronentſagung zog er ſich nicht mürriſch und mit der 
Welt zerfallen in die Einſamkeit zurück, gleich anderen Monarchen, 
die regierungsmüde bei Lebzeiten auf ihre Macht und Würde ver⸗ 
zichteten, ſondern er lebte auch ferner unter ſeinen Münchenern, bei 
denen er ſich jetzt mehr denn je großer Popularität und Beliebtheit 
erfreute. Häufiger nahm er auch ſetzt feinen Aufenthalt in Rom; im 
Jahre 1867 beſuchte er als 8 1jähriger rüſtiger Greis die Pariſer 
Weltausſtellung; im folgenden Jahre aber ereilte ihn der Tod zu 
Nizza am 29. Februar. 

Das iſt in kurzen Umriſſen das Weſentlichſte aus dem Leben und 
der Regierung König Ludwigs; an rühmlichen Lichtſeiten fehlt es 
darin nicht; unvergeſſen namentlich ſoll hier ſeine edle Begeiſterung 
für das deutſche Vaterland, für deutſche Sitte und Art bleiben, ſein 
treues Feſthalten an der dem Volke ertheilten Verfaſſung; über ſeine 
eigentliche Regierungsthätigkeit wird einſt die Nachwelt wohl gerechter 
urtheilen, als wir vermögen, die jenen geiſtigen Kämpfe noch allzu 
nahe ſtehen; das harte Urtheil aber, das einſt Gervinus über ihn 
gefällt, wird man heute ſchon nicht mehr zu wiederholen wagen, und 
wenn auch ſeine Regierung nicht frei von Irrungen und Ent⸗ 
täuſchungen war, fo hat er doch dies alles in reichem Maße gefühnt 
durch ſeine freiwillige Thronentſagung, zu welcher er ſich entſchloß, 
um ſeinem Volke und ſich ſchwere Kämpfe zu erſparen. Unvergäng⸗ 
lichen Glanz aber hat ſein Name in der Geſchichte erhalten durch dle 
zahlreichen Kunſtſchöpfungen, die er veranlaßt und womit er Baiern⸗ 
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Provinz Poſen. Die Schwierigkeiten der Theilung verkennt die „Poſt“ 
keineswegs. 

Soll Poſen — ſo führt die „Poſt“ aus — getheilt und mit anderen 
Theilen des Staats zu neuen provinziellen Bildungen vereinigt werden, ſo 
werden für die Angliederung der Trennſtücke an Nachbarlandſchaften im 
Weſentlichen nur die Provinzen Weſtpreußen und Schleſien in Betracht 
kommen, und zwar würde der mit dem alten Netzediſtrict ſich etwa deckende 
Regierungsbezirk Bromberg mit der erſten Provinz zu vereinigen, der 
Regierungsbezirk Poſen dagegen an Schleſten anzuſchließen fein. Der erſte 
Theil der Maßnahme würde ſich unſchwer vollziehen laſſen. Weſtpreußen 
würde auch durch die Zulegung des Regierungsbezirks Bromberg nicht über 
die Normalgröße einer Provinz hinauswachſen; die wirthſchaftlichen und 
Verkehrsverhältniſſe des anzuſchließenden! Theils, der landſchaftlich 
ſchon zum Theil zu Weſtpreußen gehört, erleichtern die Verſchmelzung 
deſſelben mit dem gedachten Landestheile zu einem einheitlichen provin⸗ 
iellen Organismus weſentlich. Der Zuwachs, welchen die bisher ver⸗ 
ſchwinpende polniſche Minorität auf dem Provinzial⸗Landtage erlangen 
en id ungefährlich, weil den Deutſchen immer eine ſichere Mehr⸗ 
eit bliebe. 

Ungleich ſchwieriger — fährt das Blatt fort — würde ſich die An⸗ 
gliederung des Regierungsbezirks Poſen an die Provinz Schleſien 
durchführen laſſen. Denn die Vorausſetzung derſelben würde die Thei⸗ 
lung der letztgedachten Provinz fein. Ihre ohnehin übermäßige 
Größe verbietet eine Vergrößerung um den weitaus überwiegenden Theil 
der Provinz Poſen von ſelbſt. Auch wäre es, wenn anders man nicht der 
großpolniſchen Agitation in Oberſchleſien den Boden ebnen will, völlig 
ausgeſchloſſen, die zweiſprachigen Theile des Regierungsbezirks Oppeln 
mit dem Regierungsbezirk Poſen provinziell zu vereinigen. 

In der Provinz Schleſien widerſtrebt man aber jeder Trennung auf 
das Aeußerſte; auch würde die Abgrenzung der beiden aus den vier Be⸗ 
zirken Poſen, Liegnitz, Breslau und Oppeln zu bildenden Provinzen nicht 
unerhebliche Schwierigkeiten bieten. Daſſelbe gilt von der Theilung der 
provinziellen Communal⸗Verwaltung und der provinziellen e e 
daß indeſſen dieſe letztgedachten Schwierigkeiten nicht unüberwindlich find, 
beweiſt die Theilung der Provinz Preußen. Daſſelbe gilt von den übrigens 
an die provinzielle Begrenzung auch anderwärts nicht gebundenen land⸗ 
ſchaftlichen Credit⸗Inſtituten. Auch wird man nicht verkennen können, 
daß die Verlegung des Ober⸗Präſidiums und der damit verbundenen Be⸗ 
hörden und nen von Poſen an ſich eine weit über die Stadt 
hinausgehende Schwächung des deutſchen Elementes bedeuten würde. 

So ſchwer aber alle dieſe Bedenken und Schwierigkeiten wiegen mögen, 
ſo würden ſie doch zurücktreten müſſen, wenn die Auflöſung der Provinz 
Poſen ſich als eine im Intereſſe der Aſſimilirung der polniſch redenden 
Angehörigen derſelben und der Wahrung des Deutſchthums gegen poloni⸗ 
ſirende Beſtrebungen nothwendige erweiſen ſollte In wie hohem Maße 
die Maßregel der Durchführung der Verwaltungsreform für Poſen die 
Wege ebnen würde, iſt oben nüher dargelegt. Ebenſo iſt ſchon angedeutet, 
daß die Exiſtenz einer Provinz, in welcher das numeriſche Verhältniß der 
Deutſchen zu den Polen ſo ungünſtig iſt, wie in Poſen, an ſich den groß⸗ 
polniſchen Beſtrebungen günſtig iſt. Es erſcheint daher an der Zeit, die 
Frage einer Theilung der Provinz Poſen, die Vortheile und Nachtheile 
einer ſolchen Maßregel, ernſtlich in Erwägung zu nehmen. 

Es iſt wohl kaum noͤthig, zu den bereits von der „Poſt“ beige⸗ 
brachten, gegen die vorgeſchlagene Maßregel ſprechenden Argumenten 
neue, auf der Hand liegende Bedenken hinzuzufügen. Die ganze 
Idee der „Poſt“ verträgt wohl kaum eine ernſtliche Discuſſton. 


— In der letzten Generalverſammlung der Barbier⸗ und 
Friſeurinnung in Kattowitz wurde unter anderm auch der § 57 
beſonders hervorgerufen. Es wird darin den Lehrlingen der Beſuch 
von Schanklocalen ſowie das Cigarrenrauchen ſtreng unterſagt, und 
bei Nichtbefolgung eine Verlängerung der Lehrzeit von drei 
Monaten, wenn die Innung dieſe Friſt nicht auf eine längere 
Dauer feſtſetzt. Auf das Ungeſetzliche der Verlängerung der Lehr⸗ 
zeit ſeitens der Innung iſt bereits von mehreren Seiten aufmerkſam 
gemacht worden. 


Vom Lobe⸗Theater. „Der Mikado“ übt täglich eine größere 


Anziehungskraft aus; am Montag war das Theater nahezu ausverkauft. 


Trotzdem wird es nicht möglich ſein, die Vorſtellungen über die beſtimmte 
Zahl auszudehnen, da die Geſellſchaft bereits am 29. d. Mts. am Carl⸗ 
Theater in Wien beginnen ſoll. 

-= Herrn E. Morgenitern, Lehrer der Landſchaftsmalerei an 
der hieſigen Königlichen Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule, iſt das Ritterkreuz 
ar Klaſſe des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens verliehen 
worden. 

»Ernennungen. Dem Prorector am Gymnaſium zu Liegnitz. Ernſt 
Seiffer, und dem Oberlehrer am kgl. Gymnaſium zu Pleß, Dr. Wilhelm 
Fielitz, iſt das Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. 


land und namentlich München geſchmückt und verherrlicht hat. Der 
Aufſchwung, den die bildende Kunſt in Deutſchland genommen, knüpft 
ſich an ſeinen Namen, und ihn feiert ſie als ihren unermüdlichen 
Schützer und Pfleger. In den deutſchen Künſtlerkreiſen Roms, im 
ungezwungenen und herzlichen Verkehr mit Overbeck, Cornelius, 
Thorwaldſen und Andern fand er die Anregung ſeiner künſtleriſchen 
Thaten; ſchon als Kronprinz war er unausgeſetzt bemüht, mit 
Schätzen der Kunſt Baierns Hauptſtadt auszuſchmücken; er baute 
damals die Glyptothek, fein Martin Wagner mußte ihm Italien 
durchſpüren, Haller von Hallenſtein aber ward nach Griechenland 
geſandt, um dort auf das Geheiß Ludwigs Ausgrabungen vorzunehmen, 
wobei mit ſicherem Blick der Prinz ſchon damals auf jene Stätten 
hinwies, an denen dann ſpäter Schliemanns Spaten ſo große Erfolge 
erzielt; auch die für die Kunſtgeſchichte ſo werthvolle Aeginetengruppe 
ward damals von Hallerſtein für 70 000 Gulden erworben. Nach 
ſeiner Thronbeſteigung berief Ludwig Cornelius nach München und 
nun begann hier jene reiche Thätigkeit auf allen Gebieten der Kunſt, 
wodurch auf lange Zeit hinaus München der Mittelpunkt für das deutſche 
Kunſtleben wurde und die deutſche Kunſt zu einer ſeit Albrecht Dürer nie 
wieder erreichten Blüthe gelangte. Man wird es uns erlaſſen, die 
Namen der Künſtler zu nennen, die hier ſich auszeichneten, die Ge⸗ 
bäude und Denkmäler aufzuzählen, mit denen dieſe auf Ludwigs Ge⸗ 
heiß die baieriſche Hauptſtadt ſchmückten. Wer heute München beſucht, 
wird auf Schritt und Tritt an des Königs Thätigkeit gemahnt und 
wird billig ſtaunen über die Fülle edler Kunſtwerke, die hier auf 
gehäuft ſind. x 

Vor dieſen großartigen Leiſtungen, vor dieſem glänzenden Verdienſt 
verſchwanden alle ſonſtigen Abſonderlichkeiten, die ſonſt wohl mit dem Namen 
des Königs verbunden werden. Gern wird man ihm auch die zahl⸗ 
reichen poetiſchen Sünden, die namentlich durch die ſouveräne Ver⸗ 
achtung der metriſchen Regeln ergöglich find, verzeihen, vielleicht wird 
auch eine billige und gerechte Kritik ein weniger ſtrenges Urtheil über 
des Königs dichteriſche Ergüſſe fällen, als die meiſten feiner Zeit⸗ 
genoſſen thaten. Eine durchaus originelle Erſcheinung, in ſeinem 
äußerlichen Auftreten ſowohl, als in ſeinem ganzen Weſen, lebt er in 
der Erinnerung der Münchener als der gute König Ludwig, der mit 
den Seinen Freud und Leid theilte; wie er einſt, als die Cholera 
München heimſuchte, ſtandhaft daſelbſt aushielt und durch fein Bei⸗ 
ſpiel eine allgemeine Panik und Flucht verhinderte; manche luſtige 
Anecdote wird von feiner Gutmüthigkeit, feinen Schlagfertigkeiten, 
ſeinen Seltſamkeiten noch lange erzählt werden, denn er iſt eine der 
populärften Königsgeſtalten der Neuzeit geworden. Mag aber auch 
ſein politiſches Wirken von der Parteien Gunſt und Haß verſchieden 


beurtheilt werden: der edle und hochherzige Förderer der deutſchen 


unſt verdient ſicherlich auch feinen Ehrenplatz in der von ihm er⸗ 
bauten Walhalla unter Deutſchlands großen eie 7 
N ner. 


Zeiten. 
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p Erſte Allgemeine Schleſiſche Geflügel⸗Ausſtellung. In der 
Zeit vom 6. bis 9. November d. J. wird die von dem General⸗Verein 
Schleſiſcher Geflügelzüchter veranſtaltete Erſte Allgemeine Schleſiſche 
Geflügel⸗Aus ſte Tut: verbunden mit Geflügel⸗Markt, in den 
Sälen des Friebeberges ſtattfinden. Die Ausſtellung wird eröffnet am 
Sonnabend, den 6. November, Mittags 12 Uhr. Dieſelbe umfaßt Hühner, 
Puten, Gänſe, Enten, Tauben, Faſanen, Sing⸗ und Ziervögel, lebendes 
und geſchlachtetes Maſtgeflügel, Eier, Fachliteratur und andere auf die Ge⸗ 
flügelzucht Bezug habende Gegenſtände. Der Markt umfaßt Großgeflügel 
von Nutzracen und Tauben. Sein Zweck beſteht darin, den Landwirthen 
ar Aachen zu geben, gegen angemeſſene mäßige Preiſe gute Racethiere 
zur üchtung zu erwerben. Sämmtliche zur Ausſtellung zugelaſſene Thiere 
und Gegenſtände (ausgenommen die Thiere der e nehmen 
an der Prämiirung theil. Dieſelbe findet auf Grund eines bloßen Nummern⸗ 
und a a ee und ohne Katalog ftatt. Die Preiſe find Geld⸗ 
preiſe. Außer ihnen ſoll noch ein Oettel⸗Preis als Wanderpreis 
geſtiftet werden zum Andenken an den um die deutſche Geflügelzucht hoch⸗ 
verdienten Schleſier Robert Oettel, welcher vor nunmehr 35 Jahren 
den erſten Geflügelzüchterverein in Deutſchland, nämlich den Hühnerologiſchen 
Verein zu Görlitz, ins Leben rief. Dieſer Oettel⸗Preis ſoll demjenigen 
Verein oder directen Mitglied des Generalvereins zu theil werden, welcher 
auf der Ausſtellung die meiſten erſten Preiſe erzielt; nach dreimaliger 
Erlangung derſelben (die Ausſtellung ſoll alljährlich wiederholt werden) 
ſoll dem Inhaber eine beſondere Auszeichnung bewilligt werden. Mit der 
Ausſtellung wird eine Verlooſung verbunden fein. Bei günſtiger Witterung 
wird der Verein für Brieftaubenzucht „Brega“ an einem noch zu bezeich⸗ 
nenden Ausſtellungstage ein Brieftauben⸗Wettfliegen (Tour: Friebeberg⸗ 
Brieg) veranſtalten. Die Ausſtellungs⸗Commiſſion beabſichtigt ferner, an 
allen Tagen der Ausſtellung ſachgemäße Vorträge halten zu laſſen, zu 
denen alle Beſucher eingeladen ſind. Als Themata dieſer Vorträge ſind 
in Ausſicht genommen: 1) Die Bedeutung der Geftügelnuät in volks⸗ 
wirthſchaftlicher und ihr Umfang in commercieller Beziehung. 2) Die 
rationelle Haltung des Geflügels. 3) Rationelles Aci 
4) Geflügel⸗Krankheiten und deren Behandlung. Auch der Ausſtellungs⸗ 
Katalog wird Aufſätze enthalten. — Anfragen, Anmeldungen ꝛc. find an 
den Schriftführer der Ausſtellungs⸗Commiſſion, Referendar a. D. 
Schüller, Breslau, Ohlau⸗Ufer 7, parterre, zu richten. Anmeldungen 
von Ausſtellungs⸗ wie auch von Marktthieren müſſen ſpäteſtens bis Sonn⸗ 
abend, 23 October, erfolgen. 

= Für Beſucher der Badeorte Landeck und Reinerz. Nach 
einer Publikation der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection Breslau werden mit 
dem 1. September c. in den Poſtverbindungen zwiſchen dem Bahnhof Glatz 
und den Badeorten Landeck und Reinerz Fahrpoſten mit Innehaltung fol⸗ 
a ahrzeiten täglich curſiren: Von Bahnhof Glatz nach Landeck: 

Uhr 50 Min. Vormittags, 1 Uhr 30 Min., 4 Uhr 15 Min. und 8 15 
45 Min. Nachmittags. Dieſelben treffen in Landeck reſp. ein um 1 Uhr 
20 Min., 4 Uhr 55 Min., 7 Uhr 15 Min. Nachmittags und 12 Uhr 10 Min. 
Nachts. Von Bad Landeck nach dem Bahnhof Glatz: 2 Uhr früh, 
6 uhr 55 Min., 7 Uhr 55 Min. Vormittags und 3 Uhr Nachmittags. 
Dieſelben treffen in Bahnhof Glatz reſp. ein um 5 Uhr 35 Min. früh, 
9 Uhr 40 Min, 11 Uhr 15 Min. Vormittags und 6 Uhr 35 Min. Nach⸗ 
mittags. Von Bahnhof Glatz nach Bad Reinerz: Die Abfahrts⸗ 
zeiten genau wie bei Glatz⸗Landeck. Die Paſten treffen in Reinerz ein: 
1 Uhr 25 Min., 4 Ubr 50 Min., 7 Uhr 35 Min. Nachmittags und 12 Uhr 
5 Min. Nachts. Von Reinerz nach dem Bahnhof Glatz: 2 Uhr 
10 Min. früh, 6 Uhr 30 Min., 8 Uhr 5 Min. 1 und 3 Uhr 
10 Min. Nachmittags. Die Poſten treffen in Bahnhof Glatz ein genau 
wie die Poſten Landeck-Glatz. 

e Schiffsverkehr im Oberwaſſer. Der Dampfer „Kaiſer 
Wilhelm“ beförderte geſtern eine leere Zille nach Ohlau behufs Verladung. 
Die Vergnügungsdampfer haben nach Ablauf der Ferien wieder die Be⸗ 
förderung von Schulen nach dem Zoologiſchen Garten zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Fahrpreiſen wieder aufgenommen. An der Verladungsſtelle am 
Ohlearm unterhalb der Mauritiusbrücke werden Kohlen verladen. Auch 
ſind daſelbſt Ziegeltransporte eingegangen. Die Sandbaggerungen und 
Sandabfuhren finden belebten Fortgang. 


be Renovationsarbeiten. Die vollſtändige äußere Renovation 
der ſtädtiſchen Getreidemarkthalle, welche vor einigen Wochen in Angriff 
8 wurde, iſt nun vollendet. Die Fagaden haben einen ſoliden 

elanſtrich in gelblichgrauer, die eiſernen Fenſtereinfaſſungen in bläulich⸗ 
grauer Farbe erhalten. Das Gebäude nimmt ſich in dem neuen Gewande 
recht ſtattlich aus. Für die Reſtauration der ſchadhaft W 
plaſtiſchen Füllungen der Weſtgiebel des Stadthauſes find Gerüſte errichtet. 
ie Renovationsarbeit beginnt am nordweſtlichen Giebel. 

Unglücksfälle. Am 23 dieſes Monats, Mittags 1¼ Uhr, fiel der 
14 Jahr alte Schulknabe Hermann Metzner, Sohn eines Schneiders von 
der Leſſingſtraße beim Angeln in der Nähe der Vorderbleiche in die Oder 
und ertrank. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Leichnam des ver⸗ 
unglückten Knaben aufzufinden. — Der Kellner und Geſindevermiether 
Alexander Klenka vom Ketzerberge ſtürzte geſtern beim Abnehmen ſeines 
Firmenſchildes von der Leiter auf das Straßenpflaſter herab, wobei er 
einen derartigen Schädelbruch erlitt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. — Der bei einem Fuhrwerksbeſitzer auf der Neuen Oderſtraße in 
Dienſten ſtehende Kutſcher Hermann Brand aus Pöpelwitz, fiel am 23. c. 
Nachmittag um 6 Uhr auf dem Ausladeplatze am Freiburger Bahnhofe 
beim Abladen von Steinen vom Bode herab und wurde von feinem eige⸗ 
nen Geſpann überfahren. Der Verunglückte erlitt hierbei einen Bruch des 
linken Schienbeines, fo daß er nach dem Allerheiligen⸗Hospital geſchafft 
werden mußte. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Schmied von 
der Schweizerſtraße im Garten des Belvedere mittelſt Taſchendiebſtahls 
eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 3037 nebſt Haarkette mit 
Goldverſchluß, ſowie ein Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt, einer Arbeiterin 
von der Berlinerſtraße in einem Tanzlecale auf der Kurzegaſſe ein ſchwarzes 
Stoffjaquet und ein brauner Strohhut mit Sammetgarnirung; einem 
Kaufmann aus ſeiner auf der Hummerei belegenen Wohnung ein ſchwarzer 

ammgarnrock; einem Agenten von der Wallſtraße 2 Stück Hemdentuche 
von 20 und 30 Meter Länge; einem Zimmermeiſter von der Kohlenſtraße 
ein ſchwarzbrauner Wachtelhund. — Abhanden gekommen ift einem 
Fräulein von der Palmſtraße ein goldenes Armband mit großem länglichen 
Amethyſt; der Frau eines Banquiers aus Berlin in Kleinburg eine gol⸗ 
1 Danienremontoiruhr mit goldener Kette nebſt daran befeſtigtem Me⸗ 
daillon mit der Auſſchrift P. L. in Monogrammform; einer Gutsbeſitzers⸗ 
ine aus dem Trebnitzer Kreiſe ein Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt; 
Antal en von der Adalbertſtraße ein Portemonnaie mit 15 Mark 
Saba einem Fräulein von der Berlinerſtraße ein blau emaillirtes Me⸗ 
ee mit einer aus Perlen gefertigten Blumenverzierung; einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Verlinerſtraße ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt. — 
Gefunden wurde ein Kinderſtrohhut und 2 Portemonnaies mit Geld⸗ 


inhalt. Vorſtehende Gegenitä i 8 izei⸗ 
Präsidiums affernirt. genſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei 


„In dem Artikel „Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger 
Baubetriebe“ in Nr. 586 dieſer Zei f ent 4 
mit mehr als 10 000 (ftatt 1000 Een Ban es heißen: in Städten 


— 


A. Hirſchberg, 23. Aug. [Der Orts der Gewerf: 
nein iin Aieſengebirge, hielt am 3 eine Verſamm⸗ 
10 in welcher Herr Heidrich einen höchſt interefianten Vortrag hielt 
ger e e debe ehe un ee 

X 1 . er beleuchtete i sführlicher Weiſe die 
ine der ee de de Se 

RN en Gemeinde⸗Orts⸗ und Betriebskrankenkaſſen für 
un enügend haltend, ſtellte er die Behauptung auf, daß nur 110 freien 
Hllfskaſſen verattige Unterftügungen zahlen, daß der erkrankte Arbeiter 
ſich rs ne erhalten kann. Dazu komme noch, daß man 
97 pCt. a 13 Wochen 910 Krankenkaſſen übertragen habe, da dieſe während 
der erſten iin ag Perſſcheunterſtützungen tragen müſſen. Die Entſchädigungen 
durch die Unfall⸗ erſicherung ſeien ebenfalls ungenügend, beſonders für den 
Arbeiter mit geringem Lohnſatz, denn fie gewähren nur des Durchſchnitls⸗ 
lohnes. Kein National⸗Oekonom ſei im Stande, die Frage zu löſen, 
5 man a in W eine De 70 Kur Tag eine Fa 

re . es Redner 5 

Unterftfigungsfafien der deutſchen Gewerkvereine er a 128 
ganz in allen Schug f Ken für 20 1 eintreten und ſomit 
ein wirkſamer Schutz für eine Familie ſeien. Zu N 

der en faffen verlleſt Redner mehr als 20 Berichte aus an Theilen 
Deutſchlands, wonach viele Ortskaſſen ihre Zahlungen in Folge großer 
Deficits einſtellen mußten. — Nach einer kurzen Discuſſion über den Vor⸗ 
trag wurde folgende Reſolution angenommen: Der Ortsverband der Ge: 
werkvereine im Rieſengebirge erklärt ſich mit den Ausführungen des en 
Heidrich einverſtanden und beſchließt, mit allen Kräften dahin zu wirken, 


C. inzwiſchen angekommenen Gäſte, unter 


daß ſich die Arbeiter den freien Hilfskaſſen der deut i 
(Hirſch⸗Duncker) anſchlezel = 5 en un 


. Ramslan, 24. Aug. [Auf der Bahn verunglückt.] Als geftern 
Mittag der fahrplanmäßige Güterzug nach Noldau aus dem hiefigen Bahn: 
hofe herausgefahren war, fand man auf dem Geleiſe, welches der Zug ſo⸗ 
eben paſſirt hatte, den blutenden Körper des Streckenarbeiters Griska 
liegen. Demſelben war der linke Arm total zermalmt, der linke Fuß war 
gebrochen und eine bedeutende Wunde an. der rechten Stirnſeite deutete 
auf einen Schädelbruch hin. Wie Griska auf die Schienen und unter 
den Zug gekommen iſt, weiß Niemand; er ſelbſt hat darüber keine Aus⸗ 
kunft geben können, denn bereits während der bald an ibm vorgenommenen 
Amputation des Armes verſtarb er. Selbſtmord iſt bei dem ſehr recht⸗ 
lichen und fleißigen Manne ausgeſchloſſen. 


2. Friedrichshütte, 23. Auguſt. [Ueber die 100 jährige Jubel⸗ 
feier der Königl. Friedrichshükte!] hatten wir bereits in Nr. 584 
unſeres Blattes kurz berichtet. Wir theilen nunmehr noch folgende Einzel⸗ 
heiten mit: Schon am — der vorigen Woche war mit der Aus⸗ 
ſchmückung des Hüttenwerkes begonnen worden, am Jubeltage waren 
ſämmtliche Oefen bis auf die Zinkhütte außer Betrieb geſetzt, und wo 
ſonſt ſchwarzer Nauch die Thätigkeit der Hüttenleute anzeigte, wehten 
Fahnen. Durch Tannenbäume und Kränze hatte der Hüttenplatz ein ſehr 
freundliches Ausſehen bekommen, ebenſo war der Hüttenpark feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Durch Böllerſchüſſe wurde früb um 6 Uhr die Feier eingeleitet, 
die Belegſchaft trat gegen 7 Uhr auf dem Hüttenplatze an, gegen 8 Uhr 
kamen von Tarnowitz die Herren Berghauptmann Ottiliae, Geh. Ober: 
Bergrath von Rönne, Geh. Ober⸗Bergrath Althanns, Bergrath Koch hier 
an. Unter Vorantritt der Hüttencapelle wurde der Feſtzug gegen 9 Uhr 
von den Beamten der Hütte und den oben genannten Herren zur Kirche 
geführt, und zwar wurde für die evangeliſchen Mannſchaften im Betſaale 
der Königl. Friedrichshütte von Herrn Paſtor Bojannomski aus Tarnowitz 
Gottesdienſt abgehalten, für die katholiſchen Mannſchaften fand Gottes⸗ 
dienſt durch Herrn Pfarrer Thomas aus Alt⸗Tarnowitz in der Kapelle zu 
Piaſſetzna ſtatt. Nach dem Gottesdienſt wurde auf der Chauſſee gegen⸗ 
über dem Hütten⸗Amt ee ee eee Die mit der Bahn 

1 ieſen der Landrath des Tarno⸗ 
witzer Kreiſes, Freiherr von Varnbüler, die Herren Bergräthe von Velſen 
und Jüngſt, ſchloſſen ſich den obengenannten Herren an und der lange 
ſtattliche Zug ging nach dem Hüttenplatze, an der einen Seite des⸗ 
ſelben war aus Bleierzen eine Rednerbühne errichtet, dieſe beſtieg der 
derzeitige Leiter der Königl. Friedrichshütte, Herr Bergrath Koch aus 
Tarnowitz, der in einer längeren Anſprache die niſtehung und Entwicke⸗ 
lung des Jubelkindes behandelte, aus der ich erwähne, daß die Hütte im 
Jahre 1786 mit etwa 30 Arbeitern in Betrieb geſetzt wurde und jetzt über 
600 Arbeiter beſchäftigt, und gedachte beſonders der erſten Arbeiter, die 
aus dem Harze als Pioniere des Deutſchthums, ſowie der Bleihütten⸗ 
Induſtrie Oberſchleſiens nach hier kamen. Hierauf vertheilte der Berg⸗ 
hauptmann Ottiliae an den Werkmeiſter Neſtmann, den Schmelzer Ram: 
baum und den Treiber Schiwy das Allgemeine Ehrenzeichen, ſeine An⸗ 
ſprache ſchloß mit einem „Glück auf“ auf den Kaiſer. Herr Geheime Ober⸗ 
Bergrath von Rönne vertheilte goldene Ehrenhäkel an den am 1. Juli in 
Ruheſtand getretenen Werks⸗Director Herrn Bergrath Teichmann, der über 
30 Jahre dem Werke vorgeſtanden hat, und unter deſſen Leitung das 
Werk ſich zu ſeiner heutigen Größe entwickelt hat, an den am 1. Juli nach 
Malapane verſetzten Hütten⸗Inſpector Lihenauer und an die Herren Hütten: 
Inſpectoren Dr. Rösnig und Dobers. Silberne Ehrenhäkel an einen 
Unterbeamten und mehrere Arbeiter. Für die leibliche Pflege war für die 
Herren Beamten und Gäſte durch ein im Zechenhauſe ſtattfindendes Diner 
geſorgt. An die Arbeiter wurden Marken auf je ½ Liter Bier, 1 Semmel 
und ½ Pfd. Wurſt lautend vertheilt und zwar etwa 5000 Biermarken, 
3000 Wurſt⸗ und 3000 Semmelmarken. Im Hüttenparke entwickelte ſich 
bald ein reges Treiben, die Hütten⸗Capelle ſpielte zum Tanze luſtige Weiſen. 
Abends wurde der Park erleuchtet. Gegen 9 Uhr fand ein Feuerwerk 
ſtatt, nach dieſem fand der Ball ſeine Fortſetzung. Als die letzten Gäſte 
den Park verließen, ſtand die Morgenſonne bereits am Himmel. 


* Umſchau in der be ‚oe. Bunzlau. Die vom hieſigen 
Verein der Bunzlauer Kaufmannſchaft ins Leben gerufene Handelsſchule 
iſt eine dreiklaſſige und wird von 24 Lehrlingen beſucht. Von den hieſigen 
Lehrlingen benen 40 pCt. die Schule nicht. — » Gleiwitz. Wiederholt 
ſind in letzter Zeit in Oberſchleſien falſche Geldſtücke aufgetaucht. Auch 
hier wurden am 22. d. M. 2 Falſificate: 1 Markſtück und 1 50⸗Pfennig⸗ 
ſtück, die von einer Bauersfrau aus Koslow in Zahlung gegeben wurden, 
angehalten. Die Frau gab an, das Geld von einem Arbeiter in Koslow 
erhalten zu haben. — * Görlitz. Oberbürgermeiſter Reichert hat, von 
der Urlaubsreiſe zurückgekehrt, die Leitung der Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. — Das Telephonnetz dehnt ſich über Görlitz immer weiter aus. 
— Großt⸗ Friedrichsfeld. Am Sonnabend iſt die Stellenbeſitzung des 
Krämers K. 8 vollſtändig niedergebrannt. Sämmtliche Ernte⸗ 
vorräthe, mehrere Maſchinen, vieles Ackergeräth, Kramwaaren und 5 Schock 
eichenes Knüppelholz wurden ein Raub des Feuers. Nur einiges Meuble⸗ 
ment und das Vieh konnte gerettet werden. Ernte und Gebäude ſind 
zwar verſichert, doch ſoll die Verſicherungsſumme des letzteren nur 1500 
Mark betragen. — * ng 5 Am Dinstag paſſirte beim Re⸗ 
giments⸗Ererciren des Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 6 ein ernſt⸗ 
licher Unfall. Durch irgend welchen unglücklichen Zufall ſtürzten mehrere 
Huſaren bei der Attague mit ihren Pferden über einen Haufen. Dabei 
hat ein Huſar den Tod gefunden. Derſelbe ſoll ſich, wie die „Groß⸗ 
Strehlitzer Ztg.“ meldet, beim Sturz den Säbel durch den Kopf geſtoßen 
haben. — © Habelſchwerdt. Von den 43 Lehrern, welche ſich der im 
Laufe der verfloſſenen Woche am hieſigen Seminar ſtattgehabten zweiten 
Prüfung unterzogen, haben 37 dieſelbe beſtanden und ſomit die Befähigung 
zur definitiven ee erlangt. — Lublinitz. Bei der hieſigen 
Rinderſchau erhielt den erſten Preis Dom. Pawonkau für 24 Rinder des 
rothen ſchleſiſchen Landſchlages. — » Ratibor. Geſtern Abend 10½ Uhr 
brach, wie die „Rat. Ztg. für Oberſchl.“ berichtet, in dem Wohnhauſe des 
Häuslers und Webers Johann Pludra zu Zauditz Feuer aus. Wohn⸗ 
ebäude nebſt Stallung brannten vollſtändig nieder. Nur der herrſchenden 
Windſtille und dem rechtzeitigen, energiſchen Eingreifen der freiwilligen 
Feuerwehr von Zauditz war es zu danken, daß die naheſtehenden, ſtroh⸗ 
gedeckten Nachbargebäude erhalten blieben. Verſichert war das Gebäude 
bei der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät, das geringe Mobiliar und die 
Erntebeſtände dagegen nicht. Ueber die Entſtehung des Brandes konnte 
bis jetzt nichts ermittelt werden. 

re ‚ Se LETTER BEN SERIE En 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 24. August. 


* Der Finanzminister Bunge, so meldet die „Fr. Z., werde Don- 
nerstag in St. Petersburg eintreffen und habe sich einstweilen brieflich 
eingehende Aufstellungen sämmtlicher consolidirten Anleihen mit aus- 
führlicher Conversionsberechnung erbeten. Das betreffende Schreiben 
ist an den Verweser der Üreditkanzlei, Staatsrath Schwanebach, ge- 
richtet gewesen, nach dessen Acusserungen die Conversionsfrage eifrig 
aufgenommen werden soll. - 


—k. Commission zur Notirung der Marktpreise für Oelsaaten. 
Nachdem drei Mitglieder dieser Commission ausgeschieden sind und 
eine Neuwahl stattgefunden hat, ist dieselbe nunmehr wie folgt zu- 
sammengesetzt: Herren D. Mugdan, Vorsitzender, Eduard Schäfer, stell- 
vertr. Vorsitzender, D. Cohn, Albert Kauffmann und Stadtrath Kopisch. 
— Etwaige Wünsche oder Beschwerden der Interessenten, welche dem 
Vorsitzenden der Commission oder einem Mitgliede derselben zugehen, 
werden von der Commission in pleno geprüft; Bescheide hierauf er- 
gehen jedoch von der Handelskammer, 


—k. Missbräuchliche Besohreibung der Werthpaplere. In einer 
zumeist ganz verfehlten Form kommen zur Zeit viele Stücke mit In- 
und Aussercourssetzungs-Vermerken im Handel vor, die geradezu un- 
lieferbar sind. Papiere ausser Cours zu setzen ist allerdings Jedem 
gestuttet, dass ein jeder Besitzer aber das Recht habe, Papiere, welche 
von ihm ausser Cours gesetzt worden sind, mit voller rechtlicher Wir- 
kung auch wieder in Cours zu setzen, ist eine ganz falsche Voraus- 
setzung. Eine Incoursretzung darf nur von einer Behörde geschehen, 
Welche dies in jedem einzelnen Falle ist, hängt davon ab, wer die 
Aussercourssetzung vollzogen hat. Wir warnen daher vor weiteren 
missbräuchlichen RE Werthpapiere. 


* Russisohe Münzausprägurgen. Wie verlautet, sollen im laufen- 
den Monate noch neue Goldmünzen geprägt werden, und wird die neue 
Münze nicht wie bisher 5 Rbl. 15 Kop., sondern rund 5 !;bl. cotirt 
werden, Auch will man für die Cotirung der Zollcoupons eine neue 
Berechnung einführen und sollen als Basis die neuen Halbimperiale 
dienen, Anlässlich dieser Mittheilung des „Journal de St. Pétersbourg“ 
dürften folgende vergleichende Angaben interessiren: Die neuen russi- 


schen Halbimperiale werden 145?] Dpü wiegen und / Theile reinen 
Goldes enthalten, mithin 130,68 Doli. Das Gewicht von 145?/,, Doli 
entspricht 6,35194 Gramm oder 0,2074346 Unzen. Der französische 
Münzhof prägt aus 1000 Gramm, welche ½ôe Theile reinen Goldes ent- 
halten, 3100 Fres., so dass 20,001014 Fres. 5 Rbl. Gold gleichkommen. 
Deutschland prägt aus einem Pfund reinen Goldes 1395 deutsche 
Reichsmark, mit einem Gehalt von °/,, Theilen reinen Goldes, so dass 
20 deutsche Reichsmark 6 Rbl. 17%, Kop. Gold gleichkommen. In 
England prägt man aus 1 Pfund (480 Unzen) 1869 Sover., mit einem 
Gehalte von ½/ö Theilen reinen Goldes, so dass demnach 1 Pfund 
Sterling 6 Rbl. 30½¼ Kop. Gold gleichkommt. 

* Englische Elsenindustrle. Den Ausweisen der „Brit. Iron Trade 
Assoc.“ jür das erste Semester d. J. zufolge umfasste die Roheisen- 
PER, die verglichen mit dem ersten Semester von 1885 in allen 

istrieten, ausgenommen Cleveland, Schottland, Northampton und 
e eingeschrünkt wurde, 3 536 774 Tonnen, was einer Netto- 
abnahme von 270 321 Tonnen gleichkommt. Nichtsdestoweniger ver- 

rösserten sich die Gesammtvorräthe um 361 776 Tonnen, die jetzt 
2.030 505 Tonnen betragen gegen 1 668 729 in 1885. Diese Quantitäten 
umfassen nicht jene von Eisen in Händen schottischer Fabrikanten, da 
dieselben nicht bekannt sind. Diese Ziffern deuten an, dass der Ge- 
sammtverbrauch von Roheisen in den am 30. Juni beendeten 
sechs Monaten 3858438 Tonnen betrug gegen 3706256 Tonnen im 
entsprechenden Zeitraum von 1885. Da nach den Ausweisen des 
Handelsamtes die Ausfuhr von Roheisen in derselben Periode 479 007 
resp. 450739 Tonnen betrug, scheint es, dass der heimische Verbrauch 
3379431 Tonnen gewesen sein muss, gegen 3255517 Tonnen. An 
Bessemer Stahlplatten wurden während des verflossenen Halbjahres 
713337 Tonnen producirt, d. i. eine Zunahme von 89565 Tonnen. Die 
Production von Bessemer Stahlschienen belief sich auf 339 929 Tonnen 
oder 36 232 Tonnen mehr. 

„»Der Verkauf der Borsig’sohen Masohinenfabrik vor dem Oranien- 
burger Thor in Berlin zu Bauzwecken wird von der „Post“ als un- 
begründet bezeichnet. 

* Breslau-Sohweldnitz-Freiburger Eisenbahn-Gesellsohaft in Li- 
quidation. Näheres über die am 28. September d. J. stattfindende 
ordentliche Generalversammlung siehe Inserat. 

* Oberschlesisohe Eisenbahn-Gesellschaft in Liquidation, Nühe- 
res über die am 28, September d. J. stattfindende ordentliche Gene- 
ralversammlung siehe Inserat. 


Verloosungen. 

Rumänische 5pCt. amortisirbare Rente. Fortsetzung der Ver- 
loosungsliste aus Nr. 588: 

a. Obligationen à 500 Fr. 

180338 180430 180810 181244 181984 182078 182137 182185 182713 
182769 183051 183170 183211 183221 183910 183963 185228 185608 
185748 190798 190853 191196 191325 191436 191744 191754 191777 
192071 192274 192279 192641 193476 194015 194214 195168 195181 
195399 195608 196519 196658 196741 17427 197939 198200 188569 
198843 199095 199286 199347 200080 200207 200433 201023 201290 
201593 201702 201800 202503 202739 203199 203782 203801 204849 
204944 205222 205225 205446 205610 205924 206667 206789 207506 
207575 207925 208466 208641 208651 208999 209074 209567 209596 
209626 210192 210611 210889 211334 211892 211903 212165 212207 
212268 212373 212875 212938 213026 213368 213573 214582 214988 
215285 215364 215679 214849 216007 216462 223371 223522 223655 
223754 223778 223852 223877 224022 224335 224338 224382 224414 
224521 224536 224580 224597 224634 221865 225015 225038 225114 
225361 225382 225441 225641 225798 225827 226269 226956 227050 
227678 228175 228349 228576 228655 228747 228835 229252 229386 
229429 229853 229891 230263 230640 230690 230729 230797 230978 
231074 231195 231269 231445 231592 231654 231807 231991 232053 
232112 232295 232362 232639 232796 232916 232932 233006 233110 
233138 233234 233235 233310 233342 233370 233428 233465 233484 
233596 233631 233662 233774 233777 233781 233812 233913 233961 
234063 234194 234311 234527 234634 234654 234774 234793 234834 
234836 234952 235045 235540 235673 235697 235805 235994 236035 
236303 236603 236625 236862 236943 237595 237622 237844 238073 
238407 238762 238877 239976 240256 240275 240344 240422 240630 
240924 241878 242046 242253 242814 242865 243075 243465 243519 
243565 243762 244050 244336 244499 244612 245331 245675 245731 
245814 245848 245874. 

b. Obligationen à 5000 Fres. 


40224 40682 40934 41416 41590 41833 42254 42443 42723 43278 
43498 43502 44484 44598 45111 45140 45330 45760 45843 46047 46287 
46714 47002 47184 47306 47836 47912 48192 48102 49353 49466 49833 
49999 50270 50722 50751 50979 50997 51107 51333 51931 51958 52371 
52519 52544 52693 52799 52835 52915 53561 53670 53794 54009 54230 
54320 55365 55491 56195 56230 56500 56503 56901 57990 58511 59416 
59706 59861 69413 70109 70288 70333 81950 82098 82129 82511 82906 
130950 131878 132010 132531 153143 153941 154603 187285 188191 
216842 216880 217082 217168 217405 217703 217858 215070 218401 
218506. 218554 218682 218704 219780 219791 220020 220038 220105 
220346 220818 221337 221475 221585 221798 222261 222450 246154 


246927, 
c. Obligationen à 20 000 Francs. 
60224 C0442 61114. 


Telegramme des Wolffsenhen Bureau. 
Bern, 24. Aug. [Amtliche Schlass-Gourse.| Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Astien, Cours vom 24 23. 
Cours vom 24 23. Posener Pfandbriefe 102 20 102 20 
Hainz-Ludwigshaf.. 98 90 99 10 do. do. 3½% 100 — 100 — 


Jaliz. Carl-Ludw.-B. 78 40 78 30 Schles. Rentenbriefe 104 60 104 50 
Gotthard- Bahn — — 102 20 Goth. Prm.-Pf br. S. I 107 90 107 50 
Warschau-Wien . . . 291 50 292 — ] do. do. 


Lübeck-Büchen . 159 — 159 — 


Elsenbahn-Stamm-Prisritäten. 
Sreslau-Warschau.. 67 40 67 — 
Ostpreuss. Südbahn 118 60/118 50 

Bank-Agtlen. 
Bresl. Discontobank 89 80 90 — 
do. Wechslerbank 102 50/102 60 
Deutsche Bank .... 159 30/159 10 
Dise,-Command. ult. 209 50/208 40 
Oest. Credit-Anstalt 453 — 452 50 
Zchles. Bankverein. 105 —|105 — 


Industrle-Gesellschaften, 
Gral. Bierbr. Wiesner 86 70 — — 
do. do. $t.-Pr.- A. — — 
do. Eisnb.- b. 106 — 106 40 
do. verein. Oelfabr. 62 70) 63 — 
Hofm.Waggontabrik — —!103 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 72 70 72 — 
3chlesischer Cement 103 — 
Zresl. Pferdebakn.. 130 70/131 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 —| 72 — 
Nramsta Leinen-Ind. 131 90/133 — 
3ehles. Feuerversich. 
Bismarckhütte...... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 39 60) 39 80 
Gsurahütte ........ 63 — 63 75 
do. 41/0), Oblig. 100 50,100 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 23 —ı 28 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 50118 50 
do. St.-Pr.-A. 124 20124 20 
Inowrazl. Steinsalz. 26 90 27 50 
inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 106 70/106 70 
Preuss. Pr.-Anl. de55 143 —|143 20 
Pr. 3 ½% 8t.-Schldsch 101 — 101 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70 105 90 
Pros. 31/,0/, cons. Anl. 103 70 03 90 


29 — 29 — 


8. II 105 40105 50 
Eisenbahn-Prloritäts-Obligallonen. 


RE 
Kat 1879 106 50/106 50 
IL el — 
Muhr.-Schl.-Otr.- B. 58 20 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 100 40100 40 
Oest. 4% Goldrente 97 — 97 30 
do. 4¼ % 1 68 90 — — 
do. 4½% Silberr. 69 70 69 90 
do. 1860er Loose 117 20117 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 20| 62 30 
do. Liqu.-Pfondb. 57 20 57 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 97 40 97 — 
do. 60% do. do. 106 70106 50 
Russ. 1880er Anleihe 88 10! 87 70 
do. 1884er do, 99 80 99 50 
do. Orient-Anl. II. 61 20 61 — 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 — 98 — 
do. 1883er Goldr. 113 40113 40 
Türk. Consols conv. 14 50 14 50 
do. Tabaks-Actien — — 75 50 
do. Loose. 31 40 30 60 


— — 77 20 
78 80 73 10 


Ban F 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 95/161 80 
Russ, Bankn. 100SR. 198 (05197 20 
do, per ult. 197 70197 20 
W. 


eohsel, 

Amsterdam 8 T... 188 65 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 404g 

de.) 1 „ 31, 2028 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 70 161 70 
do. 100 Fl. 2 KH. 160 85180 80 
Warschani00SR8T. 197 90197 — 


Privst-Diseont 2 0%. 


mKfurt . M., 24. Au 


gust. Mittags. Credit-Actien 225, 37. 


Fra 
Staatsbahn 186, 87. Galizier 175, 37. Still. 


Frankfurt a. M., 24. August. 


80, O0 4550 bez. 


Italien 100 Lire k. 8. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 


a Fortsetzung.) 
Berlin, 24. eng 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt auf Politik. 
Cours vom 24. 28. 24 23: 
Oesterr. Credit. ult. 452 — 453 — 102 —|102 — 
Disc.-Command. ult. 208 62 208 50 87 62| 87 37 
Franzosen ult. 373 50373 50 98 75 98 75 
Lombarden ult. 185 50/185 50 88 — 87 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 50 100 37/100 25 
Lübeck - Büchen. ult. 158 75159 -- 61 — 61 — 
Egyp 73 37 73 57 63 25 63 25 
Marienb.-Mlawka ult 46 75 46 75 78 37 78 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 80 75 80 12] Russ. Banknoten ult. 
Serben — — |Nousste Russ. Anl. 
Berlin, 24. August. [Schlussbericht] ; 
Cours vom 24. | 23. Cours vom 
Weizen. Höher. Rüböl, Behauptet. 


2 


89 


Gotthard ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl.ult. 
Italiener ul 

Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütto ult. 
Galizier ‚nit. 


99 57 99 37 


U 
| 
Septbr.-October 161 50 160 50) Septbr- October. 42 60 42 60 
Novbr.-December 165 50/164 50] April-Mai«.... . 43 9. 44 — 
Roggen. Höher. 
Beptbr.-October .. 132 75 130 75 Spiritus. Besser. 
Oetbr.-November. 133 50131 50 loco. . . 239 10 28 80 
Novbr.-December 134 50132 50] August-Septbr. .. 38 90 38 80 
Ha fer. | Septbr.-October.. 39 10 28 90 
August. . 124 — 124 25 Novbr. December 29 50 39 IC 
Septbr.-October 114 501115 — 


Stettin, 24. August, — Uhr — Min. 


Cours vom 24 Cours vam 24. 23 
Weizen. Behauptet. RGüb öl. Unveränd. 
Septbr.-October 164 59;164 50] August . 42 — 42 — 
Octbr.-November 165 5 —| Septbr.-October 12 — 42 — 
Roggen. Unveränd. | Spiritus, 
Soptbr.-October 128 50128 50 loo. 39 20 59 20 
Octbr.-November. 129 — 129 —| August-Septbr. .. 38 70 28 70 
Septbr.-October 28 80! 28 80 
Petroleum. Octbr.-November. 29 10 28 9 
loco 10 751 10 75 | 
en, 24. August. (Behluss-Course.) Fest. 

Cours vom 24. 23. Cours voa 24 23. 
1860er Loose . — — —— |Ungar. Goldrente.. — —ı — — 
1864er Loose... — — | — 14% Ungar. Goldrente 108 55 108 30 
Oredit-Actien . 280 40 279 80 | Papierrente........ 85 25, 85 12 
Ungar. do...» —— — —  [Süberrente ........ 86 — 85 90 
Anglo F . 126 15/126 10 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 30 230 90 [Oesterr. Goldrente . 120 50 — — 
Lomb. Eisenb.. 113 50 113 50 Ungar. Papierrente. 95 55 95 25 

er. . . 192 75 192 50 Elbthalbahnn . 170 75171 — 
Hapoleonsd’er, 10 01½ 10 01½ | Wiener Unionbank.——— — 
Merknoten.:. 61 82 6177 [Wiener Bankverein — —| — 


Paris, 24. August. 30/, Rente 82, 95. Neueste Anleihe 1872 109, 52. 
Italiener 100, 35. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 82, 30. Fest. 


Faris, 24. Aug., Nach. 3 Uhr. I[BShluss-Course.] Träge. 


Cours vom 24. 23 Cours vom 24. 23. 
Bproc. Rente ...... 82 85) 82 85 Türkische Loose. — 
Amortisirbare ..... 85 —| 84 95 Orientanleihe II. — — 


Orientanleihe III. 
Golärente, österr... 


bproc. Anl. v. 1872. 109 45/109 47 75 


Ital. Sproc. Bento.. 100 20 99 90 


* 
Oesterr. St.- E.-A. . 466 251463 75] do. unger.4pCt. 87% 87 
Lomb. Bisb.-Act, . 232 501232 50 1877er Ruszen . 101 95101 75 


Türken neue cons.. 14 45 14 55 

Neue Anleihe von 1886 82, 27. 

Lomdom, 24. August. Console 101, —. 1873er Russen 98, 62. — 
Wetter: Schön. 

Möln, 24. August. [Getreidemerkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, —. per November 17.90, per Mürz —, —, loco —, —, 

November 13, 65, per März 14, 10, Rüböl ioc 23,—, per Octo 
22 9), per Mai —, —, Hafer loco ix. 75. 

Hamburg, 24. August. [Getreide 8 (Schlussbericht) 
Weizen loca fest, holsteimecher loco 160-170 — Roggen loco ruhig; 
Mecklenburger loco 136—144, Russischer loco ruhig 100 —102, Kübel 
ruhig, loco 40½. — Spiritus fest, per August 25, per September- 
October 25, per October-November 25°%/,, per November-Dechbr. 25%. 
Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 24. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per November 219. Roggen loco 131, per März 137. 

Paris, 24. Aug. |Gotreidemarkt.| (Schlussbericht) Weizer 
ruhig, per August 23, —, per Septbr. 23, 25, per Sept,-Decbr. 23, 60, 
per November-Februar 23, 80. — Mehl ruhig, per August 51, 75, per 
September 51, 80, per September - December 52, 40, per November- 
Februar 52, 90, — Rüböl ruhig, per August 51, —, per September 
51, 25, per Septbr.-December 52, #0, per Januar-April 53, 50. — 
Spiritus fest, per August 47, 50, por September 46, 50, per September- 
Decbr. 44, —, per Januar-April 42, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 24 Aug. Rohzucker loco 28,50—28,75. 

Liverpeol, 24. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
7000 Ballen, davon für Speculation und Export 500. Trüge, 


Abondbörson. 

Wien, 24. Aug., 5 Uhr 15 Min, Oesterr. Credit-Actien 279, 60. 
Staatsbahn —, —, Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 
108, 30. 4proc, Ungarische Papierrente —, —. Matter. 

Franmgart a. M., 24. Aug., 7 Uhr — Minuten. Oreditactien 
225, 50. Staatsbahn 186, 62. Lombarden —. Mainzer 98, 90. Gott. 
hard —, —. Galizier —, —. Ungar. Goldrente —, —. Stiller. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Bortim, 24. Aug. Noneste Handeis-Naohriohten, Auch heute hat 

das eigentliche Prolongationsgeschäft noch nicht begonnen, doch 
fanden bereits einzelne Prolongations-Abschlüsse statt. Ultimogeld 
stellte sich auf 23/4 pCt. — Die Börse bleibt auch in diesem Jahre 
am Sedantage geschlossen. — Von dem Project, das Domicil der 
Laurahütte-Gesellschaft von Berlin nach Oberschlesien- zu ver- 
legen, ist in Verwaltungskreisen nichts bekannt. — Die neu zur Aus- 
gabe gelangenden 600 000 Mark Actien der Brauerei Königstadt 
werden den Besitzern der alten Actien zum Bezuge angeboten. Auf 
7500 Mark alter Actien fällt eine neue à 1500 Mark zum Course von 
145 pCt. — Die Dux-Bodenbacher Eisenbahn vereinnahmte in der dritten 
Augustwoche 41 632 Gulden (Plus 5051 Gulden). 
Berlin, 24. August. Fondsbörse. Die Borse war in der ersten 
Hälfte sehr fest, da die sangainische Beurtheilung der bulgarischen 
"Ereignisse noch mehr Wurzel gefasst hatte. Sowohl auf dem Specu- 
lations- als auch namentlich auf dem Rentenmarkte war annähernd 
bereits das Coursniveau wieder hergestellt worden, welches vor der 
Absetzung des Fürsten Alexander bestanden hatte, erst gegen Schluss 
des Verkehrs bewirkte die Nachricht von der Contrerevolution in Bul- 
arien einen Umschwung der Tendenz. Oesterreichische Oreditactien 
schliessen 452,50 und Disconto-Commandit-Antheile 208,62. Berliner 
Handelsgesellschafts-Antheile stellten sich ca. 1½ pCt. höher. — Von 
österreichischen Bahnen waren nur Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien 
matter, während in erster Linie Elbethalbahnactien, ferner Galizier, So- 
wie auch Staatsbahnactien in fester Tendenz verkehrten. Die schweizeri- 
schen Bahnen wurden zu steigenden Coursen gehandelt. Unionbahn- 
aclien gewannen Sr im Laufe der Börse. Von russischen Bahn- 
werthen stellten sich Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien eine Kleinig- 
keit höher. — Auf dem heimischen Bahnenmarkt herrschte eine 
schr günstige Strömung vor, besonders für Mecklenburgische Friedrich- 
Franzbahnactien, welche bis 164 Procent anzogen. — Der Renten- 
markt war durchweg fest, und konnten sämmtliche Werthe sich 
ziemlich wieder erholen. —. Der speculative Montanmarkt war 
ohne Leben und ziemlich unverändert, Von Cassawerthen haben 
Anhalter Kohlenwerke 5Yg Procent und Märkisch-West-fülisches Berg- 
“werk 1 pt. gewonnen, dagegen Lauchhammer 1 pCt. nachgegeben. 
Unter den übrigen Industriewerthen gewannen Oppelner Cement / pCt., 
wogegen Kramsta 1,10 pCt. verloren haben. 
Berlin, 24. August. Produotenbörse. An der Productenbörse 
entwickelte sich namentlich für Roggen eine Tendenz, dass Preise 
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der Breslauer 
für Termine steigende Richtung einschlugen und 2½ M. gegen gestern 
gewannen. Schliesslich haben die Preise indess wieder ½ M. ver- 
loren. Locowaare folgte dagegen nur schwerfällig und zog um eine 
Mark an. — Weizen zeigte sich günstig beeinflusst und da auch das 
Ausland feste und höhere Course meldete, konnten unsere Notirungen 
1½—1/ M. gewinnen. — Gerste hat sich hier noch zu keinen nen. 
nenswerthen Umsätzen entwickelt. — Hafer blieb in loco flau und 


war neue Waare schwer zu placiren. Termine höher, — Rüböl be- 
hauptet. — Spiritus neuerdings fest und höher bezahlt. 


Paris, 24. Aug. Znokerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
28.50 — 28,75, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Riiogr. per August 
32,00, per September 32,00, October-Januar 33,50, per Januar-April 

5 , 


20. 


Marktberichte. 

. Getrelde- eto. Transporte, In der Woche vom 15. bis 21. Aug. er. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 20100 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 
Seitenlinien, 187 900 KIgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 35 500 
Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 5100Klgr. über 
die Rechte-Oferbahn von der Breslau-Warschauer Bahn, 40 800 KIgr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 299 500 Kilogramm 
(gegen 321566 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 60500 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 
Seitenlinien, 39100 Klgr. über die Breslau -Mittelwalder Eisenbahn, 
80 700 Klgr. von der Ostbahn, 75900 Klgr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 81 500 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn im Bin- 
nenverkehr, 570 300 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, 127 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 414800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 14610.0 Klgr. (gegen 1377 380 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10100 Klgr. 
über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Uferbahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 
30 300 Klgr. (gegen 21 677 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 66000 Kigr. von der Oberschlesischen Eisenbahn und 
deren Seitenlinien, 40200 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 10200 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 12000 Kigr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 15 300 Klgr. über 
dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 4000 KIgr. über die 
Rechte-Oder-Uferbahn von der Posen Kreuzburger Eisenbahn, 25830 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 173530 Klgr. 
(gegen 164 800 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 10000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10 000 KIgr. aus Galizien und Rumänien, 80 000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 247100 KIgr. von der Oberschlesischen Bahn 
und deren Seitenlinjen, 558600 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 7200 Klgr, über die Breslau-Posener Eisenbahn, 24700 
Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn im Binnenverkehr, 31400 Klgr. 
über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 6100 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Uferbahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
9500 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Oberschles. Bahn, 
im Ganzen 974 600 Klgr. (gegen 703500 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 40000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 6100 Klegr. 
von der Oberschlesischen Bahn und deren Seitenlinien, 20 000 Kilogr. 
von der Warschan-Wiener Bahn über Sosnowice, im Ganzen 66 100 
Klgr. (gegen 30 000 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: Nichts (gegen 50 600 Kilogr. in der Vorwoche). 

Roggen: 15200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 10100 Klgr. von der Oberschlesischen und 
213000.Klgr. von der Rechte-Oder-Uier-Bahn nach der Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, 20300 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Eisenbahn, 20000 Kigr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 


ber !im Ganzen 278 600 Klgr. (gegen 132 500 Klgr. in der Vorwoche). 


Gerste: Nichts, 

Hafer: 20300 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn, 10000 Kigr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 30 300 Klgr. (gegen 10 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 40500 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Eisenbahn (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Kigr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn (in der Vorwoche Nichts). 


d Kassel, 23. August. me Herbst-Engros-Leder- 
messe.] Die hiesige Herbst-Engros-Ledermesse, welche heute ihren 
Anfang genommen hat, beginut zum ersten Male mit der Kleinhandels- 
messe zusammen, einem Beschlusse der städtischen Behörden zufolge, 
und nicht wie im Vorjahre bereits vier Tage, am Donnerstag vorher. 
Dass Messen und Märkte von Jahr zu Jahr immer mehr zurückgehen, 
das beweist auch die diesmalige Engros-Ledermesse, denn die Zufuhr 
ist ausser Sohlleder nur gering, auch lässt sich über den ganzen ge- 
schäftlichen Verlauf des ersten Tages nur wenig berichten. In Folge 
des günstigen Wetters waren Käufer, namentlich die kleinen Schuh- 
macher vom Lande, sehr zahlreich erschienen, auch entwickelte sich 
ein recht lebhaftes Geschäft, indessen kann bei der geringen Zufuhr 
von grösseren Umsätzen und Abschlüssen nicht die Rede sein. Dies 
gilt namentlich von Rinds-Oberleder, Kleinleder ete,, während in Sohl- 
leder ein mehr belangreicher Absatz stattfand. Was die Preise an- 
langt, so sind dieselben mit Rücksicht auf die bessere Trocknung 
gegen die Frühjahrsmesse gering gestiegen, besonders die besseren 
Sorten Sohlleder. Schwere Rinds- und Öberleder waren sehr begehrt 
und fanden willig Absatz, 


Posen, 23. Aug. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: heiss. Die Getreide- 
zufuhr war am heutigen Wochenmarkte stark, Preise blieben ohne 
wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung der 
Markt- Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: 
Weizen 16,10 —15,50— 15,00 M., Roggen 13,30 12,00 —11,50 M., Gerste 
12,60 — 11,50 10,50 M., Hafer 12,30—11,90—11,50 M., Kartoffeln 2,00 bis 
180 M. — An der Börse: Spiritus behauptet. Gek. 10000 Liter. 
August 37,40 Mark bez., September 37,40 Mark bez., October 37 M. bez., 
Novbr.-December 36,60 Mark bez, Loco ohne Fass 37 Mark bez., Br. 
und Geld. 

Trautenau, 23. August. [Garnmarkt.] Auch der heutige 
Garnmarkt ist von Käufern zahlreich besucht und die letzte Bleichzeit 
veranlasst dieselben zu regerer Nachfrage und Abschlüssen, Notiruugen 
sind gegen die Vorwoche unverändert und notirt man: Towgarn 
Nr. 10 mit 60-65, Nr. 14 mit 48—52, Nr. 20 mit 40—43, Nr. 25 
mit 36-40 Gulden pr. Schock. Linegarn Nr. 30 mit 36—39, Nr. 40 
mit 30—33. Nr. 50 mit 23-31, Nr. 55/60 mit 27—30, Nr. 65/70 mit 
26—30 Gulden pr. Schock, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen. 

Budapest, 21. August. [Waarenbericht der Ungarischen 
Allgemeinen Creditbank,] Im Laufe der letzten Woche fiel ab 
und zu, aber nur wenig Regen, nachdem jedoch derselbe nach der all- 
gemeinen Ansicht der Maispflanze nur mehr wenig nützte, so haben 
sich auch die Ernteaussichten für diesen Futterartikel nur unwesentlich 
geändert; es wird noch weiterer Regen gewünscht, damit der bereits 
etwas 1 Sn Rapsanbau baldigst vorgenommen werden könne, — 
Unser Markt war die ganze Woche über ausserordentlich fest und an 
manchen Tagen sehr aufgeregt; die Speculation kaufte in Folge von 
Berichten über Enttäuschungen in der Ernte in den massgebendsten 
europäischen Productionsgebieten und zufolge der festen Haltung der 
ausländischen Märkte sowohl promptes als Termingetreide; die Preise 
stiegen rapid. — Eiffectiver Weizen war bei einer Wochenzufuhr von 
170 000 Metr. zumeist mässig offerirt, nachdem Eigner eine gewisse 
Reserve beobachteten; es wurden im Ganzen ca. 130 000 Metr. verkauft, 
wobei die heute bezahlten Preise eine Steigerung von 50-60 Kr. 
gegen vergangenen Sonnabend aufweisen, Heute notiren: Ko. 79—81 neuer 
Theissweizen 9,10—25 Fl.; Ko.76—78neuer Banater 8,90 —9Fl. ; Ko.77—79 
neuer Bacskaer 8,5—9,15 Fl.; Ko. 78—80 Pester Boden 8,90—9,20 Fl. — 
Herbstweizen zu 8,80 Fl. eiusetzend reagirte auf 8,60 Fl. um successive 
und sprungweise bis auf 9,18 Fl, zu gehen; zum Schlusse der Mittags- 
börse galt 8,94 bis 95 Fl, als Notiz. — Frühjahrsweizen ging von 9,28 
auf 9,02 Fl. zurück und stieg sodann gleich sprunghaft wie der Herbst- 
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termin bis auf 9,77 Fl., um schliesslich 9,54—55 Fl. zu notiren. — 
Roggen war mehr beachtet und es betheiligte sich auch die Privat- 
epeculation am Kaufe; man bezahlte einige Tausend Metr. zu 6,40 bis 
6,70 Fl. je nach Qualität. — Gerste hatte lebhafteren Verkehr in Futter- 
waare, die bis 6,80 Fl. bezahlt wurde; Mittelwaare war eher vernachlässigt 
und wurde mitunter 10 Kr. billiger abgegeben, feine Brauerwaare löste 
dagegen 8—9!/, Fl. je nach Qualität, es konnte sich aber darin wegen 
Zurückhaltung der Eigenthümer nur ein schwaches Geschäft entwickeln 
und die anwesenden süddeutschen und böhmischen Käufer gingen zu- 
meist unverrichteter Dinge nach Hause. — Hafer war in neuer Waare 
noch immer schwach zugeführt und die umgesetzten einige Tausend 
Metr. gingen 6,35—50 Fl. je nach Qualität ab; per September-Oetober 
notirt 6,30—32 Fl., per März-April 6,71—72 Fl. — Mais hatte lebhafte 
Nachfrage und wurde bei einem Umsatze von 30 000 Metr. von 5,85 bis 
6,20 Fl. gern bezahlt. Mai-Junilieferung stieg von 6,14 Fl. successive 
auf 6,82 Fl. und schliesst an heutiger Mittagsbörse 6,68—70 Fl. — In 
Oelsaaten fand nur ein geringes Geschäft zu ziemlich unveränderten 
Preisen statt, nachdem die Eigenthümer reservirt sind. — Kohlraps pro 
Angust-September wurde 91/,—95/, Fl. verschlossen und bleibt 9% bis 
3, Fl. notirt. 
Schifffahris-Bachrichten. 

® Odor-Schifffahrt, Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. Abgeschwommen am 23. August: Dampfer „Adler“ mit 3 be- 
ladenen Kähnen (Rohzucker und Zink). 

Oderdampfschifffahrts-Geselischaft vereinigterSchiffer: 
Angekommen: Dampfer „I“ mit Schiffer Wilke, Fischer, Janker, Bauer, 
Wörder wann, Looss, Zabel, Garmeister, H. Bauer, Schiemann, Philipp, 
11 leere Zilten, Schiffer Aug. Metse, beladen mit Hamburger Stück- 
gütern. — Dampfer „Gr.-Glogau“ mit Schiffern Piefke mit Schwefelkies, 
Nittke mit Heringen, Lieske mit Stettiner Stückgut, Graffander mit 
Schwefelkies, Rodemann mit Schwefelkies, Lück mit Wolle und Reis, 
Siebert mit Eisenerz, Otto, Zepp, Tornow als Ableichter. — Dampfer 
„Nr. III“ mit Schiffern Aug. Brache. beladen mit Baumwollsaatmehl, 
Wwe. Kube mit Hamburger Stückgut, Dambke, Mehl als Ableichter, 
Demmerich, beladen mit Baumwollsaatmehl und 6 lecre Fahrzeuge. 

Abgeschwommen: Dampfer „Nr. IV“ thalwärts, um den zu erwar- 
tenden Schleppzügen einige Kähne abzunehmen und hierher zu bringen. 
— Dampfer „Nr. 1“ nach Saathen, derselbe holt die dort liegenden 
Hamburger Kähne nach Breslau. 

Rhederei Chr. Priefert: 
„Wilhelm“, 

Dampfer „Emilie“ trifft voraussichtlich spätestens am 25. hier ein, 
ferner werden erwartet: Dampfer „Koinonia“, Capitän G. Feister, 
Stettin, mit Gütern, Steuermänner: A. Schacher, Stettin, mit Petroleum, 
J. Windischmann, Hamburg, mit Gaserde, A. Mohnecke, Hamburg, mit 
Gaserde, C. Grühn, Hamburg, mit Gaserde, Fr. Jahn, Frankfurt leer, 
C. Kampke, Crossen, leer. Dampfer „Martha“, Capitän Baumgart, 
Stettin, Steuermänner: C. Kopke, Stettin, mit Harz, A. Diekmann, 
Hamburg, mit Gaserde, H. Winkler, Hamburg, mit Gaserde, Gross, 
Frankfurt, leer. 

Dampfer „Wilhelm“ mit diversen Gütern beladen dampft am 24. d. 
ab und nimmt 2 mit Zink und Blei beladenen Schleppern ab. 


— —_—_—_____—_—___—___ —_____ —_ —_—_—_—— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


Die Gefangennahme des Fürſten von Bulgarien. 

* Berlin, 24. Auguſt. Die unter dem Einfluß der erſten offi⸗ 
ciöſen Auslaſſungen über die Ereigniſſe in Bulgarien hier entſtandene, 
ziemlich optimiſtiſche Auffaſſung fängt an, einer etwas bedenklicheren 
zu weichen. Der naheliegende Gedanke, daß die Nachgiebigkeit gegen 
die ruſſiſche Politik ernſtere Verwickelungen zwar verzögern, nicht aber 
auf die Dauer beſeitigen könne, kommt in den Blättern ſtärker zum 
Ausdruck. Zu der Aeußerung der „Norddeutſchen“, daß deutſche 
Intereſſen durch die Bewegung in Bulgarien nicht berührt werden, 
bemerkt die „Germania“: „Es ſei dies eine jener ſtarken Behaup⸗ 
tungen, an deren Wahrheit Fürſt Bismarck wohl ſelbſt nicht glaube, 
die aber von ihm in die Welt geſetzt werden, weil er ſie für nöthig 
erachte.“ Daneben kommen in den hieſigen Blättern die Bedenken 
zum Ausdruck, welch unberechenbare Verwickelungen bevorſtehen, falls 
ſich in Bulgarien ein Theil der Bevölkerung für den abgeſetzten 
Fürſten erhebe; die Eventualität iſt durch die letzten Depeſchen ſchon 
ſo gut wie gewiß geworden. Beruhigend wirkt, daß jetzt von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten als ſicher gemeldet wird, Fürſt Bismarck werde 
noch im Laufe dieſer Woche in Franzensbad mit Giers zuſammentreffen. 
Daß die Türkei nichts ohne vorheriges Einvernehmen mit den Mächten 
unternehmen wird, entſpricht ſo ſehr der Lage, daß es der beſonderen 
Verſicherungen, die in dieſer Beziehung aus Wien telegraphirt werden, 
gar nicht erſt bedurfte. Auch die Wiener Meldung hieſiger Blätter, 
daß die Namen von Nachfolgern des Fürſten, die bereits colportirt 
werden, nur auf Combinationen beruhen, verdient, weil ſie ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt, vollen Glauben. — Unſer Kaiſer hat Sonntag Mittag 
die erſte Nachricht von der Kataſtrophe aus Petersburg durch den 
General Werder erhalten, und ſie ſelbſt dem Offiziercorps der Gardes 
du Corps mitgetheilt, bei dem er am Sonntag Nachmittag dinirte. 
— Dem „Berliner Tageblatt“ iſt ein Brief zur Verfügung geſtellt, 
den Fürſt Alexander am 16. Auguſt aus Sofia an einen hier 
lebenden, verehrten Freund gerichtet hat. Es geht aus demſelben 
hervor, daß der Fürſt ſich über den Ernſt feiner Situation in keiner 
Täuſchung befunden hat. Der Brief aus Sofia, 16. Auguſt datirt, 
lautet: Meine innere Lage iſt ſchwierig, weil das Volk beunruhigt iſt dur 
die ſerbiſchen Rüſtungen einerſeits und durch die Gegenwart der türkiſchen 
Commiſſion andererſeits. Um das von der ruſſiſchen Oppoſition ſo bear⸗ 
beitete Volk zu beruhigen, erſuchte Ich ſchon vor 3 Wochen den Grafen 
Kalnoly, Serbien zur Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zu bewegen, in der Art, daß Oeſterreich gleichzeitig hier und in 
Belgrad den Vorſchlag mache, den Wir im voraus bereits acceptiren. 
Kalnoky acceptirte. Es erfolgte aber keine Antwort, und da die 
Serben bei Pirot bis zu unſerer Grenze nach Zaribrod hin Schan⸗ 
zen aufwerfen und in Pirot ein großes Fourage⸗Magazin anlegen, 
zu dem täglich hundert Wagen Proviant anfahren, fo glaubt man 
hier an den Wiederbeginn des Krieges. Das Miniſterium verlangt 
von Mir Truppenverſchiebungen, die Ich vorläufig noch refüſire, wohl 
wiſſend, wie folgenſchwer der erſte Schritt in dieſer Richtung iſt. 
Andererſeits greifen Mich die Zeitungen in maßloſer Weiſe wegen 
Ernennung der Delegirten in die türkiſche Commiſſion an, ſo daß 
Ich abſolut den Rücken gegen Serbien frei haben mochte, 
um Mich ausſchließlich mit der türkiſchen Frage beſchäftigen. 
Die Erregung im Lande gegen die Commiſſion iſt fo groß, daß eine 
Ermordung der Delegirten nicht unmöglich if. Sie ſehen alſo, wie 
Ich immer wieder den Kopf voll Sorgen habe. Krieg wünſcht Nie⸗ 
mand hier; die Bulgaren würden ihrem Schöpfer danken, wenn 
durch die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen die leidige 
ſerbiſche Affaire endlich aus der Welt geſchafft würde. Nächſtens mehr! 

Aus Wolff's Telegr. Bureau wird noch gemeldet: 

Konſtantinopel, 23. Auguſt. Das „Bureau Reuter“ meldet: 
In einem Circular der Pforte an die Vertreter der Türkei bei den 
Mächten, welche den Berliner Vertrag unterzeichnet haben, heißt es: 
Die Abſetzung des Fürſten Alexander verſetzt Bulgarien in eine Lage, 
welche die Mächte ebenſo, wie die Türkei intereſſire. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr in Rumelien iſt ſeit heute ſuspendirt, obſchon irgend welche 
Beihädigung der Eiſenbahnen nicht ſtattgefunden hat. In Adrianopel 
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melien auszugeben. Eingegangenen Conſularberichten zufolge wird 
conſtatirt, daß die rumeliſchen Truppen und Garniſonen von Widdin 
und Schumla mit der Abſetzung des Fürſten nicht einberſtanden find. 
Vor dem ruſſiſchen Conſulat in Philippopel fand geſtern eine von 
2000 Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt, die ſich für die Wieder: 
einſetzung des Fürſten Alexander ausſprach. In Sofia ſtehen ſich 
zwei Parteien, von denen die eine dem Fürſten feindlich, die andere 
freundlich geſinnt iſt, in ſcharfem, dauerndem Gegenfage gegenüber. 

Wien, 24. August. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Giurgewo 
gemeldet, daß die in Oſtrumelien ſtehenden bulgariſchen Truppen 
ein Pronunciamento zu Gunſten des Fürſten gemacht haben. 
Oberſt Mutkurow wurde zum Chef der Regierung procla⸗ 
mirt. Auch die Garniſonen von Schumla und Tirnowa, ſowie 
die Bevölkerung daſelbſt hätten ſich für den Fürſten erklärt. Letzterer 
wäre als Gefangener auf ſeiner Nacht nach Reni Ruſſi gebracht. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Bukareſt, 24. Aug. Die „Agence Havas“ meldet: Nach Nach— 
richten aus Bulgarien hätten ſich außer den Garniſonen Schumlas 
und Tirnowas auch diejenigen Widdins, Nikopolis' und Siliſtrias 
offen gegen die proviſoriſche Regierung ausgeſprochen. Oberſt Mut⸗ 
kurow, Chef der rumeliſchen Milizen, hätte ſich erboten, den Fürſten 
mit ‚miltäeifiper Hilfe nach Sofia zurückzuführen. Der Kammer: 
präſident Stambulow befinde ſich mit Mutkurow im Einvernehmen 
und werde die Leitung der Proteſtbewegung übernehmen. Stambulow 
ſoll die bulgariſchen Milizen einberufen und erklärt haben, die Garniſon 
Sofia, welche die revolutionäre Bewegung anfänglich begünſtigte, 
wäre heute bereit, die Waffen niederzulegen, wenn ihr Amneſtie ver- 
ſprochen würde. Auf das Gerücht, Fürſt Alexander werde nach 
Bukareſt kommen, ſoll eine bulgariſche Deputation ſich hierher begeben, 
um den Fürſten abzuholen. 

Bukareſt, 24. Auguſt. Die „Agence Havas“ meldet: Die Yacht 
des Fürſten Alexander landete nicht bei Schumla, ſondern wurde Vor⸗ 
mittags in der Nähe von Siliſtria, ihren Lauf fortſetzend, geſehen. 
Man ſchließt daraus, bulgariſcherſeits ſei beabſichtigt, den Fürſten auf 
ruſſiſchem Gebiete an das Land zu ſetzen. Die rumäniſche Regierung 
traf Anordnungen, dem Fürſten Alexander, ſobald er irgendwo auf 
xumäniſchem Gebiete lande, Schutz zu gewähren. 

Petersburg, 24. Aug. Das „Journal de St. Peters bourg“ 
ſagt anläßlich der Vorgänge in Bulgarien, man müſſe hoffen, daß 
die politiſchen Perſönlichkeiten Bulgariens und Rumeliens die Klug: 
‚heit beſäßen, einzuſehen, daß die Geſchicke beider Länder vor Allem 
von ihrem eigenen Verhalten abhingen, und daß die Mächte, welchen 
die Entſcheidung zuſtehe, vor Allem die Erhaltung des Friedens 
wünſchten. Sie müßten ſich daher das Wohlwollen der Regierung 
zu verſichern ſuchen, indem ſie ſich jeder Agitation und jeden Unter⸗ 
nehmens enthielten, das geeignet wäre, die wohlwollende Action der 
Mächte zu verhindern. Die Zukunft Bulgariens ſei der Preis, um 
den es ſich handele. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Konftantinopel, 24. Auguſt. In Oſtrumelien wählt die Bewe⸗ 
gung zu Gunſten des Fürſten. Der Vormarſch bulgariſcher Streit⸗ 
kräfte gegen Sofia wird demnächſt erwartet. 

Konftantinopel, 24. Auguſt. (Reuter's Telegr. Bureau.) Zu 
Gunſten des Fürſten Alexander wurde eine neue proviſoriſche Regierung 
unter dem Vorſitze Stambulows in Tirnowa gebildet. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 24. Aug. Der König von Portugal trifft Donners⸗ 
tag Nachmittag hier ein und wird auf dem Lehrter Bahnhofe vom 
Kaiſer und den Prinzen empfangen werden. Er wird im hieſigen 
Schloſſe logiren, wo ihn auch die Kaiſerin begrüßen wird. 

* Berlin, 24. Aug. Die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens an den ſcheidenden franzoͤſiſchen Botſchafter von Courcel 
findet hier als eine außergewöhnlich hohe Auszeichnung Beachtung. 
(Siehe unter den Wolff'ſchen Depeſchen Berlin.) Der Botſchafter hat 
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und dann an einem größeren Diner beim Kaiſer theilgenommen. 

Berlin, 24. Auguſt. Der chineſiſche Geſandte Marquis 
Tſeng hatte geſtern, bevor er ſeine Reiſe nach den deutſchen In⸗ 
duſtriebezirken angetreten hat, eine einſtündige Conferenz mit dem 
Grafen Berchem vom auswärtigen Amte. 

Berlin, 24. Auguſt. Nach den letzten Depeſchen aus Lauen⸗ 
burg kommt der freiſinnige Candidat mit dem conſervativen in die 
Stichwahl. Es fehlen dem erſteren nur wenige Stimmen zur abſo⸗ 
luten Majorität. 

* Berlin, 24. Auguſt. Aus Kiel wird der „Poſt“ gemeldet, daß 
der Contreadmiral v. Reibnitz feinen Abſchied eingereicht hat. 

* Berlin, 24. Aug. In Bromberg fällt der freiſinnige Can⸗ 
didat Schröder aus, der confervative kommt in die Stichwahl mit 


dem Polen. 1 

* Halle a. S., 24. Aug. Zwiſchen Gröbers und Schkeuditz iſt 
Nachmittags 5 Uhr ein Wolkenbruch gefallen. Die Gegend gleicht 
einem großen See; die Ernte iſt vernichtet. In Dürrenberg ver⸗ 
urſachte der Blitz mehrere große Brände. Auch in Döbeln (Sachſen) 
ging ein Wolkenbruch nieder, welcher ſchreckliche Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet hat. Der N iſt gehemmt. 

Reichenhall, 24. Auguſt. Die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen 
reiſte heute mit ihren Kindern um 2½ Uhr Nachmittags ab. Prinz⸗ 
regent Luitpold von Baiern trifft um 1¼ Uhr Nachmittags hier ein, 
hält ſich aber nur 3 Stunden auf und reiſt dann weiter nach 
Berchtesgaden. Es iſt ſeine erſte Reiſe als Prinzregent. Bismarck 
reiſt von Gaſtein am Donnerstag ab. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
(Aus Wolf Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Aug. Der Kaiſer verlieh dem Botſchafter de Cou rcel 

die Inſignien des Schwarzen Adlerordens. N 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Potsdam, 23. Auguſt. Der Kaiſer beehrte heute Nachmittag 
das Wettrennen des Berlin⸗Potsdamer Rennvereins auf der Renn⸗ 
bahn bei Sperlingsluſt, welchem auch der Kronprinz, die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl und Prinz Alexander beiwohnten, mit ſeiner 
Gegenwart. Se. Majeſtät vertheilte die Preiſe perſönlich. 

Bromberg, 24. Auguſt. Vorläufiges Reſultat der Reichtags⸗ 
erſatzwahl: Hahn (conf.) erhielt 4500, Komierowski (Pole) 3400, 
Schröder (deutſch⸗freiſinnig) 2900 Stimmen. Zehn Landbezirke 
fehlen noch. a 

Petersburg, 24. Aug. Nach Beendigung der Truppenmanöver 
verabſchiedeten ſich geſtern die ausländiſchen Offiziere von den Maje: 
ſtäten, welche nach Peterhof überfiedelten. Heute fand in Kronſtadt 
vor dem Kaiſer eine Flottenſchau ſtatt, wozu 56 Schiffe verſammelt 
waren. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Newyork, 24. Aug. Cutting wurde von der mexikaniſchen Re⸗ 
gierung in Freiheit geſetzt. 

Hamburg, 23. Auguſt. Der Poſtdampfer „Leſſing“ der Ga 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
heute Abend 7 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 


Bom Staudesamte. 24. Auguſt. 
Auf f ebote. 8 
Standesamt I. Kunert, Paul, Schuhmacher, ev., Heil. Geiſtſtr. 14a, 
Schannof, Maria, k., Urſulinerſtraße 19. — Kaſſek, Aug., Arbeiter, k., 
Graben 1, Metzner, Martha, k., ebenda. — Struſinski, Theodor, Schloſſer, 
k., Trebnitzerſtr. 3, Exner, Alw., geb. Tilgner, ev., ebenda. — Kubanef, 
Hugo, Glaſer, k., Ketzerberg 3, Hoffmann, Natalie, ev. ebenda. — Teuber, 


Adolf, Kaufm., ev., Opalenitza, Kr. Buk, Winkler, Ida, ev., Werderſtr. 9. | m 


Standesamt II. Haupt, Franz, Kürſchnermſtr., k., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 10, 
Franke, Aug. Joſ., k., Bergſtr. 7. — Wittenberg, Oscar, Kaufm., moſ., 
Oderſtr. 30, Dann, Cäcilie, moſ., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 71. — Jerſemann, 
Richard, Arbeiter, ev, Ludwigſtraße 5, Luſchner, Eliſab, ev., ebenda. — 
Hagemann, Leopold, Verſicher.⸗Inſp., ev. ⸗luth., Höſchenſtr. 18, Wache, 
Hedwig, k., Mauritiusſtraße 12. ’ 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Wahl, Albert, S. d. Drechslermſtrs. Otto, 2 M. — 
Heinze, Carl, S. d. Nachtwachtmanns Guſtav, 6 M. — Schönbrunn, 
Martha, T. d. Obſthändlers Gottfried, 8S M. — Kaczmarek, Maxim., ©. 
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’ 
Wagner, Julius, Haushälter, 60 J. — Guttenberg, tobtgeh, 
S. d. Drechslermeiſters Richard. — Lebirſchke, Roſina, geb. Winzig, 
Droſchkenkutſcherwittwe, 59 J. — Kalewe, Auguſt, Arbeiter, ca. 67 J. — 
Grieger, Max, S. d. Kaufmanns Franz, 1 J. — Brauner, a ©. 
d. Müllers Reinhold, 10 M. — Bleich, Walli, T. d. Bureau⸗Vorſtehers 
Franz, 10 M. — Hammer, todtgeb. S. d. Monteurs Wilh. — Heilborn, 
Johanna, geb. Baron, Kaufmannswittwe, 88 J. — Schreier, Louiſe, geb. 
Hänſel, Stellenbeſitzerfrau, 36 J. — Rudolph, Ludwig, Gürtlermeiſter, 
76 J. — Podöhl, Rudolf, S. d. verſt. Steinmetz Friedrich, 6 M. — 
Eckert, Emil, S. d. Wurſtmachers Oswald, 4 J. — Sauer, Reinhold, 
Schmied, 65 J. — Prokoph, Hedwig, T. d. Tuchmachers Chriſtoph, I M. 
— Kuſche, Joſef, Maler, 46 J. — Klinner, Fritz, S. d. Schuhmachers 
Eduard, 9 T. — Weiß, Richard. S. d. Schuhmachers Joſef, 3 M. — 
Seifert, Franz, S. d. Laternenwärters Carl, 3 M. — Boyne, Julius, 
Oberwachtmann, 27 J. — Jannuaſch, Bertha, T. d. Stellmachers Gottfr., 
3 M. — Vogel, Pauline, T. d. Kutſchers Herm., 3 St. 

Standesamt II. Thise, Curt, S. d. Glasmalers Guſtav, 3 M. — 
Lempik, Reinhold, S. d. Tiſchlers Johann, 11 W. — Lorenz, Bruno, 
S. d. Maurers Ernſt, 1 J. — Göbel, Anna, T. d. Schloſſers Paul, 11 M. 
— Galke, Anna, T. d. Weichenſtellers Carl, 14 St. — Gaſſa, Albert, 
S. d. Arbeiters Albert, 4 M. — Bernſcht, Emma, T. d. Arb. Ernſt, 
4 M. — Dierbach, Auguſte, geb. Deutſchländer, Arbeiterfrau, 29 J. 
rb n TER n οj,Ümſ½- .] . eee 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

r. Johaunisbad, 21. Aug. [Verſchiedenes.] Nachdem im Laufe 
des Sommers bereits zwei Reſtaurationsgebäude, nämlich die Kaiſerquelle 
an der Freiheit⸗Johannisbaderſtraße und die auf der Ladigshöhe lerſtere 
wieder im Aufbau begriffen, letztere durch einen proviſoriſchen Holzbau 
erſetzt) ein Raub der Flammen wurden, brannte am Sonnabend, den 
14. d. Mts., die an der Südſeite und am Fuße des ſchwarzen Berges be⸗ 
legene Hoffmannsbaude total nieder. Seit etwa 14 Tagen herrſcht hier⸗ 
ſelbſt das ſchönſte Wetter, ſo daß täglich ſich immer neue Kurgäſte ein⸗ 
finden und Touriſten in großer Anzahl die hieſige Gegend beſuchen. — 
Die Feier des Geburtstags des Kaiſers wurde Dinſtag Abends durch 
Illumination des Kurplatzes und vieler Gebäude, ſowie durch einen Fackel⸗ 
ug der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, entſprechende Muſikvorträge der 
hiehgen Bademuſikcapelle ꝛc. e Mittwoch früh war Reveille und 
um 10 Uhr Morgens hatten die Spitzen der Behörden, die Gemeinde⸗ 
vertreter, die Schulen, die Feuerwehr ꝛc. vor dem Kurſaal Aufſtellung 

enommen. Nach Abſingung der Hymne „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ 
ewegte ſich der demnächſt gebildete Feſtzug unter Vorantritt der Muſik⸗ 
capelle durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach der hieſigen katholiſchen 
Kirche, in welcher ein feierliches Hochamt abgehalten wurde. Nachmittags 
war Feſtdiner und Abends fand ein Feſtball ſtatt, zu welchem an viele 
der 7 Kurgäſte Einladungen ergangen. 

* Slinsberg, 22. Aug. Dank dem ſeit Wochen prachtvollen warmen 
Wetter, das erfahrungsgemäß im Herbſt bei uns im Gebirge ſtets günſtiger 
iſt als im Hochſommer (Juli) geſtaltete ſich der Fremdenzuzug auch noch 
in allerneueſter Zeit ſo äußerſt günſtig, daß alle nahe belegenen Logir⸗ 
häuſer faſt vollſtändig beſetzt und die Badeanſtalten aufs Lebhafteſte, wie 
in der Haupt⸗Saiſon frequentirt ſind. Am 16. d. Mts. wurde der 3000ſte 
Gaſt gezählt. Auch der Touriſtenverkehr iſt fortgeſetzt ein ſtarker. Mit 
Recht darf man hieraus folgern, daß Flinsberg und das ganze Iſergebirge 
in immer weiteren Kreiſen bekannt werden und beide, ſowohl der herrlich 
gelegene Kurort als das an Schönheiten, intereſſanten Partieen dc. jo 
reiche Iſergebirge ſteigende Anerkennung findet. Vorübergehend reſp. nur 
kürzere Zeit am hieſigen Orte verweilende Fremde, ſogen. Erholungsgäſte, 
zahlen jetzt keinerlei Taxe; und trotzdem bieten ſich denſelben die Annehm⸗ 
lichkeiten des Kurortes bei der Auswahl von guten Wohnungen zu über 
die Hälfte herabgeſetzten Preiſen. 725 

* Eudowa, 22. Aug. Nach der letzten Badeliſte beträgt die Frequenz 
bis jetzt 1156 Kurgäſte, 679 Durchreiſende, Summa 1835 Perſonen, gegen 
1885 ein Plus von 200, gegen 1884 ein Minus von 182 Perſonen, ſodaß 
die diesjährige Saiſon die anfänglich gehegten Erwartungen nicht ganz 
erfüllt hat. — Vor einigen Tagen fand wieder eine Beleuchtung der Park⸗ 
anlagen und des Teiches ſtatt und ab und zu ſpielt unſere Vadecapelle 
anſtatt auf dem Kurplatz im Pfarrwalde. 


Telephon 87. 2 [389] 
M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E, Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
A binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direet an Consumenten geliefert. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schionsenie. 
Ed. Hamburger & Sohn 


Hannamalzfabrik, 
Imitz. 


N Zwangsverſteigerung. 
$ ufgebot. Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß 100 das im Grundbuche von Heriſch⸗ 
gebracht, da [2312] [dorf Band 10 Blatt Nr. 227 auf 
1) der Walzer Oscar Georg] den Namen des Webers Auguſt 
Barwich, wohnhaft zu Puſchkin⸗] Finke zu Heriſchdorf eingetragene, 
Hütte in Polen, Sohn des Tage⸗ zu Heriſchdorf belegene Grundſtück 
arbeiters Auguſt Barwich und 
deſſen Ehefrau Caroline, ge 
borene Nowatius, wohnhaft zu 
Ober⸗Heiduk, : 
2) und die unverehelichte Anna 
Clara Thiering, wohnhaft zu 
Neu⸗Heiduk, Tochter des Ar⸗ 


[831] 


am 19. October 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Wilhelmſtraße 
Nr. 23, verſteigert werden. Er 
Das Srundfüd iſt mit 0,29 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 


Zehreritelle : 


zu beſetzen. 

An der evangeliſchen Familien⸗ 
Vereinsſchule in Vorſigwerk, Ober⸗ 
ſchleſien, wird die vierte Lehrerſtelle 
am 15. November d. J. frei; die⸗ 
ſelbe ſoll unter Vorbehalt einviertel⸗ 
jährlicher Aufkündigung wiederbeſetzt 
und neben freier Wohnung und 
freiem Feuerungsmaterial mit einem 
fixen jährlichen baaren Einkommen 
von 1080 Mark, welches von zwei 
zu zwei Jahren um 120 Mark bis 
zum Maximalbetrage von 1800 Mark 
aufgebeſſert wird, beſoldet werden. 

Reflectanten, welche ihre Ausbil: 
dung in einem Seminar genoſſen 
haben, auch zur Ertheilung des Turn⸗ 
unterrichts nachweislich befähigt ſind 
wollen ihre Bewerbungen ſchriſtlich 
an den Vorſtand obiger Schule in 
Borſigwerk, Poſtſtation, richten. 


eee 
Die Oberlehrer telle 


an der hieſigen Blinde n⸗Unter⸗ 
Fochte netstat, bisher dotirt mit 
i M. Gehalt u. freier Wohnung, 
iſt zu beſetzen. Bewerbungen ſind bis 


zum 20. September an den Vorſtand 
richten. 2 92 


zu 1 
Breslau, den 20. Auguſt 1886. 
Reimann. Lunge. Gossow. 


P 


Für meine Dampfbrettſäge mit 
2 Vollgatter und 2 Kreisſägen in 
Koſel OS., nahe am Bahnhofe 
Knecht” ef 

äftigung (Lohnſchneiderei). b 

J. Ebstein, Coſel OS. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Warm⸗ 
brunn Altgräflichen Antheils Band III 
Blatt Nr. 90 auf den Namen des 
Dr. med. Nuchten eingetragene, zu 
Warmbrunn an der Hermsdorfer 
Straße 1 * Grundſtück 

am 22. October 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem 1 Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Wilhelmſtraße 
Nr. 23, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 34,20 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
el un 5 ines in „ 

reiberei I eingeſehen werden. 

Das Urtheil ler die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2283] 

am 23. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 18. Aug. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


——— 


— N N u 


beiters Carl Thiering und 
deſſen Ehefrau Johanna, ge: 
borene Becker, wohnhaft zu 
Neu-⸗Heiduk, . 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 
Die Bekanntmachung des Aufge⸗ 
bots hat in der Gemeinde Neu⸗Heiduk 
und in der „Breslauer Zeitung“ zu 
geſchehen. 
Ober⸗Heiduk, den 23. Auguſt 1886. 
Der Standesbeamte. 
J. V.: Sarganek. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 144 eingetragene 
W enen [2280] 

arl Jung junior 
zu Langenbielau iſt durch Verkauf 
des Geschäfts auf den Kaufmann 
Guſtav Jung zu Langenbielau 
übergegangen und demgemäß im 
Geſellſchafts⸗Regiſter erloſchen. 

Dagegen iſt in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter unter laufender Nr. 590 die 
Firma ö 

Carl Jung junior 
u Laugenbielau und als Inhaber 
derselben der Kaufmann 

Gustav lung 
zu Langenbielau heut eingetragen 
worden. 
Reichenbach u. E., 

den 20. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung I. 


5 Ar 58 Mtr. zur Grundſteuer, mit 
11 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzun en und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I eingeſehen 
werden. 3 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des au 205 wird 22821 

am 20. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Hirſchberg, den 17. Aug. 1886. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 149 der Firma 2281] 
S. Brieger 
zu Langendorf Folgendes einge⸗ 
tragen: 


Die Firma iſt durch Erbgang 
auf den Kaufmann Fabian Brie⸗ 
ger in Langendorf übergegangen, 

und unter laufende Nr. 668 iſt die 
Firma 8 
8. Bri 


rieger 
und ab Ben alleiniger Inhaber 
der Kaufmann N 
Fabian Brieger 
u Langendorf eingetragen. 
Gleiwitz, den 18. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Statt beſonderer Meldung. 


Marie mit dem Kaufmann Herrn 

Moritz Herrnſtadt, hier, beehre ich 

mich, hierdurch ergebenſt N 
Breslau, den 24. Auguſt 1886. 
Eduard Kreutzberger. 


Marie Kreutzberger. 


Moritz Herrnſtadt 
Verlobte. 3268 

Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Laura mit dem Rechts⸗ 
anwalt Herrn Eugen Levyſohn 
aus Liſſa (Poſen) beehren 5 5 % 


Hermann Ruf und Frau 
[3274] Malwina, geb. Lewin. 


Militſch, 23. Auguſt 1886. 


eines Töchterchens wurden erfreut 


Louis Baendel und Frau 
[1156] Sophie, geb. Biermann. 


gebenſt anzuzeigen 
S. Diamant und Frau 
Marie, geb. Haaſe. 

Poſen, im Auguſt 1886. 


Laura Diamant, 
Eugen Levyſohn, 


Statt jeder 
befonderen Meldung. 


Nach längerem Leiden ent⸗ 
ſchlief geſtern Abend 7%, Uhr 
mein innigſt geliebter Mann, 
unſer guter Vater, Sohn, 


Rechtsanwalt, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager 
Verlobte. d Neffe, der K 
Poſen. iffa Bosen). Onkel um oil der Kaufmann 
A elrilrieieledrtelelelelrze im Alter von 33 Jahren. 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Tina mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn S. Heilbrunn 
in Böhm. Leipa erlauben wir 
uns hierdurch anſtatt jeder be⸗ 
= ſonderen Meldung ganzergebenſt x 
anzuzeigen. 1159 
Liſſa, am 22. Auguſt 1886. 


Dr. Bürk und Frau. 


EEE EEE. 


Um ſtille Theilnahme bittet 
Pauline Karo, geb. Caro, 
[1152] nebſt Kindern. 

Berlin, den 23. Auguſt 1888. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 25., Nachm. 5 Uhr, 

von der Leichenhalle des jüdiſchen 
Friedhofes in Weißenſee ſtatt. 


2 


RR 


Am 18. August verstarb zu Flinsberg im 63sten 
Lebensjahre 12284] 


der Geheime Justizrath und Professor der Rechte 


Dr. Hermann Schwanert. 


Früher Professor in Prag und in Rostock 
gehörte er seit Ostern 1874 unserer Hochschule 
an. Massvoll und gerecht, ein ächter Jurist, hat 
er segensreich als Schriftsteller und Lehrer gewirkt, 


Peinlich gewissenhaft erfüllte er noch in den 
letzten Monaten trotz des fortschreitenden Leidens 
die Pflichten des Lehramts. Mit Hingebung suchte 
er ein litterarisches Vermächtniss zu erfüllen, das 
er von unserem früheren Senior überkommen 
hatte. Dem liebenswürdigen und bewährten 
Collegen bewahren wir ein treues Andenken, 


Die Juristische Facultät 
der Universität Breslau. 


Den geehrten Corporations-Vorständen und Vereinen der 
Chewra Kadischa der Städte Pleschen und Jarotschin 
sowie allen Freunden und Bekannten sprechen wir hiermit für 
das so überaus bereitwillige Entgegenkommen, alle geleisteten 
Liebesdienste und erwiesene Theilnahme bei der Bestattung 
unserer geliebten Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter 


Recha Lasker, geb. Fabifd, 


unseren tiefgefühitesten Dank aus. 
Pleschen, den 22. August 1886. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


[161] 


Lobe-Theater.: 7 u 
— Nur noch drei Vorſtellungen Zelig 
e 


art 
der Mr. R. D’Oyly Carte's Opern⸗ n. 


ute: 
. 
. die folgenden Tage: Großes Concert 
* 


„Der Mikado... AR von be 15 
— ggeim Theater. [2306) H zreslauer Muſikſchule. 
. 25. Auguſt: uſikdirigent: Herr Werner. 
eee den 25. Aug N Anfang 7½ Uhr. 


nn Entree im Garten 10 Pf., 
„Unſer Otto. 


im Saal 20 Pf. (2302 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Morgen: Concert von der 
Volks-Garten. 


Iller Capelle. 


Morgen Donnerstag: Meine [2303] 
Letztes großes W „und Leder- 
Sinfonie-Concert ng 


der Trautmanm’schen Capelle 
unter Mitwirkung 
des Muſikcorps vom 51. Regt. 


Brillant⸗Feuerwerk, 
Illumination. 
Entree à Perſon 50 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Abonnenten gegen Vorzeigung der 
diesjährigen Abonnementskarten frei. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Mittwoch, den 25. Auguft; 
Concert der 


Wiener 
Damen-Gapelle. 


Schweidnitzerstr. 54, 


2tes Haus vom Ringe, 


J. Zepier, 


Koffer- und Taschen-Fabrik., 


Penſion. 


Sonnenſtraße 11 b, dicht neben 
dem Königl. Gymnaſium, finden von 
Michaelis ab Schüler hieſiger Lehr⸗ 
anſtalten gewiſſenhafte Penſion mit 
Clavier⸗Benutzung. 1 . 
Gütige Auskunft ertheilen bereit⸗ 
willigst d 
Berger, Matthiasplatz 18, u. Kauf⸗ 


des 
=” 
o 
. 


> 9 „hierſelbſt 
Anfang 7½ Uhr. (2307] 1588 Herr Kloſterſtr., hierſelbſt, 
8 aſtor Bartsch in 
Eure 50 Bf. oder 2 Bond. Kae are 
Ann ifte: = 

8 Weidendamm 8. |). 45 
J. O. O. F. Morse I. 25. VIII. 


Zur gemengten Speiſe jeden 
* lade 9 ein 


[1518 ung: A. 8½ V. 


11163 


ö Durch die glückliche Geburt eines 
Die Verlobung meiner Tochter] munteren Knaben wurden hocherfreut 


Durch die glücklich erfolgte Geburt 


Beuthen O.⸗S., d. 23. Aug. 1886. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


. ſondern in vorzüglicher Qualität ſchöne weiße Teller von 0,25 M.; 


ie Herren Oberrealſchullehrer 


Zoologischer Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4½ Uhr. 11522 


Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentaxe). 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- 
verts mit Verzierungen oder Monogrammen empfiehlt 


Küchen- Ausstattungen e Maschio Jr., Ohlauerstrasse 4, 


in praktischen Zusammenstellungen so- 


ee 
BE DZ waren billigst [2294] eee Pr 7 1 are” 
Herrmann Freudentha, jy Hariguss-Wellen-Roststäbe, 


Ganz beſondere Specialität non 665 


＋ 
Stanislaus Lentner & Co., 
Breslau, Höfchenſtraße 36 40, 
Eiſengieſſerei, Maſchinenbau⸗Anſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 
Unſere Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe zeichnen ſich aus durch 
größte Haltbarkeit und ſehr bedeutende Erſparniß an Feuerung, 


unter Benutzung der billigſten und ſchlechteſten Staubkohle. 
Proſpecte und Zeugniſſe über die Vorzüglichkeit unſerer 


Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtãbe 


werden auf Verlangen gratis eingeſandt von 


Stanislaus Lentner & Co., 
Breslau, Höfchenſtraße 3640. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
in Liquidation. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Actionäre 
Oberſchleſiſchen n in Liquidation findet am 


Dinstag, den 28. September d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 


im Sitzungsſaale unſeres Verwaltungsgebäudes hierſelbſt — am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtgaße⸗Ecke — ſtatt und werden die 
Herren Actionäre hiermit zu derſelben eingeladen. 

Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 

1) Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsrathes und von Stellvertretern, 

2) Bericht über die Vermögenslage und die Verhältniſſe der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſowie über die Erfüllung der dem 
Staate vertragsmäßig obliegenden Verpflichtungen gegenüber der 
Geſellſchaſt für die Zeit vom 1. April 1885 bis ult. März 1886, 

3) Genehmigung der Bilanz für das Geſchäftsjahr vom 1. April 1885 
bis ult. März 1886. 

Diejenigen Herren Nctionäre, welche der Generalverſammlung bei⸗ 

wohnen wollen, haben gemäß § 29 des Statuts ſpäteſtens am 27. Sep: 
tember d. J. in unſerem General⸗Bureau — Zimmer 41 des oben bezeich⸗ 
neten Verwaltungsgebäudes — ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen 
oder deren etwa erfolgte Niederlegung bei öffentlichen Behörden und 
Kaſſen glaubhaft nachzuweiſen. 
ZBaugleich iſt ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern der Actien 
in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das Eine mit dem Vermerk 
der zuſtehenden Stimmen und dem Siegel der unterzeichneten Direction 
verſehen zurückgegeben wird und als Legitimation zur Theilnahme an der 
Verſammlung dient. 

Formulare zu den Nummernverzeic,niſſen bezw. Niederlegungs⸗Beſcheini⸗ 
gungen können in dem oben genannten Bureau in Empfang genommen 
werden. 0 3 [2308] 

Daſelbſt liegen auch der Bericht zu Nr. 2 und die Bilanz zu Nr. 3 
der Tagesordnung zur Einſicht der Ackionäre aus. 

Breslau, den 21. Auguſt 1886. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft in Liquidation. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Actionäre 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Liquidation 


Fabrik und Magazin von Haus- und Küchengeräthen, 
Küchenmöbeln, Eisschränken, Kalten Küchen etc. 
Schweidnitzerstr. Nr. 50. 


Größte, verbreis 
tetſte deutſche 
Monatsſchrift, 

alle Gebiete um⸗ 

faffend. Muſter⸗ 
hafte Gediegenheit 

Wr und äußerſt amü⸗ RR 

\ fanter Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Illuſtrationen 

0 nach Zahl und Bert erſten Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extra⸗ 
) beilagen. Alles in Allem: Beſtes Platt für jede Familie. Nur 1 Mark 

jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders 

zu beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin im 90. Lebensjahre |f 
Kaiser Wilhelms“ 


a 


ber 
. As * 
Unter Allerhöchftem Protektorate 
r. Wi. d. Kaiſers und 
Ehrenpräſidium Sr. K. 8 
des Kronprinzen. 
Grosse Jubiläums-Kunst- 


Ausstellungs Lotterie 


500000 Loose — 23662 Gewinne — 
Werth 300000 Mk. 
Hauptgewinne: 


Im 30000. 20 000. 15000 ela. 


* 

Ziehung 15. Septbr. 1880 u. folgende Tage 
Looſe 4 1 Mt. (auch gegen Briefmarken) 
empfiehlt das mit dem Generaldebit der 

Looſe betraute Bankhaus 


Varl Heintze 
Berlin W., Unter denLinden 3, 
Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewiunkiſte beizufügen. 


. Soll TE 250075 OI In HE 


5 + d Nächſte Sichung am 28. Septbr. 4 1 5 5 
III. Lotterie Baden-Baden. 
2 Hauptgew. „ M. 50,000, 20,000, 


5 1 5, 0 00, 1 0,00 2mal 5000, 3000. 2mal 2000. 6mal 1000 


am 28. September 44 M 20 Mf ale Balle fe, ati Febone ündet am [2309] 
am 28. Septembe „20 Pf., ſowie Volllooſe, giltig für alle B 2 1 f 
Ziehungen à 6 M. 30 Pf. find noch zu haben durch jedes Lotterie⸗ Mittwoch, den 29. September d. J., 
Geſchäft, ſowie von der Generalagentur Joos & Ströhet, # Nachmittags 4 Uhr, 
Baden-Baden und Heilbronn a. N. 1922] im Sitzungsſaale unſeres Verwaltungsgebäudes hierſelbſt — am Ober⸗ 
— — i ſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraßenecke — ſtatt, und werden die 


Herren Actionäre hiermit zu derſelben eingeladen. 

Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 

1) Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsrathes, 

2) Bericht über die Vermögenslage und die Verhällniſſe der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Elſenbahn⸗Geſellſchaft, ſowie über die Erfüllung 
der dem Staate vertragsmäßig obliegenden Verpflichtungen gegen⸗ 
über der Geſellſchaft für die Zeit vom 1. April 1885 bis ultimo 
März 1886, 

3) Genehmigung der Bilanz für das Geſchäftsjahr vom 1. April 1885 
bis ultimo März 1886. x 
Diejenigen Herren Actionäre, welche der Generalverſammlung beiwoh⸗ 

nen wollen, haben gemäß § 29 des Statuts ſpäteſtens am 28. September 

d. J. in unſerem Generalburegu — Zimmer 41 des vorbezeichneten Ver⸗ 

waltungsgebäudes — ihre Actien vorzuzeigen oder deren am dritten Orte 

erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen. 

Zugleich iſt ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern der Actien 
in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das Eine mit dem Siegel 
der unterzeichneten Direction und dem Vermerke der Stimmenzahl ver⸗ 
ſehen zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zur Generalverſammlung 
dient. 

Formulare zu den Nummerverzeichniſſen bezw. Niederlegungsbeſcheini⸗ 
gungen können in dem obengenannten Bureau in Empfang genommen 
werden. 

Daſelbſt liegen auch der Bericht zu Nr. 2, und die Bilanz zu Nr. 3 
der Tagesordnung zur Einſicht der Actionäre aus. 

Breslau, den 21. Auguſt 1886. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Freiwilliger Verkauf 
von Dampfmaſchinen und Dampfleſſeln ıc. 


Wegen Auflöfung der Societät der Dampfziegelei, in Firma 
W. Urbane in Königshütte, werden ſämmtliche Maſchinen 
freiwillig meiſtbietend gegen Baarzahlung am 9. September dieſes 
Jahres von 9—12 Uhr Vormittags an Ort und Stelle verkauft 
werden. 0 


5 Zum Verkauf kommen: 

1. Ein Cornwaldampfkeſſel, 20—24 Pferdekraft, mit Blechſchornſtein 

und Dampfſpeiſepumpe. . 
II. Ein Fild'ſcher Dampfkeſſel, 12 Pferdekraft, mit Blechſchornſtein und 
e Vollſtändige Armatur zu beiden Keſſeln. 8 
ine Dampfmaſchine, 12—14 Pferdekraft, mit ſelbſtthätiger Dampf⸗ 
pumpe und einer Signaldampfpfeife. : 
Eine liegende 3 it Walzwerk und ſämmtlichem 


l Ziegelmaſchine mi 
ubehör. 
V. Ein Ketten⸗Aufzug. 


Hein Ausschuss, 


Gläſer von 0,10 M. am Lager. 2289] 


Fr. Zimmermann, Ning 31. 


Zurückgelehrt. 
Dr. Toeplitz. 


Zurückgekehrt. (3210 
Dr. med. Max Berliner, 


Gartenſtr. 37, Ecke Agnesſtraße. 


Sprechſtunde 8 


für arme Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohren: 
krauke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9,1. 


Künstliche Gebisse, Plomben ete., 
Zahnextraotionen mit Lachgas 
schmerzlos). 


Dr. Julius Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, 
jetzt: Schweidnitzerstrasse 16/18 
im Hause der Hansen’schen Weinhdlg, 
Für Unbemittelte nur von 8 bis 
9 Uhr Vorm. [1414] 


Einsetzen > 
künstlicher Zähne, 
Plombiren etc. 

Mässige Preise. [2305] 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17, 


Ein Primauer wünſcht Stunden 
zu geben. Offerten unter E. Z. 60 


2811 


Beſte, billigſte Bezugsquelle! 


Tricot-Caillen. 


Albert Fuchs, 


Kaiſ. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


[2286] 


Enorm billig 
empfehle ich [2296] 
JerſeyTaillen, 


Seiden -Handſchuh, 
Chenillen-Fichus 
und Kragen. 


Wilhelm Prager. 


Echtes Linoleum 


(Korkteppich), ER 
praktiſchſter Zimmerbelag, auch in 
Läufern und Vorlagen, zu enorm 
billigen u. herabgeſetzten Preiſen. 

Bei der grossen verschieden- 


Exped. der Bresl. Ztg. [3259] f heit der Qualitäten unterlassen wir VI. Drei eiſerne und ſechs hölzerne Roßbahn⸗Kippwagen. 
Silb ch i - Tabsichtlich jede Preisangabe. (2006 II. Roßbagnſchienen. 
erhochzeit⸗ Ning 45, VII- Eine Feloſchmſede. % 
Geſchenke, Silberſeidel, 3 Kor te & Co., 1. Et. IX. Ein Waſſerſchlauch mit Mundſtück, 80 Fuß lang. 
ber Kränze S 5 De n und f zöllige Gasröhre. 
eg i ü ; Modelle und diverſe Werkzeuge. . er 
und u Figuren, ant. Büſten find billig zu| III. Fünf große, drei kleine iegelſchuppen und eine Partie Hier 


verkaufen. Alabaſter⸗Vaſen, Figuren 
in Gips, Terracotta u. Elfenbein wer⸗ 
den gereinigt u. reparirt. C. Matzke, 
Chriſtophoriplatz 6, Figurengeſchäft. 


Carl Stahn, te ts, 
2. Haus vom Stadigrb. 


brettchen. 2018 
Der Betrieb wurde erſt am 5. d. Mts. eingeſtellt. Die Ma⸗ 
ſchinen ſind in gutem Zuſtande und zu allen anderen Anlagen geeignet. 


ren 


Familienanzeigen, 


. SE 


Die 
Auctionsfortſetzung 
des Alfred Meinleke'ſchen 
feinen Galanterie⸗ und Luxus⸗ 

waarenlagers [5271] 
findet heute, den 25., Vorm. von 
9½, Nachm. von 2½ Uhr, 
Alte Taſchenſtraße 12 ſtatt. 


B. Jarecki, 


Auctionator. 


Zur Saat offerire ich hochfeinsten 


Inkarnatklee 


1886er Ernte, garantirt seidefrei und 
85—90 pCt. keimfähig, zu billigstem 
Preise, Muster stehen franco zu 
Diensten. [2311] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr. 5. 


Schwediſchen Original⸗ 
Winter⸗Saatroggen, 
Schwediſchen Original⸗ 
Winter⸗Rieſen⸗ 

Saatroggen 


and der Provinz onen hat 
abzugeben: [1153] 
Herrmann Basch, 
Saatgeſchäft, 
Liegnitz. 


30% 0990 9990088086 


B. K. R. 
Beliebteſte Röſtlaffees. 


t 
5 M. 
00 echt Hodeida⸗Moccal, 90. 
. Gold⸗Menado 1,80. 
Goldjava Miſchg. 1,60. 
Wiener 75 „45. 
6 Carlsbader „ 1,40. 
ala Cafe Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
een 100 
Java⸗ ung „00. 
24 Volks⸗Kaffee 0,78. 


Breslauer 
KRaffeeNoöiterei 


(mit Dampfbetrieb) 
D. Stiebler. 


Centrale: 
1 ri * Ohle 4. 


. 


* 2 


E 


Filiale A: 

Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
8 Filiale III 1158 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße. 
Depot in der Ohlauer 8 
2 Vorſtadt bei Herrn Max 
Reimann, Vorwerks⸗ 2 

ſtraße Nr. 12. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 
SEEEEIEEOUSEEEESHRB8 


. 
Möbel 5 
in großer Auswahl ſind ſtets in allen 
Holzarten billig und gut vorräthig. 
B. Bausmarm, Caärlsſtr. 30. 


ür einige tauſend Mark ſind Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Notizbiicher mit 
kleinen Fehlern als Ausſchußwaare 
in möglichſt großen Poſten zu jedem 
annehmbaren Preiſe billigſt abzu⸗ 
geben, z. B. große Wachstuchnokes 
a 1 Pf. pro Stück ıc. [2292] 
Offerten unter Chiffre X. 58 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


775 Geloſchrank, * 
olid u. ſtark, mit Panzer unt. Garant., 


ſowie Caſſetten z. Anſchließen bicggſt 
bei Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


10,000 gebr. 
Getreide ⸗ Säcke 


habe abzugeben. Proben à 20 St. 
per St. 15 Pf. gegen Ginge hn 
57 


von Briefmarken. 
Louis Ritter, 
Königshütte OS. 


16000 Mark 


Stiftungsgelder können bei pupilla⸗ 

riſcher Sicherheit auf ein Grun ſtück 

in Breslau ausgeliehen werden. 
Näheres: Langeſtr. 36,1. [3284] 


Haus- und Geſchäſts⸗ 
Verkauf. [2040] 


Wir beabfichtigen, unſer altes und 
gut eingeführtes Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗, Baumaterialien-⸗ und 
Kohlen⸗Geſchäft nebſt maſſivem 
Grunzſtücke, oder auch das Ge: 
ſchäft allein, ſofort unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich direct wenden 
an Gebrüder Lesser 

in Schwerſenz, Pr. Poſen. 


6 Pfg.⸗Cigarren, 3 
prachtvolle ualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Feinste 


Tiroler Tafelbirnen, 
Schlesische 
Netz-Melonen, 
Pfirsiche, Aprikosen, 
Weintrauben 


empfiehlt [3230] 


Traugott Geppert, 


Halser Wilhelmstr. 13. 


Melonen 


per Ctr. 11½ Mk., per Pfd. 15 Pf. 


Pfirsiche 


zum Einlegen, per Ctr. 30 40 Mk., 
per Pfund 35—50 Pf., 
offerirt - 
Jacob Sperber, Graupenſt. 4/6. 


Neues 


Sauerkraut, 


Seehechie, 
Hummern, 
Zander, 
Steinbutten, 
Lachs, 


Seezungen, 
Krebse, 
Jägerheringe, 


geräuchert und marinitt, 


Lachs und Aal 


empfiehlt 
E. Buhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Fluſt⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Handlung. 3273 


86er Salzhering 86er 


verſ. in ſchönſter Waare, die Blech⸗ 
doſe mit Inh. ca. 60 Stück franev 
3 Mk. Poſtnachnahme. 2295 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 
1 rofeſſor = 
Dr. 


j 
ellström's ; 
— ſchwediſche 
e | Magentropfen, 
— anerkannt beftes,heil« 
kräftiges Regenerations⸗Elixir gegen Mar 
genſchwäche, ſchlechte Verdauung ꝛc, befon⸗ 


2 Angſtgefüßle, Blutftodung ꝛc. Aus den heil⸗ 
3 famftensräutern deſtillirt, von gutem aroma⸗ 
= tischen Geſchmack, ärztlich empfopten, Näde- u 
res beſagt der . e beiliegende Pro⸗ & 
2 ſpekt. Die Flaſche A* „in den Apotheken; 
und imCentral⸗Depöt M. Schulz, Hannover, 
Eſcherſtr. 6. Depot 
in den meiſten Apotheken, Breslau. 
— In den meiſten Apotheken, 
Grünberg. — Stadt-Apotheke 
Reichenbach. — Ferner zu bez. 
durch: F. Helse, Brieg. — Dro⸗ 
guerie z. gold. Stern, Neumarkt. 
— Ernst Goldmann, Neiſſe. — 
C. Sperling, Leobſchütz. [6609] 
—— — 2 


Wer unſer unüber⸗ 
treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 
hatte, kauft keine Nach⸗ 
mehr. 


af 
Is 


itwenig Pomadoaufweichem Läppchen wird 
rGeganstandfest abgerieben, dann 


Fabrik mit Dampfbetrieb. 
Magee auadıg 


. 


Neu: Doſen a5 Pfg., 


ſowie größere à 10 u. 20 Pfg. 19, 


vorräthig. [1520] 
Man achte auf Firma und 
chutzmarke. 


In Breslau 
Freudenthal. Magazin f. Haus⸗ 


u. Küchengeräthe, Schweidnitzerſtr. 50, 


und bei L. Krüger, 
Magazin für Haus⸗ u Küchengeräthe, 
Albrechtsſtraße 15. 1521] 


Ein Seifen⸗ 
u. Parfümerie⸗Geſchäft 


er bald od. ſpäter zu verkaufen. 
p Offerten unter C. 8.50 poſtlagernd 
Liegnitz. [3286] 


Geſchlechtskrankheiten ze. 


Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus ec. heilt 
nach 30 jähr. Praxis — 5 Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v. 8 bis 
8 U. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


Jedes Hühnerauge 


Hornhaut nnd Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 


pinseln mit dem rühmlichstbekannten, | %® 


allein echten Radlauer'schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seitigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pfg. ad 
2 Prämlirt mit der höchsten 

uszeichnung Goldene Medaille. eg} 

Depöt in Breslau in der Kränzel- 
3 Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


ei Herrmann] 


Dom. Wielmiersowitz 


bei Bahnhof Leſchnitz beabſichtigt die 
Milchproduction von 26 Kühen 
vom 1. October ab anderweitig zu 
vergeben. 11097 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Gesellschafterin resp. 
Vorleserin wird v. einer ält. 
(jüd.) Dame für die Nachm. 


ges. Off. u. Chiffre E. G. an 
das Central-Annoncen-Bureau, 
Schweidnitzerstr. 34/35. [1162] 


ür m. Manufactur⸗, Weißwaaren⸗ 
und Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche eine tüchtige, routinirte 
Verkäuferin, moß,, welche ſchon 
längere Zeit als ſolche thätig geweſen 
und der polniſchen Sprache 229600 


ſein muß. 
Gefl. Offerten unter U. R. 61 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
Für meinen Ausſchank ſuche ich ein 
jüdiſches Mädchen, welches auch 
in der Küche Aushilfe leiſten muß 
und polniſch ſpricht. Vorſtellun 
erwünſcht. [2291 
Ferdinand Koehmann, 
Deſtillateur, 
Gleiwitz. 


10 tücht. Köchinn., Mädch. f. Alles, 
Kinderſchleußerinn., Stubenmädchen 
ſucht Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


1tücht. Köch., d. a. Hausarb. übern. , 
empf. Fr. Tarraſch, Schmiedebr. 67,1. 


Kaufmänniſcher Verein 
zu Königsberg in Pr. 


Abtheilung für Stellen⸗Vermittelung. 
Geſucht mehrere Manufacturiſten 


und ein Buchhalter und 
Correſpondent für eine wn 


tair⸗Effecten⸗Handlung und Civil⸗ 
Garderobe hierorts, der mit der 
Branche vertraut ſein muß. 
Offerten nachdem Bureau Artus⸗ 
hof erbeten. 1160] 


ür unſere Eiſen⸗, Kurz⸗, Glas⸗ 
und Porzellanwaaren⸗Handlung 
ſuchen wir per 1. October er. einen 
mit der Branche genau vertrauten 
tüchtigen Commis, welcher d. poln. 
Sprache mächtig iſt. Nur wirklich 
auch tüchtige junge Leute wollen ſich 
melden bei 2299] 
R. Philipp & Sohn, 
Filehne. 


Ein Commis, 


der polniſchen Sprache NL findet 
in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
vom 1. October er. Stellung. 1140] 
Hermann Dann in Thorn. 
Für mein Specerei: u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen durchaus zu⸗ 
verläſſigen, gut empfohlenen 
Commis chriſtlicher Confeſſion, 
der gelänſig polniſch ſpricht. 
Kenntniß der Schnittwaaren⸗ 
Brauche erwünſcht, aber nicht 
Bedingung. 2274] 


H. Fernbach, 


Zawodzie bei Kattowitz. 
. 1. October cr. ſuche ich bei 
e 


hohem Salair für mein feines 
rren = Gonfections = Gejhäft (das 
erſte am Platze) einen tüchtigen 
Commis. 2277| 
Derſelbe muß gewandter Verkäufer, 
der einfachen Buchführung und poln. 
Sprache mächtig ſein, ebenſo ſchöne 
Handſchrift beſitzen. fr 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Beifügung der Zeugniſſe, wennmögl 
Photographie, bitte ich an Herrn 
Wolff Lewisohn zu richten. 


Zum Antritt per 1. September er. 
ſuche ich einen [2297] 


Commis, 


der mit der Specerei⸗ und Schnitt⸗ 

wagren⸗Branche vertraut iſt. Offerten 

ſind Gehaltsanſprüche 1 
Michalkowitz, im Auguſt. 

p. Gr.⸗Dombrowka OS. 

Louis Rlesen feld. 


Zum Antritt per 1. Octo⸗ 
ber c. wird ein mit der ö 


Möbelſtoff⸗ und 
Teppichbrauche 


vertrauter [2285] 


erſter Verkäufer 


bei hohem Gehalt geſucht. 
Benno Perlinski, 
Schweidnitzerſtraße. 


. 


e 


Für mein Seidenband⸗, Wei: 
waaren⸗ u. Wäſche⸗Coufections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October 
einen tüchtigen Verkäufer. 

Nur Bewerber mit Prima⸗Refe⸗ 
renzen, welche mit der Branche ver⸗ 
traut ſind, finden Berückſichtigung. 

Marken verbeten. 29000 
E. Dzlaloszynski, 

Glatz. 


Einen tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur ſuchen wir zum Antritt 
1. October cr. für unſer Modewaaren⸗ 

[2273] 


Geſchäft. 
Gebrüder Fuchs, 
Nenjtadt OS. 


Herrengarderobe. 


Für ein Herkenconfectionsgeſchäft 


in einee größeren Stadt 


wird per 1. October ein a 
flotter Verkäufer 
geſucht [3276] 


Meldungen bei 
J. W. & E. Gallewski, 
Breslau. 


Deſtillateur⸗Geſuch. 


Ich ſuche zum Antritt per erſten 
October er. einen durchaus zuver⸗ 


läſſigen, mit der Branche genau ver: 


trauten, ſelbſtſtändig arbeitenden 
praktiſchen Deſtillatenr, der auch 
mit der Kundſchaft umzugehen ver⸗ 
ſtehen, ſolid und nüchtern, womög⸗ 
lich militärfrei und chriſtlicher Reli⸗ 
gion ſein muß. — Nur Bewerber, 
welche vorzügliche Zeugniſſe über 
bisherige Leiſtungen zu erbringen 
im Stande find, werden berückſichtigt. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche bei 
freier Station beizufügen. [2290] 
Beimann, 

Firma: W. C. Sturm, 
Hirſchberg i. Schl. 


Ein Deſtillateur, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, flott. Detaill. 
u. zu kleinen Reifen geeign., 5 Jahre 
in letzter Stellung, mit Ia.⸗Referenzen, 
ſucht per 1. October Stellung. 
Gefl. Offerten erb. unt. M. L. 100 
poſtlagernd Prausnitz. [3212] 


Ein praktiſcher Deſtillateur, der 
flotter Detailverkäufer fein muß, 
findet per 1. October Stellung. 

Marken verbeten. 12193] 

Eduard Redlich, 
Glatz. 

Für mein Colonialw.⸗ u. Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October c. 
einen tüchtigen jungen Mann. 

Hermann Tsehech. 


5 mein Mehl: und Producten⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 


einen mit der Branche vertrauten 


jungen Mann. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig, im 
Detail⸗Verkauf thätig und in der 
einfachen Buchführung firm ſein. 
Marken verbeten. 2304 
Tarnowitz. F. Pinkuss. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen jungen Mann und muß 
derſelbe auch zur Reiſe verwendbar 
ſein. Ein ſolcher, welcher ſchon die 
Grafſchaft kennt, wird bevorzugt. 


May, 


0 
2287] Mittelwalde. 


Ein junger Mann, der ſeine 
Lehrzeit in einem Getreide- und 
Spiritusgeſchäfte abſolvirt hat, kann 
ſich unter Angabe der Anſprüche per 
1. October a. c. melden bei 
Moritz dalass 
2293] in Koſten. 


Ein junger Mann, 
im Beſitz des Einjährigen⸗Zeug⸗ 
niſſes (militärfrei), mit der Buch⸗ 
haltung und Correſpondenz ver⸗ 
traut, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung im Comptoir. 

Gefl. Offerten unter H. 24120 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
erbeten. 1105] 


air mein Porzellan, Glas⸗ und 
Galanteriewaarengeſchäft ſuche ich 
per 1. October cr. einen tüchtigen 
jungen Mann, der erſt vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet hat. Polniſche 
Sprache Bedingung. Retourmarken 
ver beten. [2250] 
M. Fischer E 
Kattowitz OS., Bahnbofſtraße. 


ür mein Manufactur-, Herren u. 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich einen jüngſt ausgelernten jung. 
Mann per 1. October. [3209 
D. Weissenberg, 
in Saarau. 


13 Volontair ſucht ein militär⸗ 
freier, junger Kaufmann (be⸗ 
rechtigt zum einjährigen Militärdienſt), 


F. A. 


Inh. d. 


in Correſpondenz und Buchführung]! 


firm, Stellung in einem Bank- Ge⸗ 
treide- oder Waaren⸗Engros⸗Geſchäft. 

Gefl. Off. sub F. B. 57 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [3257] 


Zuſchneider, 


Fl 
2 


I praktiſch, ſowie theoretiſch gebildet, 


ſucht per 1. September, geſtützt auf 
Prima⸗Referenzen in einem feinen 
Maß⸗Geſchäft Stell. Gef. Off. unter 
H. M. 59 an die Exp. d. Br. Ztg. erb. 


Kfer. 


Einen gut empfohlenen, mit 
der Kellerarbeit vertrauten 
jungen Mann, der auch den 
Weinſtubendienſt zu üherneh⸗ 
men hat, ſucht per 1. Septbr. 
reſp. 1. October 1886. 

Eduard Höfer’s 
Weinhandlung 
[2203] in Oppeln. 


Mk. 100 
Belohnung Demjenigen, welcher einem 
beſtens empfohlenen [1107] 


Landwirth, 


Ende Dreißiger, alleinſtehend, circa 
4 Jahr in jetziger Stellung, mit Buch⸗ 
und Kaſſenführung, Correſpondenz 
und Amtsgeſchäften vertraut, Stel⸗ 
lung oder dauernde Beſchäftigung bei 
beſcheidenen Anſprüchen verſchafft. 
Offerten sub H. 24109 befördern 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ein. zuverläſſiger Mann, der ge⸗ 
lernter Gärtner iſt und neben 
Gartenarbeiten den Wächterpoſten 
verſehen kann, findet Stellung bei 
M. S. Brann K Co., Nawitſch, 
Fabrikbeſitzer. (3278 


Für meine Delicateſſen⸗, Colo⸗ 
nialtwanren: und Droguenhand: 
lung ſuche ich einen [1155] 


Lehrling 


aus braver Familie zu 5118857 
90 
Carl Dirska. 


Eintritt. 
Oppeln. 
Für meine Dampf⸗Korn⸗Brennerei 
und Liqueurfabrik ſuche ich p. ſof. 
einen Lehrling. [5262] 
Hermann Schäffer, 
Breslau. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junger Kaufmann ſucht 
p. 1. Septbr. ein möbl. Zimm. 
mit Penſion. Offerten mit 
Preisangabe sub E. K. 100 
poſtlagernd Bromberg. [3261] 


Ohlauerſtr. 70, II, 1 reſp. 2 eleg. 
möbl. Zim. p. bald od. 1. Sept. z. v. 


Möbl. Zimm. für 2 Herren ſofort 
billig zu verm. Zimmerſtraße 23. 


eine Wohnung ucht Zimm. 
nebſt Beigelaß in guter Lage, Iſter 
tod od. Hochpart. per 1. October. 
Offerten unt. P. 62 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [3269] 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten: 
benutzung zu vermiethen. [815] 


Telegraphenſtraße 3 
iſt eine Wohnung, part., 7 Zimmer 
nebſt Beigelaß, Bad und Gartenben., 
per 1. October zu verm. [3113] | 


Vorwerksſtr. 18, mit ſchön. 
Garten, Hochp., 4 Zimm., Cabinet ꝛc. 
Näheres 1. Etage. [3102] 


vo: 


old. Radegaſſe 9 der 1. Stock 

(3. Geſchäftslocal geeign.) u. Ste 
Stock nebſt 1 Hausladen zu verm. 
Näh. bei Frau Löwenfeld, 2. Et. 


Ring 433 


* 
zweite Etage per 1. October 
oder bald zu vermiethen. 


Mbrechtsſtr. 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
I. und II. Etage, 
ſchöne Mittel⸗Wohn. 


billig zu vermiethen. [3270] 


Als Winterquartier 


iſt eine große Wohnung zu verm. 
Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


Büttnerſtraße 33 


2. Et., 4 ſchöne Zimm, helle Küche, 
Entree de., ſof. oder ſpäter zu verm. 

Näh. von 11—12 Uhr Vorm. oder 
3—4 Uhr Nachm. [5283 


Alexanderſtr. 40a 


iſt das herrſchaftliche Hochparterre, 
beſtehend aus 2 zweifenſtr u. 1 ein⸗ 
fenſtr. Zimmer, Cabinet, Küche, gro⸗ 
ßen Entree, Mädchengelaß u. Zube⸗ 
hör, mit Gartenbenutzung, per ſofort 
oder 1. October zu verm. 32 


(3264 


Näheres dafelbit beim Portier. 


VBureaux 


für Verſicherungs ⸗ Geſellſchaften, 
Rechtsanwälte, auch zu Geſchäfts⸗ 
räumen, in einer Hauptſtraße p. Iſten 
Januar 1887 zu vergeben durch 
Glaser’s [3266] 
Wohnungs⸗Nachw.⸗Bureau, 
8 2, 
cke Muſeumsplatz. 


Ich beabſichtige, p. 1. October die 
Parterrelocalitäten in meinem Haufe 
Hinterhäuſer 6, worin ſeit 40 Jahr. 
ein Geflügel⸗Geſchäft mit deſtem 
Erfolg betrieben wird, nebſt dazuge⸗ 
hörigen Stall zu verm. H. Fried⸗ 
länder z. Z. Bad Landeck. [3267] 

Näh. zu erfragen bei S. Glücks⸗ 
mann, Goldene Radegaſſe Nr. 2. 


In Hirſchberg in Schl. 

iſt 1 großer heller Laden mit 

Ladenſtube und Keller, [1020] 
mitten am Markt gelegen, 

vom 1. October d. J. an zu verm. 
Wwe. Pollack und Sohn. 


Matthias platz 


iſt im 1. Stock eine hochherrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus einem 
Salon, 5 Zimmern, Erker, Balcon und genügendem Nebengelaß, per bald 


oder 1. October er. zu vermiethen. 


Für BVureaux, 


iſt eine große Wohnung mit ſchöneim 


atz Nr. 20 
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Penſionat ꝛc 


+ 
Garten zu vermiethen. [817] 


Offerten unter E. E. 99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 24. August. 


’ 


Von der dentschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Ti 3 an 
8528 83 8 | | 
231256 
Ort, aA 3 5 305 3 Wind, | Wetter. Bemerkungen 
Er 8852 ! 
ja „a Im 9 : 
Mullaghmore..ı 759 14 WSW 4 wolkig. 
| | 2 
Aberdeen. 4 878 17 8 2 wolkig. | 
Christionsund.| 761 13 :SO 1 dunstig. 
Kopenhagen. 762 | 18 !0SO 1 |wolkig. | 
Stockholm.. 764 18 |SSO 2 heiter. 
Haparanda....j 760 14 NW 2 wolkig. 
Petersburg. — — — — | 
Moskau ...... 761 16 SW 1 bedeckt. 
Cork, Queenst,| 760 ı 16 WSW I bedeckt. 
Brest. — — — — 
Helder 758 19 still! wolkenlos. 
li ee 760 18 080 3 hh. bedeckt. 
amburg. ....| 760 | 20 0 3 wolkenlos. 
Swinemünde 761 17 NO 4 wolkenlos. 
Neufahrwasser | 762 19 NNO 1 h. bedeckt. 
Hemel. 763 18 |NO 1 wolkenlos. 
Perilis e — — — . 
Münster 758 19 [NNO 1 |wolkenlos. 
Karlsruhe 759 | 19 [SW 3a wolkig, Gest. Nachm. Gew. 
Wiesbaden 759 19 stil! bedeckt. Gest. Mitt, Gew. 
München ..... — — — 3 
Chemnitz. 758 18 still heiter. Abds. Wetterleucht. 
Berlin 760 20 4 heiter. 
Wien 759 16 | still Nebel. 
Breslau ..»... 760 18 180 3 Regen. Gest. schw. Gew. 
isle d’Aix....| — — Zu | — 
Niza — | = — 
Triest — — 551 


Scala für die Windstärke: JI leiser Zug, 


4 mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


2 == leicht, 3 = schwach 
= steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Ueber Central-Europa hat eine Abnahme des Luftdrucks stattgefun- 


den und lie derselbe mit Ausn 


ahme der Ostseeküste daselbst und 


über der Nordsee unter 760 mm. In diesem flachen Depressionsgebiete 


haben sich kleinere: locale Minima 


und Süd-Deutschland zahlreiche Gewitter zur Folge hatten. 


ebilde elche gestern in Mittel- 
Y 528 & Auch heute 


ist bei Fortbestehen des hohen Luftdrucks im Nordosten Maximum 
765 mm über dem bottnischen Busen, das Wetter über Deutschland 


still, warm und im Norden heiter, 


Westlich von den Hebriden naht 


eine Depression unter 754 mm heran. Obere Wolken ziehen über Berlin 
und Kaiserslautern aus Ost, über Kassel aus Südsüdost. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: G. Krügel); 
sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


